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keinen Anſpruch auf Nachlieferung 
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Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, den 21. Mai, 
nachmittags, ausgegeben. - 


Das Pfingſtwunder. 


Von Friedrich Lienhardt F. 


Man könnte es auch das Geiſtwunder nennen. Denn 
der moderne Menſch iſt in ſeiner Betrachtungsweiſe daran 
gewöhnt, alles in der Erſcheinungswelt mit der „natürlichen 
Entwickelung“ abzuleiten. So ſcheint ihm auch der Geiſt 
etwas „Natürliches“, das aus der Schöpfung entſtanden iſt 
wie etwa die Blüte und die Frucht. 

Hier aber, beim Pfingſtwunder, ſehen wir etwas 
Neues. Dieſes Neue flammt und brauſt aus einer anderen 
Welt in die natürliche Schöpfung herein. „Und es geſchah 
ſchnell ein Brauſen vom Himmel als eines gewaltigen 
Windes, und erfüllte das ganze Haus, da ſie ſaßen“, ſo 
heißt es im Bericht der Apoſtelgeſchichte. „Und es erſchienen 
ihnen Zungen zerteilt wie vom Feuer.“ Alſo Wind und 
Feuer ſind hier Sinnbilde des Geiſtes. Sie hauchen die 
Verſammelten an. Es find ſtrahlende und bewegliche Ele- 
mente der Luft. Sie wehen gleichſam aus dem Kosmos auf 
den Planeten Erde. Es iſt ein Strahlenwunder, das die 
empfänglichen Menſchen wie eine Antenne berührt und zum 
Tönen bringt. 

Woher kommt das? Ja, woher? Wir haben dafür den 
Ausdruck „Himmel“. Alles Schöne und Gute kommt „aus 
dem Himmel“: aus dem Lichtreich der Liebe, Schönheit und 
Weisheit. Dorthin hat ſich ja der Heiland nach der Auf⸗ 
erſtehung und Himmelfahrt zurückgezogen; von dort her 
brauſt nun ſein Geiſt in die Herzen der anfangs erſchrocke⸗ 
nen, jetzt aber ihrer Aufgabe wieder gewachſenen Jünger. 
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alledem iſt nichts „erklärt“. Der Vorgang will ga 
nicht erklärt werden. Wenn wir e erkläten 
wollen, ſo ſteht uns ein anderes Verfahren zur Verfügung. 
Die Jünger waren nach dem unerwarteten und ergreifenden 
Ereignis von Golgatha zunächſt ganz ratlos, ja geraden 
erſchüttert. Dann kamen zuerſt vereinzelt, met 
häufiger Mitteilungen von der Auferſtehung ihres Meiſters 
zu ihren Ohren; und zuletzt, als fie „einmütig beieinander“ 
waren, wie es im Pfingſtbericht heißt, brach diefe iber- 
aeneum, ja Gewißheit, daß er lebt, mächtig aus ihnen her⸗ 


Was iſt aber damit „erklärt“? Das Pfingſtfeſt will nicht 
erklären, ſondern nur das Pfingſtwunder veranſchaulichen. 
Hier flammte in eine anfangs gänzlich verſchüchterte Jünger. 
ſchar die Geiſtflamme wieder ein und machte ſie mit Brauſen 
wieder ſtark für ihre Lebensaufgabe. Eben in dieſem Stark⸗ 
machen beſteht das Wunder. Dieſe Inſpirierten redeten 
fortan wie „trunken“, wie mit Feuerzungen, mit einer un⸗ 
a a ee — he 

Wie wir uns auch zu der Weſenheit des Geiſtes stellen: 
er iſt in der Tat am beſten vergleichbar mit A frei⸗ 
wehenden, flammenden Brauſen und kommt aus dem kos⸗ 
miſchen Licht. Hier iſt das Reich der Strahlen, der elektri⸗ 
ſchen Schwingungen. So haben Raum und Zeit in ihrer 
beſchränkenden Kraft ein Ende. Wir ſind nicht mehr an die 
änßere Erde gebunden, ſondern fühlen uns vom Reiche des 
Grenzenloſen begnadet und befruchtet. 

Man beachte überhaupt, wie ſehr das Licht in der Ge⸗ 
ſchichte der Evangelien eine führende Rolle ſpielt! Schon 
die Geburt des Chriſtkindes iſt mit Lichterſcheinungen ver⸗ 
bunden; bei der Kreuzigung verfinſtert ſich die Erde, aber 
en Pfingſtfeſt bricht das Licht wieder überwältigend 

War nicht die Erſcheinung des Heilandes überhaupt 
Lichtbeſuch aus höheren Welten? Iſt nicht este 
und Gute vergleichbar dem Berührtwerden durch jenes 
reinſte Element, durch das heitere Licht, das der Todfeind 
aller Finſternis und aller Kälte iſt? Und zieht mit dem 
Licht nicht zugleich die Wärme und die Liebe in das wieder 
zum Leben erwachende Herz ein? 

Wahrlich, Licht und Liebe und Leben gehören nun ein. 
mal im Innerſten zuſammen. Ihre Schwingungen halten 
das Weltganze zuſammen. Wir werden immer wieder vom 
Lichte beſeelt, erfahren ſeine mächtigen Offenbarungen wie 
ein Geſchenk von oben, von der göttlichen Sonne, und wer⸗ 
den durch dieſe Berührung zu Dank und Lob geſtimmt. 
8 1 8 m 8 1 55 unſere Erde ſtets umwehen und 

1 efruchten und begnaden. ili 
Geiſt, kehr bei uns ein! . 


Das deutſche Echo 
der neuen Liquidationen. 


„Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“: 
Alber die kürzlich gemeldeten neuen Liquidationen, die 
in Polen angekündigt worden ſind, liegen nunmehr eine 
Reihe von Einzelheiten vor. Nachdem beinahe drei Jahre 
lang jole Liquidationen unterblieben waren, fest jetzt 
geradezu eine Flut von neuen Ausſchreibungen 
ein. Darunter figurieren Beſitzungen von 4 bis 6000 Hek⸗ 
tar, deren Inhaber ſich vergeblich um die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit bemüht haben; und im ganzen ſind bisher nach 
Zeitungsberichten 84 Objekte genannt, nachdem zunächſt 
en 33 Liquidationsbeſchlüſſe veröffentlicht worden 
Gleichvtel, wie die Rechtslage im einzelnen Fall ijt, wird 


man nicht umhin können, dieſes Vorgehen der volniſchen. 


Regieruno als unnereinbar mit den Empfindungen und dem 


dann immer 
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Bromberg, Sonntag den 19. Mai 1929. 


Motor ausſetzte. 
eines einzelnen Motors nur ſchl 


ſchloſſen, in Frankreich niederzugehen und fragte auf funken⸗ 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 15 ch erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — F 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen s 
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53. Jahrg. 


Paſſagieren und der Beſatzung wurden von allen Seiten 
Nachtlager in naheliegenden Häuſern angeboten. Auch von 
den Bewohnern der naheliegenden Badeorte wurden ſie 
mit Einladungen beſtürmt, bei ihnen zu nächtigen. 
Die meiſten zogen es vor, in umliegenden Häuſern oder in 
der Luftſchiffhalle zu bleiben, wo unterdeſſen die Soldaten 
Feldbetten aufgeſtellt hatten. k 

Den Paſſagieren wurde mitgeteilt, daß ſie ſich überall 
hin bewegen könnten und auch in anderen Städten Frank⸗ 
reichs Wohnung nehmen dürften. Dr. Eckener gab wieder⸗ 
holt ſeinen Dank im Namen von Paſſagieren und Mann⸗ 
ſchaften zum Ausdruck. y i 


Die Paſſagiere wollen die Reife fortſetzen. 


Paris, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Marſeiller Meldung des „New York Herald“ waren die 
Fahrgäſte des „Graf Zeppelin“ nach Verlaſſen des Luft⸗ 
ſchiffes trotz der bangen Stunden, die ſie erlebt hatten, ſehr 
ruhig und gefaßt. Mehrere von ihnen beſtanden darauf, 
die Reiſe nach Amerika fortzuſetzen, ſobald die Wiederauf⸗ 
nahme des Fluges möglich ſei. 


Ein Sabotage⸗Alt? 


Friedrichshafen, 18. Mai. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Nach Anſicht der Ingenienre und des Konſtrukteurs 
des Luftſchiſſbaues in Friedrichshafen kann das Mißgeſchick, 
das dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf ſeiner zweiten 
Amerikafahrt zugeſtoßen ift, nur auf einen Sabo⸗ 
tageakt zurückzuführen fein. Dr. Dürr, det 
Konſtrukteur des „Graf Zeppelin“, hat ſich nach Cuers be: 
geben, 


Engliſche Anerkennung für die Leitung 
' des Luftſchiffes. i 


London, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die engli⸗ 
ſchen Morgenblätter berichten ausführlich über den Sturm⸗ 
flug des „Graf Zeppelin“. An hervorragender Stelle und 
in großer Aufmachung werden Beſchreibungen des Fluges 
zum Teil von in Flugzeugen entſandten Sonderkorreſpon⸗ 


Rechtsgefühl zu bezeichnen, das elf Jahre nach dem Kriege 
immerhin ſoweit wieder erſtarkt iſt, um die Schädigung von 
Privatperſonen durch ſtaatliche Hoheitsakte, die nicht die 
Geſamtheit betreffen, als unzuläſſig zu verwerfen. Die 
Liquidation und zwangsweiſe Veräußerung angeſtammten 
und bewirtſchafteten Grundbeſitzes ſtellt aber gegenüber 
liquiden und irgendwie doch nur materiell zu bewertenden 
Vermögen eine beſondere Pietätloſigkeit dar, die nicht nur 
vernichtende wirtſchaftliche, ſondern auch ſchwere ſoziale 
und ſeeliſche Folgen für die Betroffenen nach ſich 
zieht. Die Erfahrungen haben leider ergeben, daß Polen 
für derartige Erwägungen in geringerem Maße zugängig 
iſt als ſelbſt unſere früheren Kriegsgegner, die meiſt ſchon 
ſeit Jahr und Tag auf derartige Rechte verzichtet haben. 
Aber das enthebt uns nicht der Verpflichtung, dieſe trau⸗ 
rigen Vorgänge zu verfolgen und geeignet hervorzuheben.“ 
i 


Konferenzen des Gejandten Rauſcher. 


Berlin, 17. Mai. Wie das „Berliner Tage blatt“ 
meldet, wird der gegenwärtig in Berlin weilende deutſche 
Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, mit den reſſort⸗ 
mäßig beteiligten deutſchen Miniſterien neben den rein poli⸗ 
tiſchen Fragen, die die deutſch⸗polniſchen Beziehungen be⸗ 
treffen, auch zwei große wirtſchaftliche Komplexe erörtern, 
die in Frage ſtehen. Das iſt zunächſt die Fortführung der 
polniſchen Liquidation deutſchen Grundeigentums, denen im 
Rahmen der dentſch⸗polniſchen Handelsbeſprechungen eine 
ausſchlaggebende Bedeutung zukommt, und ſodann die ſeit 
1925 ſchwebenden Wirtſchaftsverhandlungen. Es ſcheint, ſo 
heißt es im „Berliner Tageblatt“, daß man auf polniſcher 
Seite ein gewiſſes Beſtreben zeigt, die Verhandlungen wei⸗ 
terzuführen; fie. werden am 27, Mai in Warſchan wieder 
aufgenommen werden. 2 


* 


„Graf Zeppelin“ in Frankreich gelande 


Zeitweiſe mit nur einem Motor gegen Nordſturm. — Suche 
Rach einem Landungsplatz. — Vorbildliche Hilfeleiſtung der 
franzöſiſchen Armee. — Ein Sabotageakt? i 

Paris, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das Luft⸗ 


schiff „Grof Zeppelin“ hatte geſtern nachmittag den Golf "r denten gegaen: Die „Daily Mail“ entjandte ein Flugzeug 
Lyon nicht verlaſſen können. Heftiger eg drohte das mit ihrem Korteſpondenten, der den y raf in“ län⸗ 
Luftſchiff in 17 Meer zu treiben ſich unterdeſſen | gere Zeit begleitete. Der Korreipondent zollt der Führung 


herausgestellt hatte, daß außer zwei Wellenbrüchen an zwei 
Motoren in dieſer gefährlichen Situation noch ein dritter 
Das Luftſchiff konnte ſich mit der Kraft 

echt gegen den Sturm 

halten. Das Luftſchiff trieb über Valances bin, wurde 

von dem Sturm wieder nach Süden abgetrieben. Nach Be⸗ 
richten von Augenzeugen ſchien die Manövprier⸗ 
fähigkeit ſehr begrenzt zu fein. Das Luftſchiff 

bäumte ſich auf und drehte ſich, ohne daß es dem 
Winde widerſtehen konnte. 

Allmählich gelang es der Mannſchaft des Luftſchiffes, 
den zweiten Motor in Ordnung zu bringen, ſo daß der 
„Graf Zeppelin“ wieder Fortſchritte machen konnte. Um 
3,40 Uhr nachmittags hatte ſich die Luftſchiffleitung ent⸗ 


des Luftſchiffes bö dite Anerkennung und weiſt daran 
hin, daß nach ſeinen Beobachtungen bis zum letzten Augen⸗ 
blick verſucht worden ſei, die nicht arbeitenden Motore in 
Gang zu bringen. Man habe das an Rauchwolken erkennen 
können, die immer wieder am Auspuff der Motorgondeln 
ſichtbar wurden. Die „Morningpoſt“ ſtellt die Kriegs⸗ 
unbrauchbarkeit der Luftſchiffe feſt, betont aber, daß dieſe 
Feſtſtellung in keiner Weiſe die Anerkennung für den außer⸗ 
ordentlichen Mut und die Fähigkeit von Dr. Eckener 
als Führer vermindern könne. ; 


Pitiuditis Konferenzen in Wilna. 


Wilna, 17. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern vorz 
mittag hielt Marſchall Pilſudſki eine Reihe von Konferenzen 
ab mit dem Wojewoden Raczkiewicz, dem Miniſter Stanie⸗ 
wiez, dem Korpskommandeur General 
den Abgeordneten Koſeialkowſki und Jan Pilſudſki. Nach⸗ 
mittags hatte der Marſchall wiederum eine dreiſtündige 
Konferenz mit dem Armee ⸗Jnſpekteur General Biernaeki. 
Morgen PA fih der Marſchall auf jeinen Landbeſitz in 

wiatniki, 


Warſchau, 17. Mai. Vor etwa drei Monaten fand im 
hieſigen Bezirksgericht eine Verhandlung gegen den Redak⸗ 
teur Roman Waſilewſti von der Wochenſchrift „Szaniec“ 
wegen Beleidigung des Kriegsminiſters Marſchalls Jozef 
Pilſudſki ſtatt. 
dem Titel „Echt und gefälſcht“, der ein Fragment enthielt, 
in welchem Marſchall Pilſudſti als ein unberechenbarer 
Politiker dargeſtellt wird. Sein Nante fet für die Maſſen 
der ehemaligen Krieger nicht vertrauenerweckend und werde 
es auch bleiben. Das Gericht der erſten Inſtanz verurteilte 
den verantwortlichen Redakteur zu einem Jahre Feſtung. 

Auf die Berufung des Angeklagten beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit dieſer Sache das Appellationsgericht. Das 
Gericht verneinte den böſen Willen des Redakteurs bei 
Abfaſſung des Artikels, hob daher das Urteil der erſten 
Inſtanz auf und erkannte unter Zubilligung mildernder 
Umſtände auf einen Monat Haft. 


Pius X. Antwort an Muſſolini. 


Nach dem „Oſſervatore Romano“ führte der Papſt bei 
Empfang von Zöglingen des Jeſuitenkollegs von Mondra⸗ 
gone aus, die Kirche habe es ſtets als ein Recht und eine 
Pflicht angeſehen, ihre chriſtliche Er iehungsaufgabe auszu⸗ 
üben. Der Papſt wies auf die Millionen derer hin, die in 
verſchiedenen geiſtlichen Erziehungsanſtalten im katholiſchen 
Glauben erzogen worden ſeien, wobei er bei der Aufzählung 
der wichtigſten katholiſchen Organiſationen u. a. auch die 
deutſchen Schulſchweſtern erwähnte. Wenn es ſchon Bewun⸗ 
derung hervorruſe, fuhr der Papit fort, daß die Kirche zu 
jeder Zeit gemäß der ihr von Gott anvertrauten Aufgabe 
Schüler um ſich verſammelt habe, ſo könne nicht geringer 
die Hochachtung vor den Leiſtungen der Kirche auch auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft ſein. Wer auf die Vergangenheit 
zurückblickt, nicht um Politik zu machen, ſondern um die 
Wahrheit zu ſuchen, muß ſich davon überzeugen, daß dies die 
wahre geſchichtliche Darſtellung iſt. 

Der Staat könne und dürfe nicht unintereſſiert ſein an 
der Erziehung ſeiner Bürger. Seine Aufgabe beſtände jedoch 
in der Ergänzung deſſen, was das Individuum und die Fa⸗ 
milie ſelbſt leiſten könne. Der Staat ſei nicht gemacht, um 
die Familie aufzuſaugen. Das ſei gegen die Natur, da die 


telegraphiſchem Wege an, ob es in Balances landen dürfe. 
Der Präfekt von Valances, das Generalkommando und das 
franzöſiſche Innenminiſterium ordneten ſofort die, nötigen 
Schritte an. Der Luftſchiffleitung wurde die Genehmigung 
mitgeteilt. Jedoch konnte das Luftſchiff nicht landen. Man 
teilte dem Zeppelin mit, daß eine Landung auf dem Flug⸗ 
hafen von Cuers für das Luftſchiff vorteilhaft wäre. 
Der „Graf Zeppelin“ ſchlug ſodann die Richtung nach 
dem neuen Hafen ein, wovon dem Oberkommando des 
5. Flottenbezirks Mitteilung gemacht wurde, das Weiſungen 
gab, mit allen nötigen Vorſichtsmaßnahmen das Nieder⸗ 
gehen des Luftſchiffes und ſein Einbringen in die Halle zu 
ſichern. Der Unterpräfekt von Toulon Matira begab 
ſich im Auftrage des Innenminiſteriums nach Cuers. 
Um 8 Uhr abends überflog „Graf Zeppelin“ den 
Ort und wurde nach längeren Manövern. die von dem 
Kommandanten des Flughafens, Korvettenkapitän 
Ham on, geleitet wurden, in die Halle ge⸗ 
bracht. Die Landung ging bei prachtvollem 
Wetter ohne Zwiſchenfall von ſtatten. 


Die Vorbereitungen. 


Sobald die Präfektur von Toulon die Funkſprüche von 
Bord des Zeppelin erhalten hatte, wurden alle aßnahmen 
getroffen, um das Luftſchiff nach Cuers zu leiten. Drei 
Waſſerflugzeuge flogen dem „Graf Zeppelin“ entgegen, um 
ihm die letzte Flugſtrecke zu erleichtern. Flotten⸗ und 
Militärbehörden hatten auf Laſtautomobilen 60 franzöſiſche 
Soldaten und 128 Senegalſchützen nach dem Landungsplatz 
befördert. Der Kommandant des 3. Alpen⸗Infanterie⸗ 
Regiments entſandte von Hyerers 300 Mann. Die Flotten⸗ 
Flugbaſis von Palyveſtre ſandte auf vier Kraftwagen 
Matroſen zu Hilfe. Der Marine⸗Präfekt von Toulon traf 
im Laufe des Abends in Cuers ein, um dem Landungs⸗ 
manöver beizuwohnen. 


Dr. Eckener dankt. 


Sofort nach Verlaſſen der Führergondel dankte Dr. 
Eckener auf das wärmſte dem Leiter der Landungs⸗ 
manöver, Korvettenkapitän Hamon, und bat ihn, ſeinem 
Perſonal ſeine Glückwünſche für das vollſtändige Gelingen 
der ſchweren Landung zu übermitteln. 


Zahlreiche Schauluſtige. 
18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Abſicht 
Dr. Eckeners, in Cuers zu landen, verbreitete fih am Frei⸗ 
tag abend wie ein Lauffeuer. Aus allen Richtungen kamen 
Autos mit Schauluſtigen nach dem Landungsplatz. Den 


Paris, 


Biernacki, ſowie mit 


der unmittelbar an der litauiſchen Grenze liegt. 


Es handelte ſich um einen Artikel unter 
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Familie vor der Geſellſchaft und dem Staat komme. Der 
Papit warf ferner die Frage auf, was geſchehen würde, 


wenn alle Staaten Eroberer erziehen wollten und ob man 


auf dieſe Weiſe die allgemeine Befriedung fördern könne. 
Er könne nie damit einverſtanden ſein, daß das Recht, das 
Gott der Kirche auf dem Gebiet der Schule und der Er⸗ 
ziehung verliehen hat, eingeſchränkt würde. Wenn es ſich 
darum handele, eine Seele zu retten und größeren Seelen⸗ 
ſchaden zu verhindern, werde er den Mut haben, felbit 
mit dem Teufel in Perſon zu verhandeln. 

Die Rede des Papſtes wird von den faſziſtiſchen Blättern 
nur auszugsweiſe wiedergegeben. Die Rede hat allgemein 
größtes Aufſehen erregt, wegen der entſchiedenen Zurück⸗ 
weiſung der von Muſſolini über die Jugenderziehung und 
die Allgewalt des Staates vertretenen Auffaſſung. Die 
Preſſe enthält ſich jeder Außerung zur Rede des Papſtes. 


Switalftis Rückkehr nach Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 17. Mai. Heute früh iſt der Premierminiſter 

Dr. Switalſki von feinem Eröffnungsbeſuch der Poſener 
Ausſtellung nach Warſchau zurückgekehrt, während ſeine 
Gattin in Poſen geblieben iſt. Auf dem Bahnhofe er⸗ 
varteten den Premierminiſter der Innenminiſter Gene- 
ral Stladfowffi, Vizeminiſter Czapſki, der Woje- 
wode Jaroſzewicz, der Kabinettschef des Miniſterpräſi⸗ 
denten, Paciorkowſki, und eine Reihe anderer höherer 
Beamten. 
Im Laufe des Tages werden auch die übrigen Miniſter, 
die an der feierlichen Eröffnung der Ausſtellung in Poſen 
teilgenommen haben, nach Warſchau zurückkehren, u. a. der 
Außenminiſter Zaleſki, der im Auto unterwegs nach 
Warſchau iſt. 

Der Handelsminiſter Kwiatkowſei ift gleich nach 
ſeiner Ankunft in Warſchau um 9.25 früh mit dem Schnell⸗ 
auge nach Bukareſt abgereiſt. Miniſter Kwiatkowſki wird 
als Vertreter der polniſchen Regierung an der Zehn⸗ 
fabrfeier des vereinigten Großrumäniens 
teilnehmen. Dem Miniſter, der von feinem perſönlichen 
Sekretär und einem Beamten des diplomatiſchen Protokolls 
des Außenminiſteriums begleitet wird, entboten die Mö- 
ſchiedsgrüße auf dem Bahnhöfe: der Vizeminiſter Dole- 


zal, eine Anzahl höherer Beamter des Induſtrie⸗ und 


Handelsminiſteriums, ſowie Vertreter der rumäniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau. ; 


Bernhard Shaw lommt nach Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 18. Mai. Der berühmte engliſche Dichter 
Shaw, der ebenſo von der intellektuellen Elite der ganzen 
Welt hochgeſchätzte als auch von den Snobs ſchlimmſter 
Sorte vergötterte Satyriker und Geſellſchaftskritiker Shaw, 
der Sozialiſt Shaw, der den ſozialiſtiſchen Doktrinären 
manche bittere Pille zu ſchlucken gibt und überraſchende 
Worte der Anerkennung für Muſſolinis ſtaatsmänniſche 
Größe öffentlich ausſprechen konnte, der an witzigen Ein- 
fällen unerſchöpfliche Spötter Shaw — kurz Shaw kommt 
in den erſten Junitagen nach Warſchau. Dieſe Tatſache 
wäre an und für ſich nichts Ungewöhnliches. Das Senſatio⸗ 
nelle beſteht darin, daß Shaw nach Warſchau kommt, um 
der Uraufführung ſeines neuen Stücks: „Der 
grope Kramladen“, die in Warſchau im „Teatr 
Polſki“ ſtattfinden wird, beizuwohnen. Das neue Theater: 
ſtück, das Shaw zuerſt in Warſchau aufgeführt ſehen will, 
it — wie der polniſche Überſetzer Florian Sobieniowſki 
mitteilt — ein eminentpolitiſches Stück, deſſen Hand- 
lung auf die gegenwärtige Kriſis der Demo⸗ 


kratie und des parlamentariſchen Syſtems 


Bezug hat. 


Die großen engliſchen Blätter und Zeitſchriften werden 


beſondere Berichterſtatter zur Premiere des neuen Shaw- 
Stücks nach Warſchau entſenden. 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen 
in ganz Furopa. 


Moskau, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Sow⸗ 
jetregierung trifft intenſive Vorbereitungen zur Veran- 
ſtaltung von großen kommuniſtiſchen Demon- 
ſtrationen in ganz Europa am 1. Auguſt, der 
von den Sowjets als antimilitariſtiſcher Propagandatag 


proklamiert wurde. Ein beſonderes Gewicht legt die Sow⸗ 


. auf die Demonſtrationen in Polen, Deutſch⸗ 
and, Frankreich, England und in der Tſchechoflowakei. 


Drakoniſche Beſchlüſſe in Kowno. 


, Riga, 17. Mai. Nach den in hieſigen Blättern ver- 
öffentlichten Telegrammen fand in Kowno am Mittwoch 
unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten Smetona eine ver⸗ 
trauliche Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der Waldemaras 
eine verſchärfte Altion gegen die Regierungsoppoſition vor- 
Glug. Allein die Zugehörigkeit zu der Organiſation der 
litauiſchen Emigranten foll, fofern fie feſtgeſtellt wird, ein 
genügender Grund ſein, die Mitglieder dieſer Organiſation 
zum Tode zu verurteilen. Ebenſo fol die Verbreitung von 
antiſtaatlichem N e e die Todesſtrafe nach fih 
ziehen. Innerhalb des Miniſterrats ſtießen diefe Vorſchläge 
des Reglerungscheſs auf entſchiedenen Widerſpruch. So 
widerſetzte ſich der Juſtizminiſter den Forderungen des 
Miniſterpräſidenten, indem er auf die Tatſache hinwies, daß 
[ogar die Kommuniſten niemals ſo bekämpft wurden, wie 
ie anderen oppoſittonellen Parteien. Trotzdem wurde der 
Vorſchlag Waldemaras nach kurzen Beratungen ange⸗ 
nommen. Es iſt charakteriſtiſch, daß ſich für die Verſchär⸗ 
fung der Aktion gegen die Oppoſition die ri Walde: 
maras, mit Ausnahme des Juſtizminiſters und des Prä⸗ 
ſidenten Smetona, ausgeſprochen hatte. ; i 


Kowuv, 17, Mai. In der außerordentlichen Sitzung des 


Zentralrats der Nationaliſtiſchen Partei, der ſogenannten 
Tautininkas, erſtatteten der Juſtizminiſter Zilynſki, ſowie 
der Landwirtſchaftsminiſter Alexa Berichte über die innere 
Lage, die durch die Oppoſition gegen die Regierung, ſowie 


das Attentat auf Waldemaras hervorgerufen wurde. Auf 


rund der Diskuſſion gelangte der Vizevorſitzende zu der 
berzeugung, daß die Regierungspartei der Tautininkas 
ſich am Ruder nicht werde halten können, ſofern ſie nicht 
mindeſtens eine teilweiſe Unterftügung bei den Volks⸗ 
parteilern und den Chriſtlichen Demokraten findet. Es 


wurde beſchloſſen, fiH darum zu bemühen, daß einzelne her- 


vorragende Perſönlichkeiten unter den Volksparteilern und 
den Chriſtlichen Demokraten für eine der Regierung gün⸗ 
ſtige Atmoſphäre und für eine Zuſammenarbeit mit der 
Regierung gewonnen werden. Als Aquivalent hierfür 
ſollen ihnen hervorragende Stellungen angeboten werden. 


Die Sitzung hatte einen ſtreng vertraulichen Charakter. 


Maſſenentlaſſung von Offizieren. 


Kowno, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Ohne An- 
gabe von Gründen wurden aus dem litauiſchen Heer der 
#bemalige Kriegsminiſter im Kabinett Waldemaras, Gene⸗ 


Chilſaiten auf die Seite 
und die Rückzugslinie abſchnitt. Damit wird Aman Ulah 
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ral Daukantas, ſowie der Major Blutflies ent⸗ 
laſſen, den die litauiſche Regierung verdächtigt, an dem 
Attentat auf Waldemaras teilgenommen zu haben. Die 
Entlaſſung von Offizieren hat einen Maſſencharakter ange⸗ 
nommen. 


Die Entlaſſung von Daukantes ſoll nach einer weiteren 
Meldung deswegen erfolgt ſein, weil dieſer angeblich früher 
in Polen gedient hat. 


der Kampf um die Schachtvor behalte. 


Paris, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Matin“ verzeichnet als Meinung eines Sachverſtändigen, 
daß man am kommenden Dienstag abend wiſſen werde, ob 
die Konferenz mit einem Bruch oder einer 
Einigung ende. Wenn die Verſtändigung möglich ſet, 
werden die Arbeiten noch etwa zehn Tage in Anſpruch neh⸗ 
men. Als eine weitere Schwierigkeit bezeichnet das Blatt 
die von Dr. Schacht aufgeworfene Frage der Nachfolgeſtaaten 
Oſterreich⸗Ungarns, die etwas mehr als 100 Millionen Mk. 
jährlich ſchulden follten. Auf dieſe Weiſe würde die deutſche 
e auf höchſtens 37 Jahre an Stelle der 58 Jahre 

geſetzt. 


Der Reichskanzler 
über das Reparationsproblem. 


An der Jahrhundertfeier der Techniſchen Hochſchule in 

Stuttgart nahmen auch leitende Prſönlichkeiten ber deutſchen 
Politik teil. Bei dem Feſteſſen, das im Anſchluß an den 
Feſtakt im Neuen Schloß zu Stuttgart vom württembergi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten und dem Senat der Techniſchen 
Hochſchule gegeben wurde, nahm auch Reichskanzler 
Müller das Wort. Er führte u. a. aus: 
In der gegenwärtigen Zeit drängten in der deutſchen 
Politik wieder einmal wichtige Fragen zur Löſung. Er 
brauche nur auf das Reparationsproblem hinzuweiſen, über 
eh zurzeit bedeutungsvolle Verhandlungen in Paris ftatt- 
anden. i 

Wir hätten ein Recht, zu fragen: „Iſt es zehn Jahre 
nach dem Abſchluß des Weltkrieges nicht endlich an der Zeit, 
in der Reparationsfrage eine Löſung zu vereinbaren, die, 
von allem Kriegsgeiſt entgiftet, der wirklichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands angepaßt iſt?“ 

Er exinnerte ferner an die haushaltsrechtlichen Fragen, 
die den Gegenſtand ernſter Erörterungen im Reichstage bil⸗ 
deten. Die ernſte Lage unſerer Reichsfinanzen erfordere 
ſchleunigſte finanzielle Maßnahmen. Nur ſo ſeien die Ge⸗ 
fahren zu bannen, die ſonſt dem deutſchen Wirtſchaftsleben 
und damit dem geſamten deutſchen Volke drohten. Eine 
weitere Frage, die zur Entſcheidung heranreife, ſei die der 
Reichsreform. Er hoffe, daß die umfangreichen Vorarbeiten 
der Ausſchüſſe der Länder⸗Konferenz möglichſt bald zu einem 
befriedigenden Abſchluß gelangten. In dieſer ſchweren Zeit 
komme es wieder einmal ſehr auf die Zuſammenarbeit des 
geſamten deutſchen Volkes an. Wer heute einen Blick zu⸗ 
rückwerfe auf die letzten zehn Jahre, der dürfe den ſtarken 
Glauben haben, daß das deulſche Volk nicht untergehen 
könne. Wir aber wollten erreichen, daß das deutſche Volk 
in der großen Völkerfamilie als wirklich gleichberechtigt 
wieder leben könne. ) 


Aman Mlahs Ende? 


London, 17. Mai. Die Truppen des ehemaligen afgha⸗ 
niſchen Königs Aman Ullah ſind von den Truppen Habib 
Ullahs umzingelt worden. ährend des Rückzuges aus 
Mukur verloren die Truppen Aman Ullahs plötzlich die 
Möglichkeit, weiter a W AR da der Gebirgsſtamm der 

es Königs Habib Ullah überging 


wahrſcheinlich feine königliche Karriere 70 Meilen ſüdlich 
von Kabul beendigen und zuſammen mit ſeinen Truppen 


gefangen genommen werden. 


Der Auſſtand der Muſelmanen 
Miittelaſiens gegen Moskau. 


Riga. 17. Mai. Aus Moskau wird gemeldet, daß die 
Exeigniſſe an der eren NEN Grenze die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierungskreiſe vollkommen in Anſpruch 
nehmen. Aus Turkeſtau eingegangene Meldungen beſtäti⸗ 
gen, daß die antiſowjetruſſiſche Bewegung, die das Ziel im 
Auge hat, Buchaxa von Rußland abzukreten und das Emirat 
wieder herzuſtellen, einen drohenden Umfang angenommen 
hat. Die militäriſchen Sowjetbehörden haben Kuriere des 
Emirs von Buhara Alli⸗Chan mit eigenhändig geſchriebe⸗ 
nen Briefen au die Führer der einzelnen Stämme abge- 
fangen. In diefen Briefen ordnet der Emir die allge⸗ 
meine Mobiliſierung der Bevölkerung von Buchara an und 
kündigt ſeine Rückkehr an der Spitze der auf dem Gebiet 
von Afghautſtan organifierten Armee an, f 

Eine bedentende Auſſtändiſchen⸗Abteilnng iſt in die 
Stadt Duichambe eingedrungen, wo ſie zwei ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regimenter gefangen nahm; die Muf- 
ſtändiſchen erſchoſſen ſämtliche Offiziere mit 


ſamt dem Brigadekommandeur Nikolajew an der Spitze. 
Größere Kräfte der ſowjetruſſiſchen Truppen eroberten die 


Stadt wieder zurück, doch die enden hatten bez 
deutende Munitionsvorräte und etliche Geſchütze mit ſich 
genommen. Der Aufſtand der muſelmaniſchen Bevölkerung 
gegen die Sowjets in Buchara hat auch in anderen Proz 
vinzen Mittelaſiens Unruhen hervorgerufen, jo daß man 
ſich gezwungen ſah, auf dem ganzen Gebiet der mittelaſia⸗ 
tiſchen Republiken den Kriegszuſtand zu proklamieren. Der 
oberſte militär⸗ revolutionäre Rat hat angeordnet, ſtarke 
militäriſche Abteilungen nach Turkeſtan zu entſenden. 


Neue Erzbistümer in Preußen. 


Über den preußiſchen Konkordats⸗Entwurf teilt der 
„Demokr. Ztgsd.“ mit, daß die preußiſche Regierung ſich 
damit einverſtanden erklärte, daß neben Köln Breslau und 
Paderborn Erzbistümer werden. Das bisherige Kollegtal⸗ 
ſtift in Aachen wird in ein Bistum umgewandelt werden. 
Außerdem ſoll ein Bistum Berlin neu geſchaffen werden. 
Die Neugründung eines Bistums Berlin iſt von der Kurie 
mit dem Hinweis darauf, daß über 500 000 Katholiken in 
Berlin leben, gewünſcht worden. Die Adminiſtratur 
Schneidemühl wird in eine Delegatur umgewandelt. Die 
früher geäußerten Wünſche auf Schaffung von neuen Bis⸗ 
tümern in Eſſen, Cammin (Pommern) und Altona ſind 
fallengelaſſen worden. 2 

Der Konkordatsentwurf enthält weiter Beſtimmungen 
über die Wahl der Biſchöſe und über die Zuſammenlegung 
der Domkapitel. Außerdem iſt in dem Entwurf die finan⸗ 
zielle Auseinanderſetzung zwiſchen dem Staat und der 
katholiſchen Kirche geregelt. 


Republik Polen. 


Zacharjaſiewiez abermals verurteilt, 

Bromberg, 16. Mat. Vor längerer Zeit war der unab⸗ 
hängige Sozialiſt Stadtv. Zacharfaſiewiez wegen 
antiſtaatlicher Tätigkeit vom hieſigen Bezirksgericht zu 
zwei Jahren Feſtung verurteilt worden. Seine Klage 
beim Oberſten Gericht in Warſchau hatte den Erfolg, daß die 
Sache dem Bromberger Bezirksgericht zur nochmaligen 
Verhandlung überwieſen wurde. Geſtern fand nun die 
zweite Verhandlung ſtatt, in der das erſtinſtanzliche Urteil 
aufrecht erhalten wurde. 


Perſiſche Geſandtſchaft in Polen. 
Warſchan, 16. Mai. Das perſiſche Außenminiſterium 
hat ſich entſchloſſen, in Polen eine diplomatiſche Vertretung 
u unterhalten. Der perſiſche Geſandte bei der polniſchen 
egierung ſoll noch im kommenden Jahre akkreditiert 
werden. 


Eintreffen des neuen italieniſchen Botſchafters 
in Warſchau. 


Warſchau, 17. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
25. d. M. trifft der erxite italieniſche Botſchafter in Polen 
Martini Franklin in Warſchau ein. 

t Fliegerunglück. 

Wilna, 17. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In der Nähe 
von Lida ſtürzte ein militäriſches Flugzeug bei einem 
Üübungsflug ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Pilot, Leutnant Wiktor Sliwa, erlitt auf der Stelle den Tod. 


Deutſches Reid. 


Ein ruſſiſcher Journaliſt aus Deutſchland ausgewieſen. 


Berlin, 18. Mai. (PAT.) Wie die Blätter melden, hat 
der Berliner Polizeipräſident eine Entſcheidung durchgeſetzt, 
nach welcher der Berliner Korreſpondent der Moskauer 
„Prawda“ Großmann aus Deutſchland ausgewieſen 
wird. Der Polizeipräſident begründet ſeine Anordnung da⸗ 
mit, daß der Korreſpondent der „Prawda“ während der 
Mai⸗Unruhen nach Moskau ſkandalöſe Berichte ac- 
ſchickt und ſich in innere Angelegenheiten Deutſchlands Hin: 
eingemiſcht hat. Der Korreſpondent hat gegen die Auswei⸗ 
ſung Beſchwerde eingelegt, nachdem die Intervention 
des ſowjetruſſiſchen Botſchafters ein negatives Ergebnis ge⸗ 
zeitigt hatte. 

Die Meldung von der Ausweiſung hat in Moskau eine 
große Empörung ausgelöſt; man droht dort mit der Aus⸗ 
weiſung des Korreſpondenten des „Berliner Tageblatts“ 
Scheffer. 


Die 500 Millionen⸗Reichsanleihe angenommen. 


Die neue ſteuerfreie Anleihe iſt am Dienstag im Reichs⸗ 
tage mit der knappen Mehrheit von 24 Stimmen angenom⸗ 
men worden. 100 Abgeordnete fehlten, 11 Abgebroͤnete 
haben ſich der Abſtimmung enthalten. Die Anleihe wird 
erſt im Juli aufgelegt. 

Pädagogiſche Akademie in Breslau. 


In der Aula der Univerſität Breslau war am Mittwoch 
ein Feſtakt aus Anlaß der Eröffnung der Breslauer Päd⸗ 
800 en Akademie. Miniſter r. Becker hielt die 

eſtrede. . 


Übler Mundgeruch 


` i ir 8 n das ſchönſte Antlitz. 
wirlt abſtoßend ale l e e e 


[3 
mit e Borſtenſchnitt. 


Mu 
it beſeiligt. Si nächſt mit einer Tube 
Dami 9 gt. ei Sie a ao I Bamer a 
orſten), f erren en). ur n 
N nhas KAIPAAN aain mit der Aufſchrift „Chlorodont“ 
Ueberall zu haben. j A 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


6954 
© 
= 
— 
S 
$ 
a 
3 
“ 
N 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 61. j ) 


Poznań | 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Mai 1929. 
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Pommerellen. 


18. Mai. 
Graudenz (Grudziądz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 18. Mai, 
bis einſchließlich Freitag, 24. Mai: Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod wem), Herrenſtraße (Panika). * 

X Bom Rathausumbau. In den letzten Wochen hat die 
bauliche Erweiterung und Umgeſtaltung des Rathauſes 1 
ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht. Zurzeit wird noch an 
der Wiedererrichtung des Turmes, dem Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal, der Fertigſtellung der Treppen uſw. gearbeitet. 
Nach dem jetzigen Stande der Bauarbeiten kann mit einer 
Beendigung derſelben Ende Juli oder Anfang Auguſt ge⸗ 
rechnet werden. . 

X Die nächſte Vollverſammlung der Pommerelliſchen 
Handwerfskammer in Graudenz wird am Donnerstag, 
23. d. M., ſtattfinden. Die Tagesordnung enthält als wich⸗ 
tigſten Punkt die Beſchlußfaſſung über den Kammerhaushalt 
für das laufende Jahr. * 


X Um Schutz für die jungen Bäume, mit denen der Ma- 


giſtrat wie in den vorherigen Jahren, fo auch in dieſem 


Jahre wieder einige Straßen ſchmückt, bittet in einer Ver⸗ 
öffentlichung der Verſchönerungsverein. Well früher viele 
Beſchädigungen an den gepflanzten Bäumchen vorgekommen 
ſind, würde der Verein für Mithilfe bei der Entdeckung 
folder nichtswürdiger Buben dankbar ſein. Weiter erſucht 
der Verſchönerungsverein, gleichwie in den früheren Jahren, 
jo auch diesmal Balkone, Fenſter und Veranden mit Blu- 
menſchmuck zu verſehen. * 

Zwecks Bekämpfung der Rattenplage hat der Stadt- 
präſident auf Grund der einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: Alle Hausbeſitzer bzw. 
deren Vertreter in der Stadt Graudenz ſind verpflichtet, 
auf ihren Grundſtücken Rattengift zu legen, und zwar an 
den Abenden des 25. Mai und des 8. Juni d. J. an den 
entſprechendſten Stellen und auf die von den Apotheken 
bzw. den zum Giftverkauf berechtigten Drogiſten angegebene 
Art. Erlaubnisſcheine zum Giftankauf in den Apotheken 
oder Drogerien, ſowie Quittungen, die den kontrollierenden 
Beamten zum Beweiſe deſſen, daß die Giftauslegung erfolgt 
iſt, vorgelegt werden müſſen, werden im Rathaus I, Zimmer 
311, während der Dienſtſtunden ausgegeben. Um eine Ver⸗ 
giftung von Haustieren, wie Geflügel, Katzen, Hunden uſw., 
zu vermeiden, müſſen vor der Legung des Giftes alle Mieter 
benachrichtigt werden, um ihnen die Möglichkeit zu geben, 
dieſe Tiere für die betreffende Zeit einzuſchließen. Vor⸗ 
ſtehende Verfügung verpflichtet ausnahmslos ſämtliche 
Grundſtücksbeſitzer, -Verwalter oder ⸗Pächter, einſchlie lich 
derjenigen der im Stadtbezirk belegenen amtlichen bzw. 
militäriſchen Gebäude, und zwar ohne vorherige mündliche 
oder ſchriftliche Aufforderung. Die für die Giftlegung be⸗ 
ſtimmten Termine find pünktlich innezuhalten. Die poli- 
zeilichen Funktionäre haben Auftrag erhalten, eine genaue 
Kontrolle darüber durchzuführen, ob auf allen Grundſtücken 
an den beiden feſtgeſetzten Tagen das Gift tatſächlich aus⸗ 
gelegt worden iſt. Verſtöße gegen dieſe Anordnung werden 
gemäß den in Betracht kommenden Vorſchriften mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Zloty oder mit entſprechender Freiheits⸗ 
ſtrafe geahndet. f * 


X Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem Culmerſtraße 21 È 


wohnhaften Reſtaurateur Leon Polkowſki wurde am 
Donnerstag ſein Fahrrad im Werte von 250 Zloty von 
einem bis jetzt unbekannt gebliebenen Diebe entführt. — 
Wäſche im Werte von 105 Zloty wurde der Frau Helena 
„ Brombergerſtraße 21, vom Boden ge- 
ſtohlen. * 
Ein tragikomiſcher Selbſtmordverſuch ereignete ſich 
Freitag vormittag gegen 9 Uhr. Es handelt ſich um die 
21jährige Kazimiera Balcerzak aus der Unterbergſtraße, 
die nach einer fidel verbrachten Nacht in nicht ganz nüchter⸗ 
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Frau Minna bietz 


geb. Brüschke 
Kopanino (Kompanie) 


| Minna Bietz 
Max Pansegrau 


Verlobte 
Przylubie (Weichselial) 
Pfingsten 1929. 


nem Zuſtande, vom grauen Elend gepackt, zur Weichſel lief 
und umherſchrie, daß fte fiH ertränken wolle. Jemand hörte 
dies, lief ſchnell zum nahen 1. Kommiſſariat, und ein ſchleu⸗ 
nigſt herbeigeeilter Polizeifunktionär vermochte die „Lebens⸗ 
müde“, die bereits ſich ihres Mantels entledigt hatte und 
anſcheinend eine bequeme Stelle zum Untertauchen in die 
kühlen Fluten ſuchte, von der Vollendung ihres verhängnis⸗ 
vollen Vorhabens abzuhalten . Wieder mit dem Mantel be⸗ 
kleidet, folgte ſie ihrem Retter willig zum Kommiſſariat. * 


— n 
I Bon der Weichſel. Freitag früh war der Waſſer⸗ 
ſtand auf 1,36 Meter zurückgegangen. — Vom heutigen 


Sonnabend ab verkehrt die Dampferfähre eine Stunde 
länger als bisher, und zwar von 6 Uhr morgens bis 
10 Uhr abends. À ee 

E= Apotheken⸗Nachtdieuſt von Sonnabend, 18. Mai, 
abends 7 Uhr bis zum 1. Feiertag, abends 7 Uhr: Löwen⸗ 
Apotheke (Anteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt, Fern⸗ 
ſprecher 269, vom 1. Feiertag, abends 7 Uhr, bis Sonn⸗ 
abend, 25. Mai, morgens 9 Uhr: Adler-Apotheke (Apteka 
pod DOrlem), Altſtädtiſcher Markt 4, Fernſprecher 7. * * 

t Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 5. bis 11. Mai: 32 eheliche Geburten (17 Knaben, 
15 Mädchen), 5 uneheliche Geburten (2 Knaben, 3 Mädchen) 
und 17 Todesfälle, darunter 7 von Kindern unter 2 Jahren. 
In demſelben Zeitraum wurden 3 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * * 

t Holzverſteigerung. Am Montag, 27. Mai, vormittags 
10 Uhr, findet im Gaſthauſe Eiſenhart in Schirpitz 
(Cierpice) hieſigen Kreiſes eine Verſteigerung von Nuy- 
und Brennholz und eines Haufens Stangen aus den 
Wäldern der ſtaatlichen Oberförſterei Cierpiſzewo ſtatt. Die 
Bedingungen werden vor dem Termin bekanntgegeben. * 
t Auf dem Wege der Ausſchreibung ſucht das Appella⸗ 
tionsgericht in Thorn für die Gerichte in Pommerellen 
etwa 740 Tonnen oberſchleſiſcher Kohlen ſowie ungefähr 
205 Tonnen erſtklaſſigen Hüttenkoks zu kaufen. Offerten 
find in verſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta 
na opal“ bis Ende dieſes Monats im Präſidialbureau des 
Appellationsgerichts abzugeben. Nähere Auskünfte erteilt 
das Rechnungsamt, Zimmer 11, im Bezirksgericht (Sas 
Okregowy). * * 

* Eine Flugzeugkataſtrophe ereignete ſich geſtern auf 
dem hieſigen Flugplatz. Der Flieger⸗Feldwebel Julian 
Hoffmann, der vor zwei Monaten die Fliegerſchule in 
Bromberg verlaſſen hatte, war mit dem Spad⸗Apparat 
Nr. 61 aufgeſtiegen. In einer Kurve rutſchte das Flugzeug 
ab und konnte infolge geringer Höhe nicht mehr durch den 
Führer aufgefangen werden. Kurz nach dem Abſturz ging 
das Flugzeug in Flammen auf. Der Pilot hat 
den Tod gefunden. 1 * 
I Marktbericht. Am Freitag herrſchte auf dem letzten 
Wochenmarkt vor dem Pfingſtfeſt äußerſt lebhafter Verkehr. 
Die Zufuhr war ungewöhnlich ſtark, beſonders an allerlei 
Gemüſearten und Blumenpflanzen wie Stieſmütterchen, 
Nelken, Tauſendſchönchen, Aurikeln, Levkojen, Löwenmaul, 
Linia, Verbenen ujm. Während der Zentnerpreis für Kar- 
toffeln auf 5—6,00 zurückging, erlebte der Butterpreis eine 
ſtarke Steigerung. Infolge großer Ausfuhr nach Poſen 
(Landesausſtellung!) war Butter knapp und man mußte 
für das Pfund 3,50—4 anlegen. Infolgedeſſen war auch der 
Sahnepreis, der ſich ſonſt auf 2,40—2,60 ſtellte, auf 3,604 


pro Liter emporgeſchnellt. Glumſe wurde dagegen zu dem 


bisherigen Preiſe von 0,50—0.60 abgegeben. Eier waren 
mit 2—2,40 pro Mandel reichlich zu haben. Spargel war 


bereits in aroßen Mengen angeboten und koſtete pro Pfund 


0,50—1,50, Spinat koſtete 0,25—0,30, Rhabarber desgleichen, 
Kopfſalat 0,100.25, Radieschen 0,10—0,20, Schnittlauch und 
Peterſilie 0.10, Meerrettich 0,20—0,25. Die harten Winter: 
gemüſe hielten die bekannten Preiſe. Apfel waren immer 
noch viel mit 0,20—120 pro Pfund zu haben, desgleichen 
Apfelſinen zu 0,50—1,20 und Zitronen zu 0,10—0,25 pro 
Stück. Morcheln, vorerſt noch die einzige Pilzart, wurden 


Thorn. 
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erteilt Rat, nimmt in allen Dimensionen, sowie 


briefl. Beſtellung. ent⸗ 


gegen und Damen za Fahelsen, U- Elsen, Bandeisen 


längerem Aufenthalt. 
E. Friedrich, 61 
Torun, Sw. Jaköba 13. 


Hufeisen und Bleche 


ul. Grudziądzka 37. Telefon 519. 


ſtellt ein zu 20 Milch⸗ 

tühen und Jungvieh 
aluszewskti, 

Górsk, pow. Torun. 6881 


Hebamme I Träger 


stets am Lager. 6958 


Ledig. Schweizer M. Nachemstein i S-ka, Toruń 


REELE RE NARE 
ZENEN 


Aus Piltyan. 
(Das Rheumabad der Welt.) 


Die durchſchnittlichen Koſten eines Kuraufenthaltes be 
wegen fih ſehr niedrig . Die Wahl der Wohnungs- und Wers 
pflegungsmöglichkeiten iſt außerordentlich groß. Nähere 
Informationen und Proſpekte durch: 

Mündlich: Bureau Piſzezany, Poſen, ul. Maſztalarſka 7, 
Tel. 1895. k 
Schriftlich: Bureau Piſzezauy für Polen, Cieſzyn. 
FSRR IRES IEEE ES E IE EASA, SI E ROIO ER TER FE ESENE. 


in größeren Mengen zu 0,20 feilgehalten. Auf dem Fiſch⸗ 
markt gab es große Beſtände an Schleien, Hechten, Zander, 
Karauſchen, Breſſen, ſehr ſchünen Aalen uſw. zu annehm⸗ 
baren Preiſen. Der Blumenmarkt brachte große Auswahl 
an Topf⸗ und Schnittblumen, die erſten „tränenden Herzen“, 
Mandelbaumblüten, japaniſche Kirſchblüten u. v. a. Kalmus, 
der nach alter Sitte als Vaſenſchmuck oder geſchnitten zum 
Streuen in Hausfluren und Dielen zu Pfingſten beliebt iſt, 
war reichlich zu haben. An Geflügel gab es hauptſächlich 
Suppenhühner zu 5—8,00 und Tauben zu 1—120 pro 
Exemplar. * 

= Diebſtahl. Der Bismarckſtraße (ul. Poniatowſkiego) 
wohnhafte Leon Grodecki meldete der Polizei den Dieb- 
ſtahl von 370 leeren Säcken an, der zum Schaden des Ott⸗ 
lotſchiner Einwohners Jan Szozykowſki erfolgte. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. * * 

= Feſtgenommen wurden am Donnerstag je eine Per- 
ſon wegen Vagabundierens und wegen Diebſtahls. Wegen 
Verſtoßes gegen Polizei⸗ bzw. Sittenpolizeivorſchriften 
wurden 7 bzw. 4 Protokolle aufgenommen. * * 

> 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne Thorn vermittelt uns am Mittwoch nach dem 
Feſt ein einmaliges Gaſtſpiel der Bromberger Schweſterbühne: 
das Luſtſpiel „Das Spiel mit dem Feuer“. Der Autor Hans 
Sturm ſteht von dem Schwank „Der ungetreue Eckehart“ noch in 
beſter Erinnerung und auch dieſes Werk wird ſtärkſten Beifall 
finden. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. Abonne⸗ 
mentsplätze bleiben nur bis Dienstag reſertiert. (6946 „ + 


— Neuſtadt (Wejherowo), 16. Mai. Der Geiſtes⸗ 
gegenwart eines Lokomotivführers ift es zu 
verdanken, daß am 13. d. M. zwei Lebensmüde, die 
ſich zwiſchen Kielau und Gdingen auf die Schienen gewor⸗ 
fen hatten, im letzten Augenblick durch Anhalten des Zuges 
nicht den gewollten Tod erlitten. Sie erhoben ſich 
etwa 10 Meter vor dem zum Stehen gebrachten 
Zug und flohen. Einer dieſer Lebensmüden wurde von der 
Polizei ergriffen, verweigerte jedoch jede Ausſage. — Ver⸗ 


ſchwunden ſind geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden 
w 


0 

ger Kinder, ein Knabe von 3 Jahren und ein fünfjähriges 
ädchen; es ſind Kinder der Frau Labudda, Schön⸗ 

walderſtraße 26 wohnhaft. 


m Diriart (Tczew), 18. Mai. Im benachbarten Sub⸗ 
kau kam es in einem Gaſthauſe zu einer Schlägerei. 
Mehrere junge Leute wurden vom Wirte aufgefordert, das 
Gaſthaus zu verlaſſen. Während der hierauf entſtandenen 
Prügelei wurde ein gewiſſer Schröder ſtark verletzt. Er 
erlitt einen Rippenbruch und mußte ins Vinzenzkranken⸗ 
haus nach Dirſchau eingeliefert werden. — Am Dienstag 
und Mittwoch wurden Filmaufnahmen von der Stadt für 
die Landesausſtellung in Poſen gemacht. 

pa Goldfeld (Trzeciewiec), 17. Mai. Stand der 
Saaten. Durch die günſtige Witterung und den warmen 
Regen haben ſich die Saaten recht gut erholt. Bei den 
Winterſaaten hat beſonders der Weizen durch die Nacht⸗ 
fröſte im März und April ſtark gelitten, jo daß im Ber: 
gleich zum Vorjahre mit einem Verluſt von 50 Prozent 
gerechnet werden muß. Die Frühjahrsbeſtellung konnte der 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


unverbindlich. : 
N 
. 


in verschiedenen Größen 


4 empfehlen 13786 
Falarski & Radaike 
Tel. 561. Toruń Tel 561. 


Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs⸗Geſuche, 
Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten, 
Beranitaltungen von Konzerten, Bors 
trägen niw, gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt: 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
tele der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annoncen⸗Expedition, Juſtus Wallis, 


Breiteitrabe 34. 
—— —— ——— —ä—4— ———— araa 
9-6-9= 00-6. 8 
DA TART EEEN E EEE 
Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 


<< 
"N [inletts in all. Breiten, garantiert federdicht onee SINI sgim. Wohnung 2 
Tuchhandiung und Massgesehä/t ||Handfuchstoffe Wohnungs» u. Hypo- Küche n vielNebengel. 
B. Doliva, Artushof  ||Schürzenstoffe schio Farben theten-Sacen. nier, EEE 
empfiehlt erstkl. inz u. ausıändisehe Flanell und Barchent tg. Aberiegurtg.ufte, loft zu verm. Günft, mit dem euer 16 
Stoffe und Zutaten Trikotagen, Strümpfe und Socken lebernehme Verwal: Baden horn ner Mal⸗Krünzchen 
ausserordentlich e | W. runert, ee. ee TUN A. Wunsch. Pedzewo, | Luſtſpiel in 3 Akten von Hans Sturm. ladet freundlichſt ein 
Stary Rynek 22 4740 Altstadt, Markt 22. Torus, Sutienniea2 naw, Toruń, cser Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szetoka 34. lasas Der Wirt. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge :- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 


Mit den heiligen Tröſtungen der 
katholiſchen Kirche verſehen, erlöste 
Gott am Freitag nach ſchwerem Leiden! 
unſere innigſtgeliebte Tochter und 
Schweſter, meine herzensgute Nichte 


Sophie Friedrich 


im Alter von 25 Jahren. 
Familie Friedrich, Wyſoka 
Auguſta Friedrich, Toruń. 


Beerdigung am 2. Felertag, nachm. 
4 uir vom Trauerhauſe Toruń, ul. 
Mickiewicza 107 aus. 

Heilige en am Mittwoch, 
dem 22. Mai, früh 7.15 Uhr, in der 
St. Marienkirche. 6948 


Nach Gottes unerforſchlichem Rats 
ſchluß entſchlief geſtern nach ſchwerem 
Leiden mein herzensguter Mann, der 


Friedhofsgärtner 


Guftav Krüger 


kurs nach ſeinem 71. Geburtstage. 
Um ſtilles Beileid bittet 


Sophie Krüger. 

Thorn, den 17. Mai 1929. 
Die Beerdigung findet am 3, eiers 
tag, nachm, eu 1 von der Ey en: 


halle des neuſtädt, evgl. Friedhofs 
aus ſtatt. 6949 


H. Rausch, Toruf, 


Mostowa 16 Tel. 1409 
egr. 1902. 6034 


2 mosı, Zimmer 
zu vermieten. 


Mickiewicga 3, II. fe 


Nellſche Bühne in Zorun T. |T. u. 2- Seiertaa! 


Autobusreiſe Boferer 

Am Mittwoch, dem 22. Mai 1929, Sac me . 

pünktlich 8 Uhr im Deutſchen Heim «04 Ridt, Bogna 9 abos. 

eſtell. u. Informat. b. 

Einmaliges Gaſtſpiel tech, Chetminska 10: 
Deutſchen Bühne Bromberg T. z. 

Pfingſtfeiertage ſtati⸗ 


Das Spiel Heli 


— 


Rozgarty. 


Zu dem am zweiten 


anhaltenden Kälte wegen erſt jetzt beendet werden. — 
Großen Schaden haben die Gartenbeſitzer erlitten, da 
ſämtliche Birnbäume und zum Teil auch Apfel⸗ und 
Pflaumenbäume vernichtet ſind. In vielen Gärten iſt der 
Schaden ſo groß, daß zum großen Teil Neuanpflanzungen 
gemuct werden müſſen. 


x. Zempelburg (Sepölno), 17. Mai. Auf der letzten von 
der Oberförſterei Lutau veranſtalteten Holz verſteige⸗ 
rung, die nicht ſehr ſtark beſucht war, wurden aus den 
Schutzbezirken Neuhof, Lutau, Kottesheim und Heinrihs- 
walde Eichenkloben zu 16, Kiefernkloben zu 18—20 Zloty, 
Rundholz zu 14-15 Zloty pro Meter gegen Barzahlung 
verkauft. Die Verſteigerung, bei der auch viel Nutzholz zum 
Verkauf gelangte, zog ſich bis in die ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden hin. — Der letzte Freitag Wochenmarkt war 
ſchwach beſucht. Butter hatte in Anbetracht des bevorſtehen⸗ 
den Feſtes den immer noch hohen Preis von 3,00, Eier 
koſteten 1,90—2,00. Die erſten Spargel wurden mit 1,50, 
Suppenſpargel mit 1,00 gekauft. An den Fiſchſtänden 
waren die geringen Vorräte bald vergriffen; Schleie gab es 
zu 1,50, Hechte 1,20, Karauſchen 1,00 und die kleinen belich. 
ten Weißfiſche zu 0,70. Kartoffeln koſteten 3,50. Die Ge⸗ 
müſepreiſe waren die üblichen: Kopfſalat zu 1,00 (4 Köpfe), 
Spinat 1,00, Radieschen 0,25, Schnittlauch 0,30—0,50. — Auf 
dem Schweinemarkt war die Zufuhr von Ferkeln ge⸗ 
ring. Die Preiſe hielten ſich gegen den Vormonat auf der 
bisherigen Höhe, und zwar 80 für beſſere Ware, 70—75 pro 
Paar für geringere. Der Handel verlief ſchleppend. 


y Brieſen (Wabrzezno), 16. Mai. Am letzten Sonnabend 
hielt der Verband ſtädtiſcher Berufe ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab. Dr. Ptok hielt einen ſehr lehr⸗ 
reichen Vortrag über „Errichtung von Teſtamenten“. — 
Die Bahnhofſtraße ift feit Monaten geſperrt, da 
dieſelbe eine Neupflaſterung erhalten ſoll und durch Legung 
einer Kanaliſationsanlage auf der einen Seite vollſtändig 
aufgeriſſen iſt. — Der letzte Wochenmarkt vor dem 
Pfingſtfeſt ließ die Preiſe für Butter etwas anziehen. Sie 
brachte 3—3,30. Eier koſteten 2,20, Weißkäſe 1,00, Suppen⸗ 
hühner 5—8,00, Enten 8,00. Die Stadt verkaufte Schleie mit 
1,50 pro Pfund. Sonſt koſteten lebende Hechte und Schleie 
1.80, Karauſchen 1,50, Weißfiſche 0,80. Schweinefletſch brachte 
1,50, Speck 1,80. Kartoffeln koſteten der Zentner 45,00. 
Auf dem Gemüſemarkt gab es zum erſten Mal Gurken, das 
Stück mit 2,00—0,50. Für Spargel zahlte man 2,00 pro 
Pfund, für Spinat 0,70, für Rhabarber 0,50—0,70, Zwiebeln 
0,50, Steckzwiebeln 1,00, ein Kopf Salat 0,20—0,30, Radieschen 
0,20 —0,25, Mohrrüben und Rote Rüben 0,20, Apfel 0,70, 
Sauerampfer 0,30. Sämereien ſowie Blumen und Gemüſe⸗ 
pflanzen wurden reichlich angeboten. Die Preiſe waren un⸗ 
verändert. — Für Ferkel mußte pro Paar 75 Ztoty gezahlt 
werden. 

ef. Goßlershanſen (Jabtonowo), 17. Mai. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, findet am 21. d. M. hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


ch. Konitz (Chojnice), 17. Mai. Wegen unerlaubter 
Grenzüberſchreitung von Deutſchland nach Polen 
wurden Anton Grzywaczewſki aus Kongreßpolen und 
der tſchechoſlowakiſche Staatsbürger Friedrich Blachowek 
feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. — Bei 
dem Beſitzer Megger in Abbau Lonkie hieſigen Kreiſes 
vernichtete ein Brand das ‚Wohnhaus, Stallungen 
und Scheune. An eine Rettung war nicht zu denken, da die 
Leute auf dem Felde bei der Arbeit waren, während das 
Feuer ausbrach. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
unbekannt. — Ein zweiter größerer Brand wütete auf 
der Beſitzung des Herrn Malygi in Brieſen, hieſigen 
Kreiſes. Der Brand hat auch hier großen Schaden ange⸗ 
richtet, da infogle des ſehr ſchnellen Umſichgreifens des 
Feuers nur das Mobiliar gerettet werden konnte. Auch hier 
iſt die Entſtehungsurſache unbekannt. — Der Agent Boleslaw 
Kobus aus Linß, der bei der Danziger Firma „Hmaga“ 
für den hieſigen Bezirk als Reiſender angeſtellt war, hatte 
ſich wegen Unterſchlagung von 4000 Zloty vor Gericht zu 
verantworten. Um ſich in den Beſitz von Geld zu ſtzen, zog 
er von den einzelnen Firmen, die er beſuchte, ohne Erlaub⸗ 


verantworten. Um ſich in den Beſitz von Geld zu ſetzen, zog 
ſtatt es an die Firma zu überweiſen. Der Angeklagte gibt 
an, daß er das Geld verloren habe, jedoch die Schuld raten: 
weiſe zurückzahlen wolle. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zu 6 Monaten Gefängnis und Tragung 
der Koſten. — Leichter kam der Poſtpraktikant Sigmund 
Rogowſki aus Bernt davon, der ſich im Dienſt 180 Zloty 
angeeignet hatte. Dieſe Summe haben ſeine Eltern jedoch 
gleich wieder zurückerſtattet. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt und Tragung Ser Koſten. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Knabe ertrunken. Am Donnerstag gegen 6 Uhr 
nachmittags wurde die Polizeiwache Freibezirk benachrichtigt 
daß der am 3. November 1915 geborene Schüler Heinrich 
Korſchewſki, Eimermacherhof 2 wohnhaft, am Milch⸗ 
peter in der Mottlau ertrunken ſei. Wie die angeſtellten 
Ermittlungen ergaben, war der Junge mit einem älteren 
Kameraden auf dem Fahrrad den Schuitenſteg entlang am 
Ufer der Mottlau gefahren. Korſchewſki fuhr an der Waſſer⸗ 
ſeite und iſt vermutlich mit dem Rad geſtürzt, wobei er ins 
Waſſer gefallen und ertrunken iſt. Die Leiche konnte erſt 
nach 1% ftiindigem Suchen geborgen werden. 

+ Tödl Autounfall. Donnerstag abend gegen 6 Uhr 
ereignete ſich auf der Pommerſchen Chauſſee bei Oliva in 
der Nähe der Danzig⸗Olivaer Lackfabrik ein ſchweres Auto⸗ 
unglück, bei dem leider ein Menſchenleben zu beklagen iſt. 
Das Perſonenauto D. Z. 1475, das von dem 19jährigen 
Kaufmann Theo Nachtigall, Weidengaſſe 48 wohnhaft, 
geführt wurde, kam aus Zoppot und fuhr auf der Mitte 
der Fahrſtraße. Ihm entgegen kam aus Langfuhr das 
Perſonenauto D. Z. 3920, auf deſſen Führerſitz der Kauf⸗ 
mann Gotthold Felſen aus Zoppot, Friedrichſtraße 3, ſaß. 
Wie Zeugen bekunden, ſoll Nachtigall, als das andere Auto 
ihm entgegenkam, nicht oder nicht genügend nach rechts aus⸗ 
gebogen ſein, ſondern die Mitte des Fahrdammes weiter 
innegehalten haben. Hierbei prallte das linke Vorderrad 
ſeines Wagens gegen das linke Vorderrad des Felſenſchen 
Autos. Kaufmann Felſen trug ſchwere Verletzungen 
am Geſicht davon, da bei dem Zuſammenprall das Schutz⸗ 
verdeck des Wagens D. Z. 1475 durch die Windſchutzſcheibe 
des anderen Autos geſtoßen wurde. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten, der ſofort die Beſinnung verloren hatte, 
ins Städtiſche Krankenhaus, wo er bereits in der Nacht um 
1.45 Uhr verſtorben iſt. Der auf ſo tragiſche Weiſe aus 
dem Leben Geſchiedene ſtand im 41. Lebensjahre. Der 
Führer des anderen Wagens, Kaufmann Theo Nachtigall, 
ſowie deſſen Mutter, Frau Elſe N., die im Auto ſaß, wurden 
nur leicht verletzt. Die beiden Fahrzeuge ſind ſtark demo⸗ 


liert worden. pi zi 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 17. Mai. Ein „überfall“. Der Be- 
ſitzer Daniel Leiſchner ⸗Neu⸗Ciechoeinek erhielt im 
Herbſt vorigen Jahres ein Strafmandat über 5,40 Zloty. Da 
Leiſchner ſich keiner Schuld bewußt war, ſo gab er den Zah⸗ 
lungsbefehl dem Dorfſchulzen Felix Szezepanowſki 
wieder zurück, weil offenbar ein Irrtum vorlag. Nach etwa 
vier Monaten brachte der Schulze den Zahlungsbefehl mie- 
der, legte ihn, weil niemand in der Stube war, auf den 
Tiſch und ging fort. Als Leiſchner nach Hauſe kam, nahm 
er ſich den Brettſchneider Eduard Lux als Zeugen mit, um 
dem Schulzen das Mandat wieder abzugeben. Szezepanowſki 
trafen ſie bei dem Beſitzer Przybyſch. Leiſchner legte 
dem Schulzen den Zahlungsbefehl hin, der ihn vor die Füße 
warf und die beiden als „ſzwaby, ſzkopy“ uiw. ausſchimpfte. 
Am anderen Morgen erſtattete der Schulze Anzeige wegen 
Raubüberfalls (1). Geſtern kam der Fall im Frie- 
densgericht in Alexandrowo zur Verhandlung. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen fällte das Gericht ein freiſprechen⸗ 
des Urteil. — Ab 15. Mai verkehren nach und von Cie⸗ 
choeinek 36 Züge täglich, fo daß auch bei allergrößter 
Inanſpruchnahme der Verkehr ſich unbehindert abwickeln 


FÄRBT SCHUHE 
UND ANDERE LEDERWAREN 
MIT INLÄNDISCHEN FARBEN 


KOLORYT -~ 
f 
Die Freiheit des Wortes. 
Der „Robotnik“ bringt in Nr. 139 vom 
17. Mai folgenden Ausſchnitt aus dem 
Buche Jozef Pitſudſkis, das den Titel 
trägt „Der Revolutionskampf im ruſſiſchen 
Teilgebiet“. 


„Das gedruckte Wort ift bei den gegenwärtigen Völkern 
eine allgemein anerkannte Macht. Mit ſeinen Fortſchritten, 
ſeiner twicklung und Verbreitung meſſen einige die 
Kraft, die Frucht und den Stand der Ziviliſation und 
Kultur. Und wie ſtehen wir Polen in dieſer Beziehung da? 
Die Antwort iſt leicht. 

Es genügt, ſich Leute vorzuſtellen, die nicht das Recht 
haben, die ungefälſchte Geſchichte ihres Volkes zu leſen: es 
genügt, die durch die brutale Hand der Zenſoren ver⸗ 
krüppelten Schöpfungen unſerer Schriftſteller zu ſehen; es 
genügt, daran zu denken, daß eine Volksgemeinſchaft be⸗ 
ſteht, in der die politiſchen Parteien entweder des Exiſtenz⸗ 
rechts bar oder im beſten Falle dazu verurteilt ſind, in der 
ungeheuerlichen, unfreien Sprache Aeſops zu ſprechen; es 
genügt, ſich vorzuſtellen, daß die breite, für uns ſo ſchmerz⸗ 
liche Regierungstätigkeit der öffentlichen Kritik überhaupt 
nicht, ſondern oft nur einer gewöhnlichen Beſprechung 
unterliegen darf. Dies alles genügt, um zu wiſſen, wie der 
legale Stand des gedruckten Wortes den Bedürfniſſen der 
Volksgemeinſchaft nicht entſpricht, wie niedrig wir ver⸗ 
glichen mit anderen Völkern ſtehen.“ 


Familienſchlachten 
im engliſchen Wahlkampf. 


Durcheilt man die Kandidatenliſten für die engliſchen 
Wahlen, dann erkennt man, daß der Parlamentarismus 
eine Exiſtenzfrage für beſtimmte Familien geworden ift. 
Väter und Söhne, Brüder und Schweſtern, Ehemänner und 
Ehefrauen bewerben ſich um Parlamentsſitze. Wenn alle 
Blütenträume der Kandidaten reifen, müßten im nächſten 
engliſchen Parlament allein drei Lloyd Georges und drei 
Henderſons, um nur bekannteſte Namen zu nennen, als 
Volksvertreter erſcheinen. Lloyd George ſelbſt erſtrebt ſeine 
Wiederwahl in Carnarvon, ſein Sohn Gwilym hofft in 
Pembroke durchzukommen, und ſeine Tochter Megan will 
der Familie ein neues Mandat in Angleſey eritreiten. 
Arthur Henderſon und feine Söhne Arthur: und Will find 
ſchon einmal gleichzeitig im Unterhaus geweſen. Inter⸗ 
eſſant verfahren die Eheleute Runciman. Die Ehefrau iſt 
bei einer Nachwahl in St. Ives ins Parlament gelangt und 
hat jetzt auf dieſem für die Familie bereits geſicherten Poſten 
ihren Mann eingeſetzt, während ſie ſelbſt Neuland in Tavi⸗ 
ſtock anzubohren verſucht. Dieſem liberalen Ehepaar wollen 
die ſozialiſtiſchen Gatten Cynthia und Oswald Mosley, der 
ſein Ziel ſchon einmal erreicht hatte, im Parlament gegen⸗ 
übertreten. Feindliche Brüder ſind die beiden Caines, 
deren einer die konſervative Fahne hoch hält, während der 
andere im ſozialiſtiſchen Lager ſteht. Das größte Familien⸗ 
pech in parteipolitiſcher Hinſicht hat der bisherige konſer⸗ 
vative Premierminiſter Baldwin. Sein Sohn Oliver zieht 
es vor, ſich von den Sozialiſten ins Unterhaus wählen zu 
laſſen und ſeinem Vater im Wahlkampf entgegenzutreten. 
Ramſay Macdonald, der vielleicht ein zweite al die 
Premierminiſterſchaft des engliſchen Weltreiches über⸗ 
nehmen wird, ſieht ſich parteipolitiſch von ſeinem Sohn 
unterſtützt. 
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Garten- Eröffnung. 


Allen Bekannten und Verehrern meines 
Garten-Dancings teile ich ergebenst mit, 
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Tapeten- und Farbenhaus 


è Franz Schlenke 


Goldieisten, Farben, Lacke, Oele, Pinsel 
Świecie n/W, Klasztorna 21. Gegr. 1878 


Telefon 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Mai 1929. 


Haupteingang zur Landesausſtellung und oberſchleſiſcher Turm (geſtiftet von der 
deutſchen oberſchleſiſchen Induſtrie zur oſtdeutſchen Ausſtellung, erbaut vom Hans Poelzig). 


Tandesausſtellung und deutſche Arbeit. 


Boykott der deutſchen Preſſe. 


gangenen Donnerstag wurde in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Poſen, der von dem Deutſchen Thomas von 
Guben vor annähernd 1000 Jahren gegründeten Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Weſtpolens, die Allgemeine Pole 
niſche Landesausſtellung unter großen Feierlich⸗ 
keiten eröffnet. Viele hundert Ehrengäſte waren zu dieſem 
Feſttag der polniſchen Arbeit und der Fruchtbarkeit des pol⸗ 
niſchen Landes erſchienen, jeder, der nur irgendwie durch 
ſeine Stellung oder ſein Vermögen im engeren Zuſammen⸗ 
pang mit den Geſchicken des Landes ſteht ‚war dazu einge- 


Über die Reden, die von den Prominenten unſeres 
Landes aus dieſem Anlaß gehalten wurden, über die Ein⸗ 
zelheiten der großen Feierlichkeiten haben wir bereits 
geſtern — zwar nicht aus eigener Anſchauung, ſondern in 
Anlehnung an einen Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur — berichtet. Es bleibt uns nur noch einiges 
Grundſätzliche zu der Ausſtellung zu jagen. 

Wenn die vielen tauſende, vielleicht zehntauſende — die 
optimiſtiſche Ausſtellungsleitung rechnet fogar mit hundert⸗ 
tauſend — Ausſtellungsbeſucher in den Straßen und Räu⸗ 
men der Ausſtellung in beſchaulicher Ruhe wandeln werden, 
dann wird es ihnen auf Schritt und Tritt in Wort, Schrift 
und Farbe entgegenleuchten: dies iſt polniſche Ar⸗ 
beit. Überall, — nur hier und da wird man, halbverdeckt 
von polniſchen Fahnen, einen deutſchen Namen, ein 
deutſche s. Wort finden. 3 . rn 

Anderes jedoch wird man nicht verdecken können. 
Das impoſanteſte Bauwerk der Ausſtellung, das wie ein er- 
habener Kopf über alles hinausragt, das länger als alle 
anderen Ausſtellungsgebäude ſteht und ſtehen wird — wenn 
nicht chauviniſtiſche Menſchenhand es fällt wie den Bis⸗ 
marckturm zu Bromberg — it der oberſchleſiſche 
Turm, eine Stiftung der deutſchen oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie zur Oſtdeutſchen Ausſtellung im Jahre 1911, 
erbaut von dem großen deutſchen Baumeiſter Hans 
Pölzig, an effen erft kürzlich ſtattgehabtem 60. Geburts⸗ 
tag ganz Deutſchland regen Anteil nahm. Selbſtbewußt 
überragt dieſer deutſche Bau alle anderen jarbenfreudi- 
gen, leichteren und luſtigeren Bauten, die ſich um ſeinen 
Fuß ſcharen. 


In ſeiner unmittelbaren Nähe befindet ſich die Halle 


der Schwerinduſtrie. Gut die Hälfte aller Exponate 
dieſer wohl am eindrucksvollſten wirkenden Halle des ganzen 
Terrains entſtammt Betrieben, die ſich jetzt noch in 
deutſchen Händen befinden, alle aber geben ſie 
Zeugnis davon, was deutſcher Geiſt und deutſche 
Arbeit in Oberſchleſien geſchaffen haben. Daß ein 
vor der Halle aufgeſtelltes, über dreißig Meter langes und 
etwa einen halben Meter breites Eiſenrohr in Polen Her- 
geſtellt ift, betont man, daß es aus der Bis ma rckhütte 
ſtammt, verſchweigt man nach Möglichkeit. 

Man kann unmöglich alles aufzählen, was deutſche 
Arbeit oder deutſche Gründung iſt und nun auf der 
Landesausſtellung als polniſche Arbeit gezeigt wird. 
Seine Zahl iſt Legion, man müßte faſt alle Gebiete der um⸗ 
fangreichen Ausſtellung in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
ſprechen. Erwähnt fei nur noch die Textilinduſtrie, die 

in Bielitz fat rein deutſch, in Lodz zum größten 
Teil in deutſchen Händen iſt. 


Der Aufbau der Ausſtellung aber iſt im allge⸗ 
meinen ein rein polniſches Werk. Die Arbeit war enorm 
und wurde mit ſolcher Energie geleiſtet, daß man von ihr 
nur mit höchſter Anerkennung ſprechen kann. Zwar iſt nun 
doch nicht alles, wie es immer wieder, noch in den letzten 
Tagen von der Ausſtellungsleitung betont wurde, am 
16. Mai fertig geweſen. Im Gegenteil, in den meiſten Ab⸗ 
teilungen wurde noch gearbeitet, in einigen dürfte die Ar- 
beit erſt in einiger Zeit beendet ſein. Aber das iſt ja bei 
den meiſten Ausſtellungen derartigen Umfanges der Fall. 

Jedoch geht es auch hier nicht an, eine Tatſache zu ver⸗ 
ſchweigen, die uns von großer Wichtigkeit für das Ge- 
lingen der Ausſtellung zu ſein ſcheint und auf die 
der Präſident des Miniſterrates Dr. Switalſki jelbit 
in ſeiner Feſtanſprache bei Eröffnung der Landesausſtellung 
hinwies. Dr. Switalſki ſagte: „Es ſcheint mir kein 
Zufall zu ſein, daß gerade Poſen zum Ort der erſten 
allgemeinen Landesausſtellung gewählt wurde. Freilich 
hat dieſes Teilgebiet nicht die Erſchütterungen durchgemacht, 
die unſer ganzes Land ſowohl während des Weltkrieges 
als auch in unſeren erſten Kriegen in der Zeit der Unab⸗ 
hängigkeit durchgemacht hat. (Dank der Tapferkeit deutſcher 
Soldaten und der Fähigkeit deutſcher Heerführer! D. Red.) 


Der Orkan des Krieges hat ſich dieſem Teilgebiet gegen⸗ 


über rückſichtsvoller gezeigt. Nicht alle Werkſtätten hat hier 
der drohende Krieg vernichtet. Nicht alle Bäume hat der 
eſchichtliche Sturm in dieſem Teilgebiet entwurzelt. Die 
Wahl der Stadt Poſen war jedoch auch dadurch gerechtfertigt, 
daß bei der Arbeitsgeſchicklichkeit und bei der Disziplin der 
hieſigen Volksgemeinſchaft es in dieſem Teilgebiet leichter 
war, dieſe Rieſenanſtrengung der Organiſierung der Landes⸗ 
ausſtellung auf fih zu nehmen.“ — Und das ift ja wohl ein 
ſelbſt von den polniſchen Nationaliſten unbeſtrittenes Er b⸗ 
teil der ſo viel geſchmähten preußiſchen Herrſchaft. 
Die Leiſtungen der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft verdienen im Zuſammenhang mit der 
Ausſtellung größte Anerkennung. Die 30 Millionen 
Menſchen zählende Volksgemeinſchaft hat die 60 Millionen 
Zloty für die Ausſtellung gern hergegeben. Allerdings 
haben wir in dieſem Jahre an dem weſtlichen Ende Europas 
ein Beiſpiel von noch größerer Opferbereitſchaft. 
Spanien hat in Sevilla eine Ibero⸗amerikaniſche 
und in Barcelona eine Weltausſtellung eingerichtet, die 
beide auch in dieſem Monat eröffnet werden und deren 
Koſten ſich zuſammen auf über 800 Millionen Zloty pelau- 
fen, alſo den mehr als zehnfachen Betrag der Poſener Aus⸗ 
ſtellung ausmachen. Dabei beläuft ſich die Bevölkerung 
Spaniens nur auf etwa 22 Millionen Köpfe. Allein für die 
Weltausſtellung in Barcelona hat die ſpaniſche Regierung 
über eine viertel Milliarde Zloty Subſidien bewilligt. 
So wenig aber die Wirtſchaft des uralten, im Weltkriege 
beſonders aufgeblühten Handelsſtaates Spanien mit der des 
neu erſtandenen Polen verglichen werden kann, ebenſo 
wenig wollen wir aus dieſem Zahlenvergleich Schlüſſe 
ziehen. Nur wird es ratſam ſein, in dem 
ſchwall für die Poſener Ausſtellung nicht den 
allgemeinen Überblick zu verlieren und ſich die 
Möglichkeit der Anlegung eines internationalen 
Maßſtabes zu ſichern. 
Wir haben als polniſche Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Nationalität keinen Grund, der Schau polniſcher 


Halle der oberſchleſiſchen Schwerindu trie (die zum überwiegenden Teil in deutihen 
Händen iit), Naphthaturm, im Hintergrund der oberſchleſiſche Turm, rechts hinten 
die Konturen der Poſener Kaiſerpfals (ehemaliges Reſidenzſchloß Wilhelms IL) 


Propaganda⸗ 


pH sur DECKEN 


Arbeit, beſſer geſagt einer Schau der Arbeit in Polen 
ablehnend gegenüber zu ſtehen. Iſt es doch zu einem ſehr 
großen Teil unſere Arbeit mit, die unter den 
wehenden weiß⸗roten Fahnen in Poſen gezeigt wird. Wir 
können nur darüber lächeln, wenn man den Wert der deut⸗ 
ſchen Arbeit zu ſchmälern verſucht, Deutſche boykottiert. Hat 
man es doch nicht einmal für nötig gehalten „beiſpielsweiſe 
die deutſche Preſſe in Polen zu den Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten einzuladen. Dieſer Boykott ſcheint uns 
ein ähnliches Unterfangen, als wollte man die Ausſtel⸗ 
lung beſuchen und den oberſchleſiſchen Turm 
nicht ſehen. 


Aber uns ſcheint doch ein Fehler in der Rechnung 
der Ausſtellungsleitung zu liegen. Wir haben Beweiſe nicht 
nur unſerer loyalen Haltung, ſondern ſogar unſerer 
Sympathie für die Ausſtellung gegeben und er⸗ 
hielten dieſelben Verſicherungen von der Ge- 


rgen i eite Verſicherungen, — und gegenteilige Be- 


weiſe. Man glaubt auf der Ausſtellung nun wohl doch 


ohne Deutſche auskommen zu können, nachdem man 


ihre Arbeit mit polniſchen Fahnen und Aufſchriften dekoriert 
in den Pavillons untergebracht hat. Und in dieſer Kalku⸗ 
lation dürfte ein Fehler unterlaufen ſein. 

Wir wiſſen uns von würdigen Zeugen des 
Geiſtes und der Arbeit unſeres Volkes ver⸗ 
treten und nehmen den Boykott daher ſchmerzlos hin. 
Der erſte Blick des in Poſen eintreffenden Ausländers wird 
immer dem oberſchleſiſchen Turm gelten. Und wenn man 
an dem Turm auch die Relieftafel eines bis dahin unbekann⸗ 
ten polniſchen Wirtſchaftlers angebracht hat, der mit dem 
Turm und feiner Erbauung in gar keinem Zuſam 
menhang ſteht: „neugierige Frager“ und Menſchen, die 
es gewohnt ſind, den Dingen auf den Grund zu gehen, wer⸗ 
den die Wahrheit doch erfahren. Und auf Men⸗ 
ſchen, die die Wahrheit ſehen wollen, kommt 
es an. 


* 


Lob auf die deutſche Schule 
im Poſenſchen. 


Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der Mittel⸗ 
ſchulen im Bezirk Poſen hielt der ehemalige Vizekurator 
Stein einen Vortrag über die hiſtoriſche Entwicklung des 
höheren Schulweſens im Schulbezirk Poſen, in dem er be⸗ 
u. a deutſchen Einfluſſes auf dieſe Schulen Folgendes 
ausführte: i i 


„Obgleich Großpolen die preußiſchen „Aulturträger“ 


5 haßte, wußte es doch die guten Seiten des deutſchen Charat: 


ters zu würdigen. Es lernte von ihm Disziplin, Ordnung 
und Organiſation. Im weiteren Verlaufe charakteriſierte 
der Vortragende die von der ganzen Welt aner⸗ 
kannten Vorzüge des deutſchen Schulweſens. 
Der Neohumanismus der deutſchen Pädagogik war der 
Ausdruck der weſtlichen Ziviliſation, und das war in ihm 
das Wertvolle. 


Die polniſche Volksgeſamtheit iſt in der deutſchen 
Schule erzogen worden und hat es verſtanden, ihr die 
beſten Seiten abzugewinnen und deren Fehler — dank der 
Eigenart ihrer Raſſe — zu meiden. Als dann die Vereini⸗ 
gung der Teilgebiete und eine Kreuzung der verſchiedenen 
Einflüſſe erfolgte, zeigte ſich der unter ſolchen Verhältniſſen 
natürliche Prozeß der Aktion und Reaktion. Er konnte 
auch das Schulweſen nicht umgehen, das überall eine wich⸗ 
tige Funktion in der Sozialpolitik und im Staate iſt. Die 
wichtigſte Rolle fiel der Mittelſchule (höheren Schule) zu, 
die die Kaders der im Schulweſen leitenden Intelligenz 
vorzubereiten hat. Aus Warſchau kamen ſtändig Be⸗ 
mühungen, die eine Anderung des ſchon herausgebt'deten 
erzieheriſchen Typs in Großpolen eritrebten. . 


Ameritanifche Geſchäftsleute 
rien nach Rußland. 


Die Ruſſiſch-Amerikaniſche Handelskammer teilt mit, 
daß ſie eine Studienreiſe amerikaniſcher Geſchäftsleute vor- 
bereite. Es ſollen die wichtigſten ruſſiſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsmittelpunkte beſucht werden. Die Abordnung reiſt 
am 15. Juli von Berlin nach Moskau und kehrt am 16. 8. 
nach Berlin zurück. Die amerikaniſche Abordnung, die an 
der Junitagung der Internationalen Handelskammer in 
Amſterdam teilnimmt, fol eingeladen werden, ſich der Reise 
nach Rußland anzuſchließen. 


23257 


Kapitän Wilkins über feine U⸗Bootfahrt 
zum Nordpol. 


Der berühmte Polflieger Kapitän Wilkins, der die 
meiſte Zeit ſeines Lebens in den Eisregionen verbringt und 
es ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat, Nord⸗ und Südpol 
wie kein anderer vor ihm zu erforſchen, hat vor nicht allzu⸗ 
langer Zeit die Welt mit einem ſeiner nächſten aufſehen⸗ 
erregenden Pläne in Aufregung verſetzt, über den wir auch 
bereits berichtet haben. Er will nichts weniger, als mit 
einem U-Boot zum Nordpol fahren. 

Kapitän Wilkins, ein beſcheidener kräftiger Dreißiger 
mit dunklem Haar und blauen träumeriſchen Augen, hat fo 
gar nichts von einem Helden, als den man ſich ihn vor⸗ 
ſtellt, an ſich. Im Gegenteil! Er ſieht eher aus wie ein 
Dichter, erzählt mit ſanfter, einſchmeichelnder Stimme von 


ſeinen Heldentaten im Dienſt der Wiſſenſchaft wie von 
etwas Selbſtverſtändlichem, an dem eigentlich gar nichts 


Beſonderes daran iſt. Nur manchmal blitzen die blauen 
Augen auf, wenn er, der Idealiſt, von zukünftigen Expedi⸗ 
tionen nach den Polargegenden berichtet. Da wird auch 
ſeine Stimme feſter, der Körper ſtrafft ſich und eine Ahnung 
von der ungeheuren Energie dieſes Mannes, von ſeiner 
Zähigkeit und Willenskraft ſteigt in einem auf. 

„Lieber Herr Kapitän! Woher kommt eigentlich Ihre 
Leidenſchaft für die Arktis und Antarktis?“ 

„Ich habe mich ſchon in der Schule immer lebhaft für 
die Eisregionen intereſſiert. Wenn ich von Nanſen, Nar- 
denſkföld und Amundſen hörte, ſtieg immer der heiße Wunſch 
in mir auf, auch einmal ſolch ein Forſcher zu werden, der 
die Geheimniſſe der Polarwelt ergründen hilft. Als ſich 
mir dann im Jahre 1913 die Gelegenheit bot, eine Expedi⸗ 
tion zum Nordpol mitzumachen, tat ich es natürlich mit 
größter Freude. Es war die Expedition von Stefenſon. 

änzlich abgeſchloſſen von der ganzen Welt, ohne jede Nach⸗ 
richten, verblieben wir faſt drei Jahre in der Polgegend. 
Ende 1916 erhielten wir die erſten Nachrichten vom Welt⸗ 
krieg und ſofort nach meiner Rückkehr trat ich in den Kriegs⸗ 
dienſt. Ich war Flieger⸗Berichterſtatter für Auſtralien 
und an allen Fronten tätig geweſen. Neunmal bin ich ver⸗ 
wundet worden, ohne daß ich ſelbſt jemals geſchoſſen hätte. 
Meine Polleidenſchaft vergaß ich auch während des Krieges 
nicht, und als wieder Frieden war unter den Völkern der 
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B. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 


Erde, machte ich mich auf und legte im Jahre 1919 meinen 
erſten Flug zur Arktis zurück. Gleich im nächſten Jahre 
wiederholte ich das Experiment, und ſo war ich nun in⸗ 
zwiſchen ſchon viermal am Nordpol und jetzt im September 
fliege ich bereits zum dritten Male nach dem Südpol.“ 

„Wie ſteht es denn eigentlich mit Ihrem aufſehen⸗ 
erregenden Plan, mit einem Unterſeebobt zum Nordpol zu 
gelangen?“ í 

„Dieſe Idee ift noch nicht ganz fo weit, als daß ich mich 
im einzelnen darüber genau äußern könnte. Aber ich be⸗ 
finde mich ſchon feit längerer Zeit mitten in den Vor⸗ 
bereitungen zu dieſer Fahrt und alle meine nächſten Studien, 
die ich in den Polargegenden mache, dienen dieſem Ziel. 
Meine allernächſte Arbeit iſt wie geſagt der Südpolflug im 
September. Meine Manuſchaft und die Flugzeuge find 
ſchon bereit. Diesmal werde ich den Verſuch machen, eine 
Verbindung zwiſchen den zwei Expeditionsſtationen, zwiſchen 
denen eine Entfernung von 00 Meilen liegt, herzuſtellen. 
Wir benutzen drei Flugzeuge vom ſelben Typ, mit dem 
Chamberlin und Levine den Ozean überquerten, und hoffen 
von Newyork zur Antarktis nicht länger als zwanzig Stun⸗ 
den zu benötigen. Unſer Aufenthalt am Südpol iſt für ein 
halbes Jahr berechnet. Wir werden Karten des dortigen 
Gebietes herſtellen, hauptſächlich aber eine Wetterkarte ein⸗ 
richten, von der man die für die Luftſchiffahrt ſo außer⸗ 
ordentlich notwendigen Luftbewegungen beobachten kann. 


Außerdem will ich aber auch Meſſungen und Unterſuchungen 


im Eismeer ſelbſt unternehmen, dies für meinen Zukunfts⸗ 
plan, mit dem U-Boot zum Pol zu gelangen. Allerdings 
dürfte für dieſe Fahrt nicht der Südpol, ſondern nur der 
Nordpol in Betracht kommen, da die Eisverhältniſſe am 
Südpol weſentlich ſchwieriger ſind und ein Vordringen mit 
dem U-Boot nicht geſtatten. Es gibt dort nämlich Eisberge, 
die einen Durchmeſſer von 700 Meter haben und eine Länge 
von hundert Meilen erreichen. Derartige Monſtren font- 
men am Nordpol nicht vor.“ 

„Man hält Ihren verwegenen Plan 
meinen für undurchführbar.“ 

„Meine bisherigen Forſchungen in dieſer Beziehung be⸗ 
weiſen das Gegenteil, und ich bin überzeugt, daß die Sgche 
zu machen iſt und auch gemacht wird. Es iſt klar, daß die 
Konſtruktion meines Bootes eine ganz andere ſein muß, als 
die der in der Armee verwendeten U⸗Boote. Vor allem 
müſſen wir weit größere Tiefen aufſuchen können, dann 
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Suche zu laufen od. zu pachten 


auch eine luftdichte Ausſchlupftammer beſitzen, da wir ja 
ſonſt unſeren Zweck, am Meeresboden des Pols Forſchungen 
zu machen, nicht erreichen könnten. Mein Boot wird Räder 
unter dem Kiel beſitzen, auf denen das Boot von der Mann⸗ 
ſchaft gezogen werden kann. Es wird ferner wie ein Eis⸗ 
brecher ausgerüſtet ſein, eine Leitſtange muß dafür ſorgen, 
uns und das Boot vom Eis fernzuhalten, und die maſchi⸗ 
nellen Anlagen ſind weit komplizierter, als bei den neueſten 
Kriegsbooten. Außerdem habe ich eine Vorrichtung, die die 
Außenwände meines U-Bootes bis zu 180 Hiegraden er- 
wärmen kann, ſo daß im Falle höchſter Not die Möglichkeit 
vorhanden iſt, das Eis rings um das Boot zum Schmelzen 
zu bringen, aber auch uns, die wir auf dem Meeresgrund 
arbeiten werden, vor Erfrieren zu ſchützen. Das Gelingen 
meines Planes beruht vollkommen auf den techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften der neueſten Zeit. Natürlich iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß mein Plan mißlingt, aber ſchließlich iſt es 
das Schickfal jedes Erfinders oder Entdeckers, mit dem Tode 
zu ſpielen. Das Erfrieren im Eiswaſſer iſt übrigens meine 
geringſte Sorge; denn im Sommer — und um dieſe Jahres⸗ 
zeit will ich ja meinen Plan ausführen — iſt es im Nord⸗ 
polgebiet gar nicht ſo kalt, wie man allgemein annimmt. 
Es gibt dort keine Eisberge, außer um Grönland herum, 
und das Waſſer iſt im Sommer nicht viel kälter wie in 
Mitteleuropa.“ i 

„Welches ift der beſondere Grund für diefe Unterjec- 
bootiahrt zum Nordpol?“ $ 

„Wir haben mit den Expeditionen zu Fuß die Land- 
forſchungen gemacht, mit den Polflügen werden wir die 
genauen Luftverhältniſſe noch erkunden, nun fehlt uns aber 
noch die Erforſchung des Meeres unter dem Eis. Wie weit 
reicht das Eis und welche Strömungen herrſchen dort? Das 
ſoll die U⸗Bootfahrt erkunden.“ 

Ihrem 


„Wie ſind die Verhältniſſe in 
Hearſt⸗Land?“ 

„Dort ift es ſehr kalt. Er berrſcht eine Luft, die der 
Menſch auf längere Zeit wohl kaum ertragen dürfte. Für 
eine kurze Zeitſpanne jedoch kann man es dort ganz gut 
aushalten. Das Hearſt⸗Land ſcheint meinen Entdeckungen 
nach ein an Bodenſchätzen reiches Land zu ſein. Ich kon⸗ 


neuentdeckten 


ſtatierte dort Vorkommen von Ol, Spuren von Gold, und 
fand ſehr viel Kohle. Die Ausbeutung dieſer Schätze wird 
aber äußerſt ſchwierig ſein.“ 
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4. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 19. Mai 1929. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die erſte Weltausſtellung nach dem Krieg e. 
Die Sehenswürdigkeiten der Schau in Barcelona. 


Die Weltausſtellung in Barcelona, die in dieſen Tagen er⸗ 
offnet wird, iſt eine der gewaltigſten Veranſtaltungen dieſer Art. 
Die Vorbereitungen haben einen Zeitraum von über zwölf 
Jahren in Anſpruch genommen. Aus einer Spezialausſtellung 
für internationale Elektrizität, die im Jahre 1917 aufgezogen wer⸗ 
den ſollte, iſt die jetzt fertiggeſtellte Weltausſtellung hervor⸗ 
gegangen. Gleichze tig mit der Weltausſtellung in Barcelona ijt 
die Ibero⸗Amerikaniſche Ausſtellung in Sevilla 
eröffnet worden, deren Ziel es ift, Spanien und Südamerika ein⸗ 
ander noch näher zu bringen. Schon allein die Tatſache, daß ein 
Land zwei ſo gewaltige Ausſtellungen gleichzeitig veranſtalten 
kann, die erhebliche Zuſchüſſe verlangen, beweiſt, welch großen 
wirtſchaftlichen Aufſchwung es genommen hat. Spanien gehört zu 
den Staaten, die unter dem Einfluß der Kriegskonſunktur reich 
und mächtig geworden ſind. Alle Zweige ſeiner Wirtſchaft haben 
einen ungeahnten Auſſchwung genommen, der nur zeitweilig durch 
den Rückgang der Konjunktur in wenigen Jahren nach dem 
Kriege unterbrochen wurde. Ebenſo großartig wie die Entwicklung 
Spaniens iſt das Wachstum ſeiner zweitgrößten Stadt Barcelona, 
die in wenigen Jahren in die Reihe der Weltſtädte aufgerückt iſt. 
Raſch hat ſich neben der Altftadt die neue Stadt entwickelt, und 
gut geleitete Verkehrsunternehmungen, wie Straßenbahn und 
Untergrundbahn, ſorgen für glatte und raſche Abwicklung des 
ſtarken Verkehrs. Nichts lag näher, als den Aufſchwung Spaniens 
durch eine Weltausſtellung in feiner rajh groß gewordenen be- 
deutendſten Stadt neben der Hauptſtadt zu betonen. Schon vor 
zwei Jahren ſetzte die ſpaniſche Regierung zur Förderung der Mus- 
R e zw . dee 3 das heißt 100 Millionen 

k, aus, und es anzunehmen, daß noch weitere i 
Subſidien geleiftet worden find, ; f ne 


Unter dieſen Umſtänden ift es zu verſtehen, daß das Werk 
„Die Weltausſtellung in Barcelona“, für die in 
ſämtlichen Kulturſtaaten eine gewaltige Propaganda gemacht wor⸗ 
den iſt, eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden iſt, 
die nicht allein für Spanien, ſondern überhaupt für alle Nationen 
von größter Bedeutung iſt. Das Gelände, das die Ausſtellung 
aufnimmt, liegt ſüdlich der Stadt. Auf einem Hügel, von dem aus 
man einen wunderbaren Ausblick auf Barcelona hat, iſt ein Teil 
der Meßgebäude im Laufe der letzten Jahre errichtet worden. Die 
Geſamtausſtellung findet auf dem Boden des bekannten Parkes 
Montfſuich ſtatt, der ſich an dem rückwärtigen Hang der den Hafen 
und die Reede beherrſchenden Feſtung hochzieht. Noch vor 
15 Jahren breitete ſich hier eine öde, ſandige, ewig ſtauberfüllte 
Ebene aus. Der Abhang der Berge ſelbſt war durch Steinbrüche 
zerriſſen, aus denen die Bevölkerung Barcelonas feit mehr als 
einem Jahrtauſend das Baumaterial für ihre Häuſer holte. Dieſes 
Chaos iſt verſchwunden. An ſeiner Stelle erheben ſich die Paläſte, 
die Ausſtellungshallen und die Anlagen der Weltausſtellung. 


Drei Gruppen kennzeichnen in großen Zügen den Aufbau und 
die Beſtimmung der Ausſtellung. Es ſind dies die In da naas 
Ausſtellung, die Kunſt⸗Ausſtellung und die Sport⸗Aus⸗ 
ſtellung. Das geſamte Parkgelände hat einen Umfang von 
118 Hektar. Aufgeführt wurden im ganzen zwölf Meſſepaläſte, 
deren größter der „Nationalpalaſt“ iſt, der eine Ausdehnung von 
über 32000 Quadratmetern hat und in einem Saal 20 000 Perſonen 
gleichzeitig aufnehmen kann. 
En Beranftalter find der Staat, die Kirche und amtliche Körper: 
chaften. Hier wird eine umfaſſende hiſtoriſche Schau der Ent- 
wicklung Spaniens und ſeiner Kultur gezeigt. Beſonders inter⸗ 
eſſant iſt die Sonderſchau „Das ſpaniſche Dorf“, das eine natur⸗ 
— Zuſammenſtellung typiſcher Bauten in maleriſcher Dar⸗ 


ellung des Lebens auf dem Lande zu verſchiedenen Zeiten und 


aus allen Gegenden Spaniens und ſeiner Sitten, Tra 
Gebräuche bringt. i Ane E bes 
originalen Tanz⸗ und Feſtauffürungen ſtattfinden. 
Aber auch die anderen Meſſepaläſte zeigen ſchon allein 
durch ihre Größe, welch gewaltigen Umfan tie AG Ea bat, 
und welche Bedeutung ihr zukommt. Der Palaſt für Elektrizität 
und elektrochemiſche Induſtrie umfaßt 17000 Quadratmeter, der 
Projektionspalaſt (Photographie und Film) 1000 Quadratmeter, 
der Arbeitspalaſt (Maſchinen, Einrichtungen für Arbeitserſparnis, 
Betriebswiſſenſchaft, ſoziale Einrichtungen) 5500 Quadratmeter, 
der Textilpalaſt (Spinnerei⸗, Webereiartikel, Maſchinen, dazu Für- 
berei, Konfektion, Schuhwaren, Schirme, Stöcke uſw.) 19000 
Quadratmeter, der Sportmaterial⸗Palaſt 4500 Quadratmeter. Für 


Glas, Porzellanwaren, Teppiche und Maſchinen) 11900 Quadrat⸗ 


meter, der Landwirtſchaftspalaſt (Weinbau, Blumenzucht, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Zuchtvieh) 16 700 Quadratmeter, der Bud) 
druck⸗Kunſtpalaſt 4000 Quadratmeter, der Baugewerbe⸗Palaſt 14 000 
Quadratmeter, der Sportmaterial⸗Palaſt 4500 Quadratmeter. 
die Sportgruppe ift ein Stadion mit einer Grundfläche von 45 000 
Quadratmeter gebaut worden. Es kann 60000 Zuſchauer aufs 
nehmen, gehört aljo zu den größten Stadionkauten der Neuzeit. 
Selbſtverſtändlich werden hier zur Zeit der Ausſtellung, die im 
ganzen neun Monate dauern ſoll, große internationale Wett⸗ 
kämpfe ausgetragen. Von beſonderen Sebens würdigkeiten ſei noch 
e Gajo Amphi⸗Theater erwähnt, das für 200 Zuſchauer 
hnet ift. 


Der Weltausſtellung in Barcelona, dem erſten mutigen Ver⸗ 


ſuch einer umfaſſenden internationalen Schau nach dem Kriege, 
iſt ein voller Erfolg zu gönnen. D. O. 


Die Bromberger Holzbörſe 


ſoll nun endlich wieder zu wirklichem Leben erweckt werden, nach⸗ 
dem fie einige Jahre lang nur ein Scheindaſein geführt und ſchon 
vor längerer Zeit Veranlaſſung zu Verhandlungen über die Er» 
Eu ae einer Holsbörſe in Warſchau gegeben hatte. 
Anfang 1928, als man angeſichts des Juſtandekommens des 
deutſch⸗polniſchen Holzproviſoriums noch an einen 
ſchnellen Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland glaubte, 
drängten die durch den Zollkrieg beſonders ſchwer in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Schneidemühlenbeſitzer Pommerelleus auf 
durchgreifende Reformen der Tätigkeit der Bromberger 
Holzbörſe. Im Laufe des vergangenen Jahres nahm der Börſen⸗ 
vorſtand, der einen neuen Präfidenten erhielt, verſchiedene 
Satzungsänderungen vor, um den Kreis der Börſenbeſucher zu 
erweitern, und die intereſſierten Fachverbände haben inzwiſchen 
ihr Einverſtändnis mit der neuen Börſenordnung erklärt. In 
dieſen Tagen aber erft ijt ſämtlichen Holzinduſtriellen und Holz: 
taufleuten der beiden Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen die offizielle Anfforderung zum Beitritt 
zugegangen. Der Jahresbeitrag fol 100 Zloty betragen. 
Die. Tätigkeit der Börſe wird beginnen, ſobald mindeſtens 
50 Firmen ihren Beitritt erklärt haben. Künftig wird eine be⸗ 
ſondere Preiskommiſſion zunächſt halbamtliche No- 
tierungen der Nutzholzpreiſe für die verſchiedenen 
Holzzentren des Landes unter beſonderer Berückſichtigung der 
Freie in den Weſtprovinzen vornehmen. Bis zur Aufnahme der 
effektiven Börſenumſätze ſollen den Mitgliedern fortlaufende In⸗ 
formationen (Mafler-Bulletins) über Angebot und Nach⸗ 
frage gegeben werden. Ganz beſonderes Gewicht legt man auf 
den Ausbau des Schiedsgerichts weſens, wobei auch daran 
gedacht iſt, mit ausländiſchen Holzhandelsverbänden eine Verſtändi⸗ 
sung über die Zuſtändigkeit dieſer Schiedsgerichte für Streitig⸗ 
eiten aus dem Exportgeſchäft zu ſuchen. Die neuen Statuten 
laſſen zur Entſcheidung auch ſolche Fälle zu, in denen nur eine 
der beiden Parteien Mitglied der Bromberger Börfe ift- Das 
Schiedsgericht wird die Erledigung eines Streitfalles binnen drei 
Tagen ermöglichen. Sein Urteil hat die gleichen Rechtsfolgen, 
wie das eines ordentlichen Gerichts. Für die Ausarbeitung von 
Handelsuſancen, deren Fehlen von der geſamten polni- 
ſchen Holzwirtſchaft ſchmerzlich empfunden wird, ſowie für Fragen 
der Holzſtandardiſierung jollen beſondere Ausſchüſſe cin- 
geſetzt werden. Zweifellos wird nach vollkommener Durchführung 
all dieſer Reformen die Bromberger Holzbörſe, die in dieſer Art 
die Sugar in Polen wäre, eine große edeutung nicht nur für 
die Ho e des Landes ſelbſt, ſondern auch in beſon⸗ 
derem Maße für das Holzgeſchaft mit Deutſchland erlangen. 


Hier wird die Kunſt Spaniens ge⸗ 


Im Nationalpark werden eine große Reihe von 


die Haftung für die Hälfte der Staatsnoten 


Für 


Freigabe größerer Kontingente für die Roggenausſuhr. Wie 
uns von der Bromberger Handelskammer mitgeteilt wird, können 
auf Grund eines Beſchluſſes der Regierung bedeutende Mengen 
Roggen zoll⸗ und umſatzſteuerfrei ins Ausland ausgeführt werden. 
Eingaben um Befreiung des Roggens vom Ausfuhrzoll find an 
die Außenhandelsabteilung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
riums (Wydzial Handlu Zagranicznego Miniſterſtwa Przemyſku 
i Handlu) zu richten. 

Elektrizitätskonzeſſſon an Harriman. Der „Monitor Polfſki“ 
hat das Geſuch Harrimans um Gewährung der Elektrifizierungs⸗ 
Konzeſſion für ein Gebiet im Bezirk von Radom — Kielce — 
Czenſtochau, das rund 80000 Quadratkilometer umfaßt, ver⸗ 
oͤffentlicht. Die Konzeſſion foll für die Dauer von 60 Jahren ft- 
währt werden. Dem Konzeſſionsnehmer wird die Lieferung von 
Strom an die Kommunalverbände vorbehalten, und dieſen foll 
für die Dauer von fünf Jahren das Recht der Anlage eigener 
Verteilungsnetze genommen werden. Wenn auch hierbei, It. „B. 
T.“, die Befürchtung naheliegt, daß der Konzeſſionsnehmer nur 
die dichteſt beſiedelten Verbraucherbezirke beliefern wird, iſt 
andererſeits die Inveſtierung von über 100 Mill. Dollar während 
der ganzen Konzeſſionsdauer vorgeſehen, davon allein 25 Min. 
Dollar für die erſten 10 Jahre. Hierdurch wird ein weitgehender 
Ausbau der polniſchen Elektrizitätswirtſchaft gewährleiſtet. Durch 
die Feſtſetzung von Maximaltarifen fol ferner eine Sicherung 
für die Verbraucher vorgeſchrieben werden. — Wie weiter ver⸗ 
lautet, wird die Oberſchleſiſche Kraftwerk Sp. Atc, 
die nach der Teilung Oberſchleſiens für das Chorzower Kraftwerk 
gegründet wurde, mit der Konzeſſion entweder durch Ankauf oder 
durch Stromaustauſch verbunden werden; das Aktienkapital dieſer 
Geſellſchaft befand ſich bekanntlich bisher im Beſitz der Schleſiſchen 
Elektrizitäts⸗ und Gas⸗Akt.⸗Geſ. in Breslau. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat ihre prinzipielle Genehmigung für die Erteilung 
der Konzeſſion bereits gegeben, ſo daß jetzt die beteiligten 
Kommunalverbände und ſonſtige Intereſſenten bierzu Stellung 
nehmen können. 

b. Die Generalverſammlung des Poſener Holzinduſtriellen⸗ 
Verbandes hat vor einigen Tagen neue Statuten verab⸗ 
ſchiedet, die die bisherigen praktiſchen Erfahrungen berückſichtigen. 
Der Vorſtand wurde durch zwei Vizepräſidenten und einen ge⸗ 
ſchäftsführenden Direktor vergrößert. Der Präſident Byftraycki 
wurde wiedergewählt und als Direktor Herr Potocz ny an⸗ 
geſtellt. Die neuen Vizepräſidenten find Kolſki und Urbanſki. Der 
von einer Informationsreiſe im Ausland zurſckgekehrte Vor- 
ſitzende beurteilte die gegenwärtige Lage wenig günſtig. An eine 
Beſſerung des Holzabſatzes in 
vor dem Herbſt nicht zu denken. Aber auch für ſpäter dürfe 
man fih keinem allzu großen Ontimismus hingeben weil Deutſch⸗ 
land mit ſtarken finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. 
England decke ſchon zu 60 Prozent feinen Bedarf in Rußland 
und daneben in Skandinavien. Auch Frankreich habe ſeinen 
Boykott des ruſſiſchen Holzes aufgegeben. Die Baubz: wegung 
in Polen ſelbſt liege fo ſehr danieder daß vor der Er» 
teilung AREE T Kredite gewarnt werden müße. Des weites 
ren wurde die Preispolitik der Stagtsforſten ſcharf tritiſiert. 

Die Bank Enfrownietwa (Zuckerbank), Poſen, die erit zu Ans 
fang März d. J. die miniſterielle Genehmigung zur Kapitals = 
erhöhung von 7,5 auf 9 Millionen Zloty erhalten hatte, beab⸗ 
ſichtigt eine weitere Heraufſetzung des Kapitals auf 12 Millionen 
Sloty. Ihr Reingewinn für 1928 beträgt 1023 866,31 Zloty (Ge: 
winn 1927: 3 501 863,83 Zloty) und wird u. a. zur Ausſchüttung 
einer 12 (10 prozentigen Dividende benutzt. 

b. Der Umlauf polniſcher Staatstaſſeuſcheine iſt ein Teil des 
polniſchen Geldſyſtems, der von der Neuregelung auf Grund der 
großen amerikaniſchen Anleihe vom Oktober 1927 mit erfaßt war. 
Die feinerzeitige Regierungserklärung beſagte, daß die polniſche 
Regierung auf das Emiſſionsrecht von Staatsnoten ver⸗ 
zichte, daß jie ferner, um die Noten der Bank Polſki zum allei⸗ 
nigen Notenzahlungsmittel zu machen, die Staatskaſſen⸗ 
ſcheine einzie 3 
140 Millionen Zloty bei der Bank Polſki deponiere, wogegen dieſe 
und deren Exſatz 
durch eigene Noten übernehme. Um Erſatz für die andere Hälfte 
der aus dem Verkehr genommenen Zahlungsmittel zu ſchafſfen, 
hat die Regierung außerdem ſeinerzeit einen Betrag von 90 Mil⸗ 
lionen Zloty (ebenfalls aus der amerikaniſchen Anleihe) bei dem 
polniſchen Emiſſionsinſtitut hinterlegt, der für die Prägung von 
Zwei⸗ und Fünfzloty⸗Silbermünzen im Nennwert von 140 Mil- 
lionen Zloty dienen ſollte. Inwieweit die Einziehung der Staats⸗ 
kahenſcheine inzwiſchen erfolgt iit, zeigt die folgende Tabelle, die 
auf der amtlichen Warſchauer Statiſtik fußt: 

Umlauf an Stattskaſſenſcheinen 
(Bilety zdawkowe): 
1 Sſmber 1927 269 101 000 Zloty 
006 000 


1. Januar 1928 167 is 
1. rt 138 813 000 „ 
1. Juli 107 389 000 „ 
1. Oktober 108 914 000 „ 
1. Januar 1929 98 985 000 » 
1. April 96 140 000 


Ergänzend ſei noch bemerkt, daß am 20. April Staatskaſſen⸗ 
ſcheine im Werte von 85 404 000 Zloty im Umlauf waren, fo daß 
fie feit der Zloty⸗Stabiliſierung insgeſamt im Werte von 183,7 
Millionen Zloty aus dem Verkehr gezogen wurden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
cee „Monitor Politi” für den 18. Mai auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 17. Mai. Dan pie: Ueberweiſung 57,80 bis 
58,94, bar 57,77—57,91, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,10 
bis 47,30, Kattowitz 47,05—47,25, Polen 47,05—47,25, bar gr. 
46,95—47,35, Zürich: Ueberweiſung 58,25, Newyork: Ueber⸗ 
weilung 11,25, Budapeſt: bar 64,10 64.40, Mailand: Uebers 
weilung 214.50. London: Ueberweiſung 43,26, Butare ft: 
Ueberweiſung 18,76, Brag; Ueberwe iſung 378%, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.635 — 79,935. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah- tar eng 
lung in deutſcher Mark] g 2 En. 


Buenos-Wires 1 Bei. 


— Kanada . 1 Dollar] 4, 4.178 | 4.186 
8.48 % 90 n den. 1.878 1.878 | 1.882 
— 045 | 2.049 
5,5%, 20.40 | 20.44 
3% 4.2065 4.2145 
— 4168 | 4.124 
55% 169.07 | 169,41 
4%, 58.39 | 5851 
6 55 81.54 | 81.70 
757 22025 | 22088 
77 7398 | 7412 
8 / 112.08 | 11230 
8% 18.87 | 18.91 
8.5 / 11210 | 112.32 
3.5% 16.425 | 16.465 
5% 12.448 | 12.488 
33 81.005 81.165 
8.5% 59.91 | 60.03 
4.5% 11234 112.88 
75%, i 59.095 | 59.215 
8°, !Budapeit., . Bengö 73.29 | 72.43 


9% lWarihau 100 Zul 42.10 | 47.30 47.8 47.33 


Warſchauer Börſe vom 17. Mai. Umſätze. Verkauf — 1 
Belgien 123,85, 124,16 — 123,54, Bel N e a A aani. 
reſt —, Helſingfors — Spanien —, Holland 358,70, 359,60 — 357.80, 


Deutſchland fet 


Deutſche Rundſchau. 


hie und zu dieſem Zweck einen Betrag von 


— 


Felderbſen, 


des Gerichts in 


Nr. 114. 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 237 63. 238.23 — 237,03 
London 43.26 /, 43,37 — 43,15 ¼ Newport 8,90, 8,92 — 8.88, Oslo 
— Paris 34,87, 34,98 -- 34.78, Prag 28.38 / 28,45 — 26,35, Riga —. 
Schweiz 171,78, 172,11 — 171,35, Stockholm 238,22, 238,82 — 237,62, 
Wien 125,26, 125,57 — 124,95, Italien 46,70, 48,82 — 46,52. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 3,02 Gd., 25.02 Br. Newyork d. A 
Berlin —— Gd, —.— Br. Warſchau 57,80 Gd. 75.94 Br. Noten 


London . Gd. —.— Br., Berlin 123,517 Gd. 122,823 Br, New» 
vork 207,20 Gd., 207,72 Br., Holland —.— Gd., —,— Br., Zürich 
Gd. —.— Br. Brüſſel -— Gd, —— Br, Warſchau 57.77 


Gd. 57,91 Br. 


Züricher Börſe vom 17. Mai, Amtlich.) Warſchau 53,25, 
Newport 5,19%, London 25,185, Paris 20,29, Wien 72.95, Prag 
15.36 Italien 27,18, Belgien 72,10, Budapeſt 90,50, Helſingfore 
13.08, Sofia 3,75, Holland 20°,70. Oslo 138,45. Kopenhagen 
138,40, Stockholm 138,725, Spanien 74.00. Buenos Aires 218d, 
Totio 3,81’, Rio de Janeiro —, Butareſt 3,085, Athen 6.72. Berlin 
123,49, Belgrad 9,125. Konſtantinopel 2.525. Got. codz. — Ye 
Priv.⸗Disk. 5½, /. Tägl. Gerd 4% Yu 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanlethe (100 Zloty) 
56,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 98,25 B. 
proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
3700 G. Notierungen je Stück: Sprog Prämien = Dollaranleibe 
Serie II (5 Dollar) 78,00 G. Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zioty) 103,50 G. Tendenz unverändert. — In duſtrie ⸗ 
aktien: Bank Volti 164,00 G. H. Cegielſki 39,00 G. C. Hartwig 
920 L. Herzfeld⸗Viktorius 41,00 G. Dr. Roman May 96,00 +. 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ov 
ichäft, * = ohne Umſatz.) 

Broduttenmarkt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. Mai. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörfe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 29—30, Weizen 47,50—48, 
Grützgerſte 832—3833, Einheitshafer 35—36, Viktoriagerbſen 65—80, 
Felderbſen 42—48, Weizenmehl 65proz. 70—75, Roggemehl 70proz. 
46-47, Roggenkleie 23—24, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 27 
bis 28, Leinkuchen 46—47, Rapskuchen 35—36. Umſätze gering, 
Tendenz abwartend. f 3 b 

Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie un 
Handelskammer Da 18. Mai. (Großhanbelspreile für 100 
Kilogramm. Weizen 440045 00 Zl., Roggen 26,50 — 27.00 2 
Wintergerſte 32.00 3t.. Braugerſte 33.00—34,00 31, FJolgererbſen 
bis —, poin. Erbſen 43—45 Zloty, Viktoriaerbſen 63—67 Zloty, 
Hafer 30.00-30.50 31. Fabrikkartoffen — bis — 3t. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffeiflocken —, — Zloty, Weizenmehl 70 % —,— Zlotn 
do. 65% — Zloty, Roggenmehl 70%. —,— Zloty. Weizenkleie 27,00 
Zloty Rocgenkleie 23,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Nufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Merel & Co., Brombera. Am 18. Mai wurden unverbindli 
not ert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rottlee 160—920, Weißklee 200-240, Schwedenklee 360—400, 


Gelb tee. in Hülſ. 100 — 120. Gelbtlee, enthülſt 180 — 220, Inkarnatklee 


160 — 200, Wundklee 200—220, Engl. Rapgras hief. 80—100, Timothee 
40—50, Serradella 66—10, Sommerwicken 40—45, Winterwicken 
75-85, Peluſchken 40-42, Viktorigerbſen (Vicia villosa) 68—74, 
tleine 46—50, Senf 68—74, Sommerrübſen 76-80, 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 — 100. Leinſamen 
84—90, Hirſe 45—50, Mohn. blau 100—120, Mohn, weiß 120—140, 
Lupinen, blau 24—28, Lupinen, gelb 32—35 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Mai. Die Free Decftehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 3 
Richtpreiſe: 


Weizen 44.00 45.00 Felderbſen . . 45.00-48.00 
Agger N 27. Biktoriaerbſen . 64.00-69.00 
Mahlgerſte . . . 31.50-82.50 3 55.0060. 00 
Braugerſte —.— Speiſekartoffn. —.— 
Hafer 30.00 31.00 Fabrikartoffen . . 5.70 — 6,00 
Roggenmehl (85 ¾ —.— einltuchen 51.0052. 
Roggenmehl (70 %¾ ) . 42.50 Serradella . 5 —.— 
Weizenmehl (65%) . 63.50 67.50 Blaue Lupinen ; . 25.00 — 26.00 
Weizenkleie . . 25.50-26.50 | Gelbe Lupinen 33.00 — 35.90 
Roggenk eie 21.00 22.00 Buchweizen 43.00 — 46.00 
Rapstuchen . 41.00—42.00 | Rartoffeifloden . . —.— 
Sommerwicke 43.00 — 45.00 Sonnenblumenkuch. 29.00 —41.00 
Beluihten . . . . 41.00-43.00 | Soyaihrot . . . 44.00 —46.00 

Ceſamttendenz: ſchwach. 

Berliner Produktenbericht vom 17. Mai. Amtliche 
Produktennotierungen in Merk dür 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märt. 220—221. oggen märt. 195—209. Futter- und Induſtrie⸗ 


perfe: 187—197. Braugerite 218— 230. Hafer märt. 194—209. Mais 
mized —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,25—28,75. Roggenmehl 26,15—28,00. 
Weizenkleie 13.00—13,25. Weizenkleiemelaſſe — bis —. Roggenkleie 
13.50 bis —. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00 23,00. Peluſchken 25—26,50. Ackerbohnen 22,00 
bis 24.00. Widen 28—30. Lupinen, blaue 17,00—18,00. Lupinen, gelbe 
22— 24.00. Serradella, neue 55—62. Rapstuchen 19,00 19,20. Lein» 
kuchen 21.80— 22.00. Trockenſchnitzel 12.70 13.10. Soyaſchrot 19,20 
bis 20,20. Kartoffelflocken 16,80 —17.40. Speiſekartoffeln, weiße — 
bis —, rote —,— bis —.—, gelbfleiſchige ——, Fabri 
—.— Pf. pro Stärkeprozent. 


Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörſe vom 17. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171.00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
übliher Beſchafſenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
75—80, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 68,75 — 76,50, Gold im Frei⸗ 
verlehr —.— Platin —,—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 S do. kl. Scheine 87 3. 1 Pfd. Sterling 4000 
100 Schweizer Franken 171,09 100 Neem 34,73 Stu 
100 deutſche Dart 211,15 3i, 100 Danziger Gulden 172,22 St. 
iſchech. Krone 26,28 Zl., öſterr. Schilling 124,76 Zt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Frauen werden das ſtarke Geſchlecht. Auf einem 
wiſſenſchaftlichen Kongreß, der ſoeben in Chicago abgehalten 
worden iſt, kam die Meinung pu Ausdruck, daß es immer 
falſcher wird, die Frauen als 

eichnen. Allgemein ſei feſtzuſtellen, daß die Angehörigen 
es weiblichen he rer an Kraft und Stärke zunehmen, 
und der Tag ſei nicht mehr fern, daß man von den Frauen 
als dem ſtarken Geſchlecht ſprechen müſſe. Die Verprügelung 
einer Frau durch den Ehemann ſei wahrſcheinlich ſchon in 
wenigen Jahrzehnten zur größten Ausnahme geworden, 
denn die Frauen würden bald mehr Körperkräfte haben 
als der Mann. i 
* Eine nette Steuerzurückzahlung. Vor einigen Jahren 
arb ein Nordamerikaner aus der reichen Familie der 
ſtor, der ein rieſiges Vermögen hinterließ. Dem hinter⸗ 
laſſenen Vermögen entſprechend, wurden die Erben auch 
r hoch zur Erbſchaftsſteuer herangezogen. Die Erben 
hielten jedoch den von der Steuerbehörde als Grundlage 
genommenen Tarif für ungeſetzlich und beantragten gericht⸗ 
liche Eutſcheidung. Jetzt 
Waſhington eutſchieden, daß tatſächlich 
ſchaftsſteuer zu go angeſetzt mar. 
aſhington muß an die Erben die Summe 
von 4634834 Dollar, das ſind rund 19% Millionen Mark, 
zurückgezahlt werden. 12 
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Her tſchechiſche Staatspräſident 
Maſaryl für Grenzreviſionen. 


Der Berliner Nationalökonom, Profeſſor Julius Worf, 
wurde am Donnerstag in Prag vom Präſidenten Maſaryk 
empfangen und machte dem Korreſpondenten der „Neuen 
freien Preſſe“ Mitteilungen über die Unterredung. Das 
Wiener Blatt iſt bei uns noch nicht eingetroffen; nach einer 
Wiener Meldung des „Berl. Tagebl.“ habe Maſaryk aus- 
geführt, daß die Tſchechoſlowakei alles tue, um das politiſche 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich enger zu 
geſtalten. Die Zurückhaltung Deutſchlands in der elſäſſiſchen 
Angelegenheit habe in Frankreich volles Verſtändnis gefun- 
den, und er ſehe nichts, was dieſe beiden Länder hindern 
ſollte, einander näher zu kommen. Wenn Deutſchland und 
Frankreich einander näher kämen, würde ſich auch das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen England und Deutſchland beſſern. Von 
einer Stellungnahme der offiziellen Politik der Tſchecho⸗ 
flowakei gegen Deutſchland könne nicht die Rede fein. Da- 
für gebe es keinen beſſeren Beweis, als daß der Tſchecho⸗ 
flowakei und ihren führenden Männern oft von den ihr 
näher ehenden Mächten der Vorwurf der Deutſchenfreund⸗ 
lichkeit gemacht werde. Maſaryk ſprach dann über das Ver⸗ 
hältnis der Tſchechen zu Ungarn und ſagte, er habe volles 
Verſtändnis dafür, daß die Ungarn, die zwei Drittel ihres 
Staatsgebiets verloren haben, ſich als das vornehmſte Opfer 
des Krieges fühlen. Er, Maſaryk, habe perſönlich nichts 
gegen eine Grenzregulierung durch gegenſeitiges Einver⸗ 
nehmen einzuwenden; aber die anderen Staaten der Kleinen 
Entente ſeien für eine ſolche Regulierung nicht zu haben. 
Auch die Franzoſen und die Italiener würden in der Min⸗ 
derheitenfrage ſehr fonfervativ fein. Im Verlauf des Ge- 
ſprächs kam Maſaryk auch auf die Sudetendeutſchen zu 
ſprechen. Die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei, ſagte er, 


fühlten ſich heute noch nicht in den ihnen gebührenden Beſitz⸗ 


ſtand eingeſetzt. Das ſei aber Sache der Entwicklung. Was 
die Deutſchen rechtlich zu fordern haben und fordern, das 
werde geſchehen. 


DIE LETZTEN SAISON-NEUHEITEN 


SOMMER -KLEIDERSTOFFE . 
WOLL-MUSSELINE 
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Auch mit Dr. Beneſch ſprach Profeſſor Wolf. Er 
äußerte fih über das Verhältnis der Tſchechoſlowakei zu 
Deutſchland in ähnlicher Weiſe wie Maſaryk. Dr. Beneſch 
hegt nicht die geringſten Zweifel, daß die Reparationsver⸗ 
handlungen zu einem glücklichen Ende führen werden. Über 
die Tätigkeit Streſemanns äußerte ſich Beneſch ſehr aner⸗ 
kennend. E, Beneſch, beabſichtige, in dieſem Herbſte in 
Berlin einen zweiten Beſuch abzuſtat en. 


Kleine Rundſchau. 


Keine Leichenzüge mehr in Paris. Den Pariſern 
fahren die Leichenwagen zu langſam, Beerdigungszüge 
bilden ein Verkehrshindernis, und jo hat ſich der Polizei- 
präſident entſchloſſen, Leichenzüge nur mehr bei ganz hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeiten zu geſtatten. Alle anderen müſſen 
ſich ſofort nach ihrem Tode in die Halle eines Friedhofes 
ſchaffen und von dort aus beerdigen laſſen. Die dadurch 
geſchädigten Fuhrunternehmer haben an die Polizei eine 
Anfrage gerichtet, ob die Beibehaltung der Leichenzüge ge⸗ 
ſtattet werde, wenn man die Toten in Automobilen zur 
letzten Ruhe fahre und mit den Leichenwagen das Tempo 
des Straßenverkehrs einhalte? Eine Antwort ſteht noch 
aus; wenn ſie aber befriedigend (für die Unternehmer) 
ausfällt, dann wird Paris um eine Senſation reicher wer⸗ 
den, nämlich um die wenig erbaulichen Anblicke von Leichen⸗ 
zügen, die mit enormer Geſchwindigkeit um die Ecken ſauſen 
und im Tempo des dortigen Straßenverkehrs dem Fried- 
hof und der letzten Ruheſtätte der Toten zuſtreben. 

* Eine Ehe mit 18 Kilo Gewichtsverluſt. Ein ſehr be⸗ 
kannter Wiener Bankier iſt mit ſeiner Ehe, die erſt ein 
einziges Jahr n hat, ganz und gar nicht zufrieden. 
Er hat die Scheidungsklage eingeleitet und behauptet in 
der ſtch über hundert Schreibmaſchinenſeiten erſtreckenden 
der ſich über hundert Schreibmaſchinenſeiten erſtreecknden 
18 Kilogramm an Gewicht eingebüßt habe. Der Ehemann 
beklagt ſich, daß es in ſeiner Ehe täglich zu Prügelſzenen 
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Ogloszenie. 


W tutejszym rejestrze Spółdzielni za- 


isano przy nr. 18 Landwirtschaitliche 
in- und Verkaufsgenossenschatt, 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Szamocinie, jak następuje: Eryk 
Selchow z Zarządu ustąpił — na jego 
miejsce wybrano jednogłośnie Fryderyka 
Schulza, rolnika z Laskowa. ! 

Margonin, dnia 25 kwietnia 1929 r. 


Sad Grodzki. 


Qualität. 


Penachrichtigung. Kite. 


Hiermit bringen wir zur Kenntnis der 
verehrten Klienten und der an der Lebens⸗ 
verſicherung intereſſierten Perſonen, daß 


Herr Teofil Kruck 


in der Eigenſchaft als Bezirksinſpeltor für 


M. KLI 


in reichhalt. Auswahl. 
i p. 


die Stadt Torun und Umgegend in unserer Karl Kurtz Nachf., 


Snititution verblieben it. Er iit von uns Byd 


;ydgoszez, 
ermächtigt, ausſchließlich nur Lebensverſiche⸗ Poznańska 32. Tel. 1210 


rungen abzuſchließen, hat aber nicht das In⸗ 
kaſſorecht von Werten unſerer Geſellſchaft. 

u dieſem oben erwähnten Schritt ent⸗ 
ſchloſſen wir uns nur im Zuſammenhang 
damit, daß die in unſerem Beſitz befindliche, 
hypothekariſche Garantie nicht berührt werden 


würde und um dem Genannten die Möglich⸗ 


Ich übernehme 


an 


hobenen Summen abzutragen. 
Towarzystwo Ubezpieczeń „EUROPA. 
Sp. Akc. w Warszawie, 
Oddział Pomorski w Bydgoszezy. 


6930 
$ 


Bekanntmachung. 


Gebe hiermit zur Kenntnis, daß ſich meine 


Sohlfanm ir 
etzt Jagiellonska 7 


befindet und wird es mein Beſtreben ſein, 


meine werten Kunden gut zu bedienen. 


2 J. Raffte. 


Ofenbaugeſchäft, 


eee 


Fa. Otto Bender ; 


Gegr. 1891 Jezuicka 17 (Neue Pfarrsir.) 


empfiehlt werden zur Aus 


in solider Ausführung und billigster 3 St. Niewczyk, 
Preisberechnung 
Massanfertigung und Reparaturen $ B 


Schuhcreme, Senkel, Einlegesohlen 


I AA aaa a A 


arbeiten 


jeder Art von eigenen 


i i it 87 „u. gebrachten Stoffen, 
keit zu geben, durch weitere Arbeit die abge gut. Sitz. mäßige Preiſe. 


Karl Krahn, Solet, 
Ecke Apotheke. 88185 


Radeln 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 5494 


M. Steszewski 


Poznańska 23. Tel. 234 


Schuhwaren aller Art 3 e bei bilio, Brit 


Werkſtatt u. Laden von 
Muſikinſtrumenten, 
ydg., ul. Gdanska 147. 


Wichtig für Mühlen! 


B. Sommerfeld, Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 6180 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware A 7 
in fabritmägigen Rollen von ca, 5kg, 1000 Mtr. | mann, Gdańska 20; B. 
ca. 125 kg, 50 kg — 40, — zi gibt a 64 151 Nakiel' 
P. Przygode, Eisenhandlung, Krotoszyn. e dere Sul. 

Kotlęga, 


EMPFIEHLT IN GROSSER AUSWAHL UND 


ZU BILLIGSTEN PREISEN 


SRÜCKTACHE 


Für, 
INDUSTRIE 
HANDEL 
GEWERBE. 


RR EEI 


BYDGOSZCZ 


r eee 


brand, 


und Kiaviersessel 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


Für Parkanlagen, 
Ziergärten u. Schrebergärten 
größte Auswahl aller 


Baumſchulartikel 


in gaunant und beiter Ware 
zu den billigſten Preiſen. 


Bitte beſuchen Sie meine Gärtnerei. 


Jul. Roß, Gartenbaubelrieb 


Sw. Tröicy 15. 6339 Telefon 48. 


dazu » 


handlungen; 
Byd oszoz:P 
ul, 


Gebr. verzinkten 


od 

klewie 
Jagiellonska ` 
H. Gundlach, 
nanska 4; W. H 


deckich 1; 


SOMMER -KONFEKTION 
DAMEN-MÄNTEL 
KLEIDCHEN 
BLUSEN | 


Zur Bausaison 


P. 


JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. e 


Sonnen- 


„Axela-Créme“ 
½% Dose 2.50 zł, / Dose 
4.50 24, Axela- 
Seife“ 1 Stück 1.25 zł. 
Zu haben in folgenden 
Apotheken u. Drogen- 


‘Gluma, Dworcowa 19a; E 
Poz- | m—— 
. Høyde- 


Kiedrowski, Diuga 64; 
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gekommen und ihm oftmals Hören und Sehen verloren ges 
3 ſei, ſo daß er einen Arzt aufſuchen mußte. Die 

rau dieſer ereignisreichen Ehe hat Gegenklage ange⸗ 
ſtrengt, in der ſie dem Mann vorwirft, daß er ſie beſonders 
nach ſchweren Börſenſtunden mit recht untergeordneten 
Schimpfworten bedacht und dadurch ihre begreiflichen Wut⸗ 
ausbrüche veranlaßt habe. Im übrigen widerſpreche ſie 
dem Scheidungsbegehren ihres Mannes, obwohl dieſer ihr 
nachweislich mehrfach durch Vertraulichkeiten mit anderen 
Frauen Scheidungsgründe in Hülle und Fülle geboten 
habe. Sie wolle ihn aber beſſern und hoffe ihr tel in 
nicht zu ferner Zeit zu erreichen. 

* Fünfjährige Witwen. Eine offizielle Beſtätigung der 
traurigen Tatſache, daß es in Indien immer noch tauſend⸗ 
weiſe Ehefrauen im Alter von 5 Jahren und millionen⸗ 
weiſe Mütter unter 10 Jahren gibt, findet man in einem 
Bericht, den der Staatsſekretär von Indien vor kurzem von 
der indiſchen ſtatiſtiſchen Verwaltung erhalten hat, und den 
er an das Parlament nach London weitergegeben hat. Wie 
aus dieſer aufſchlußreichen Statiſtik hervorgeht, gibt es zur⸗ 
zeit in Indien 110684 Ehemänner und 218 463 Ehefrauen, 
die das 5. Lebensjahr nicht erreicht haben, ſowie über 15 000 
fünfjährige Witwen! Die Zahl der Ehemänner zwiſchen 
5 und 10 Jahren beträgt 757 405, die Zahl der Ehefrauen im 
jelben Alter 2016 687, während über 100 000 „junge Frauen“ 
im Alter von 5 und 10 Jahren ihre Männer verloren haben. 
Kinder zwiſchen 10 und 15 Jahren gelten als vollſtändig er⸗ 
wachſen und es gibt in Indien ca. 2% Millionen 10jährige 
Ehemänner, über 6 Millionen gleichaltrige Ehefrauen und 
ca. 300 000 Witwen, die das Alter von 15 Jahren nicht er⸗ 
reicht haben. Das engliſche Parlament wird nach den Wahlen 
e haben, ſich mit dieſer aufſchlußreichen Statiſtik 
zu befaſſen. 
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Unſere geehrten Lefer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. ; 
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STAR 
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offerieren wir: 


Prima Asphalt-Dachpappen 
Prima dest. Steinkohlenteer 
Prima Asphalt-Klebemasse 
Karbolineum - Asphalt Hoizteer 
Portlandcement - Stückkalk - Gips 
Chamottewaren - Fußbodenfliesen 
Prima oberschles. Steinkohlen 
Hüttenkoks - Stückkohlenbriketts 
Prima Buchenholzkohlen 
Kachelöfen - glas. Tonröhren 
Tonkrippen - glas. Wandplatten 
Rohrgewebe - Ziegeldrahtgewebe 


„BIBER“ 


erstklassiges Mörtel-Dichtungsmaterlal für wasser- 
dichten Innen- u. Außenputz bei Hoch- u. Tiefbauten 


Bracia Pichert 


T. z 0. . 


Dachpappenfabrik :-:-:-; Teerdestillation 
Bau- und Brennmaterialien-Großhandlung 
Centrale Filiale Fabrik u. Filiale 


rorun Chojnice Chetmża 
Przedzamcze7 Szosa Gdańska39. Kolejowa 19 
Telefon15u.32 _ Telefon 211 Telefon 14 


— —— Laglich friſcher 


— E S E P E 


ſämtliche 


Pollonpflanzen 
Tomgtenpflanzen. 
Gemüse: u. Blumen: 
pflanzen. Koniferen 
empfiehlt 


Robert Böhme 


Tz O. p., Jagiellońska 57, 
Telefon 42. 


— . —VL — 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 


Tapeten, Linoleum 


2909900 hee eee Vertret, ein. arok. Rog⸗ 
—— — a gaeenmühle ſucht Vertre⸗ 


9 9 Dworcowa 13; A. B. 
Lewandowski, Długa41; 

y J. .Owczarzak, Grun- 

+ + |waldzka 13; K. Stark, 


Schlafzimmer, Küchen. 
Selman Schranke. 


und Wachstuche 


2 2 > tung ein. Weſzenmühle. Gdatiska 48: M. Walter, 8 Petit. Stühle, 
Jührlin shörde Lale See e zum Geport ug eon, Deren 54 |D ons 5 Kane ee Setii Shreib: 
ein tauffſtändig zu böchſten Tagespreifen|xoronowo: St. Koriz. Wen Dom tiie, Herten demmer 


S. Stryszyk u. a. Gegenſtände. soss 
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Alle Räder ftehen MIN... 


Das Parlament muß ſchleunigſt wieder einberufen werden. 


In einem läugeren Auſſatz weiſt der 
„Iluſtrowann Kurjer Codzienny” auf die für 
das Wirtſchaftsleben des Staates im höchſten 
Grade ſchädliche Außerbetriebſetzung eines 
Rades im Mechanismus der Staatsmaſchine, 

i der Außerkursſetzung der geſetzgeberiſchen Kör— 
perſchaften hin und kommt zu dem Schluß, daß 
dieſes Rad wieder ſchleunigſt in Betrieb geſetzt 
werden müßte. Das Blatt ſchreibt: ; 


In Polen hat ſich ein für die wirtſchaftliche Zukunft des 
Staates höchſt ungünſtiges Manko herausgebildet, ein 
Manko, das daruf beruht, daß man die im Mechanismus 
der Staatsfragen unentbehrlichen geſetzge 15 riſchen 
Arbeiten ausgeſchaltet hat. Dieſer Mißſtaud weiſt 
in der letzten Zeit die Tendenz zur Stabiliſierung in unſerem 

b f öffentlichen Leben auf, was die polniſche Wirtſchaft in einen 
Zuſtand der Schlamperei herabſtoßen kann, die in ihren Fol- 
gen ſämtliche Gebiete des ſtaatlichen, ſozialen und kulturel⸗ 
len Lebens erfaſſen könnte. Wir machen eine Periode einer 
ſtarken wirtſchaftlichen Depreſſion durch. Die 
Wirtſchaftskreiſe rufen um Hilfe. Art und Umfang dieſer 
Hilfe wurde in zahlreichen Denkſchriften verſchiedener Ver- 
bände, Inſtitutionen und Handelskammern, verſchiedener 
ſozialer Gruppierungen uſw. dargelegt. In einer autorita⸗ 
tiven Form fanden dieſe Stimmen Unterſtützung in dem 
letzten Bericht des amerikaniſchen Finanzberaters Dewey, 
in dem dieſer die Notwendigkeit 1. ſchleuniger Durchführung 
einer gründlichen Steuerreform in der Richtung 
der Verringerung der allgemeinen Steuerlaſt und der ge⸗ 
rechteren Verteilung dieſer Laſten, 2. die Notwendigkeit der 
Einſchränkung der allgemeinen Staatsaus⸗ 
gaben, und 3 der Einſtellung der Politik über⸗ 
mäßiger In veſtitionen in Staatsunternehmungen 
aus laufenden Einnahmen feſtſtellt. Alle dieſe Forderungen 
können aber nur durch geſetzgeberiſche Akte verwirklicht 
werden. 

Eine Reviſion des Staatshaushalts zur Einſchränkung 
der Ausgaben, um an deren Stelle in größerem Umfange 
Steuererleichterungen zu gewähren, liegt lediglich in der 
Sphäre der Kompetenz der geſetzgeberiſchen Körperſchaften 
und das Finanzgeſetz geſtattet dem Finanzminiſter die Gc- 
währung von Budgetkrediten nur dann, wenn die Monats⸗ 
budgets Defizite aufweiſen. Die Gewährung von Steuer⸗ 
erleichterungen im weiteren Umfange, z. B. die Herab⸗ 
ſetzung des Umſatzſteuerſatzes im Detail-Verkehr 
geht ebenfalls über die Kompetenzen der Regierung hinaus. 
Freilich erfordert eine große und mühevolle Arbeit die 
Durchführung der Steuerreform ſelbſt, die die 
Novelliſierung einer Reihe von Steuergeſetzen umfaſſen 
müßte, aljo der Gewerbeſteuer (ſowohl der Patente als auch 
der Umſatzſteuerſätze), der einmaligen Vermögensſteuer, die 
bis jetzt noch nicht liguidiert wurde, der Einkommenſteuer, 
(Doppelbeſteuerung der Einnahmen jurtſtiſcher Perſonen, 
Steuerprivileg der Bauernwirtſchaften, Valoriſierung der 
Steuerzahler), der Bodenſteuer (Progreſſion, Degreſſion, 
Ausgleich der Sätze), die Neuregelung der Gebäudeſteuer, die 

* Novelliſierung der Geſetze über die Steuereinziehung und 
über die Verzugsſtrafen, die Novelliſierung der Geſetze über 
die Kommunalfinanzen und über die Verteilung der Ein⸗ 
nahmequellen zwiſchen der Selbſtyerwaltung und dem Staat, 
die Novelliſierung des Geſetzes über, die Mietsſteuern (3. B. 
die Aufhebung des Quartiergeldes, wovon nur die Städte 
betroffen werden) uſw. Dieſes weite Feld würde einem 
fleißigen und richtig funktionierenden Seim für ein ganzes 

Jahr eine ſchwere und mühſelige Arbeit bieten. 

Doch dieſe Fragen ſtellen nur einen kleinen Teil der 
Probleme dar, deren e im gegenwärtigen Augenblick 
der geſetzgeberiſchen Arbeit obliegt. Da iſt zunächſt die 
Baufrage, wobei zwei Probleme zu unterſcheiden ſind: 
das erſte aktuellſte beſteht darin, daß ein Teil der 
Staatsſchatzreſerven (50 Millionen Zloty) zur Stärkung 
der Baubewegung der laufenden Saiſon oder beſſer 
geſagt zur Vollendung der ſchon begonnenen Bauten be⸗ 
ſtimmt wird. Die Baufonds der Landeswirtſchaſtsbauk find 
erſchöpft und diejenigen, die im Laufe des vorigen Jahres 
in Erwartung einer Regierungshilſe den Bau begonnen 
haben, werden heute in eine kataſtrophale Lage geraten, da 
ſie die Bauten nicht vollenden können. Leider kann die Re⸗ 
gierung dieſe Fonds ohne Geſetz nicht hergeben, doch für 
jeden ijt es klar, daß dies eine ſehr dringende Angelegenheit 
iſt, denn jeder Tag der Verzögerung bedeutet einen Verluſt 
für die Baubewegung, für den Arbeits- und den Gewerbe— 
markt. Das zweite Problem betrifft die grundſätzliche Re⸗ 
gelung der Wohnungsbaufrage. Bekanntlich hat die 
Regieung das Bauprojekt des Prof. Bartel zurückgezogen 
und bearbeitet ein neues Projekt, das jedoch ebenfalls eine 
Erledigung auf geſetzlichem Wege erfordern wird. Soll die⸗ 
ſes Projekt noch in der nächſten Bauſaiſon, d. h. im Jahre 
1930 verwirklicht werden, Jo müßte ſchon jetzt mit den ent⸗ 
ſprechenden Beratungen begonnen werden, denn die Woh⸗ 
nungsbaufrage ijt eine der ſtrittigſten und verwickelteſten 
ſozialwirtſchaftlichen Fragen. 

Außer der Baufrage wird eine geſetzliche Löſung auch 
die Novelliſierung der Geſetzgebung über die 
ſozialen Verſiche rungen erfordern, die beſonders 
für die Landwirtſchaft ſehr dringend und brennend iſt. 
Die vorige Regierung hat das Projekt einer Zuſammen⸗ 
legung der ſozialen Verſicherungen eingebracht, was zweiſel⸗ 
los einen Fortſchritt gegenüber dem gegenwärtigen Sad). 
verhalt bedeutet. Dieſes Projekt wird jedoch Anderungen 
und Ergänzungen bedürfen. Vor allem müßte man eine 
unverzügliche Herabſetzung der Verſicherungsbeiträge zu dem 
Niveau fordern, das jegliche überflüſſige Kapitaliſierung der 
ſozialen Fonds ausſchließt (d. h. durchſchnittlich um ein Drit- 
tel der gegenwärtigen Sätze). Eine raſche Erledigung er⸗ 
fordert auch die Ratifizierung des neuen (dritten) pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommens, das 

bereits durch das franzöſiſche Parlament ratifizierl wurde. 
Die Regierung hatte der Reviſion des Handelsabkommens 
mit Frankreich eine große Bedeutung beigemeſſen und auf 
dieſem Wege eine bedeutende Verringerung der 
Paſſivität der Handelsbilanz erwartet, konſe⸗ 
quenterweiſe müßte ſie alſo auch danach ſtreben, daß das 
neue Traktat ſobald als möglich ins Leben tritt. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Paſſivität der Handelsbilanz wird 
auch das Projekt der Verſicherung von Export. 
krediten aktuell, doch auch dieſe Löſung erfordert einen 
geſetzgeberiſchen Akt. Sämtliche europätſchen Staaten gehen 
zur Finanzierung des Exports mit öffentlichen Mitteln über 
und in Anbetracht der beſonderen Exportſchwierigkeiten der 
polniſchen Jnduſtrie mijjen auch wir dieſes überall ange- 

wandte Syſtem annehmen. } 9 

Bei der gegenwärtigen Situation auf unſe⸗ 
rem Geld- und Deviſenmarkt gewinnt wiederum 
auch die Belebung des Auslandskredits für Polen an 
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Aktualität. Nach den «offiziellen Erklärungen it bereits der 


Augenblick des Abſchluſſes der Verhandlungen über die 
Bildung der landweirtſchaftlichen Zentral⸗ 
bank nahe. Die Beſtätigung des Statuts dieſer Bank und 
die Annahme der Finanzgarantie des Stagtes wird ebenfalls 
geſetzgeberiſche Akte erfordern Dies betrifft auch die Frage 
der Kommerzialiſierung der Eiſenbahn, eine 
Forderung, die im Intereſſe des Auslandkredits für Polen 
als auch im Intereſſe der Verbindung der Eiſenbahntrans⸗ 
porte von fachmänniſchen Kreijen im In⸗ und Auslande 
aufgeſtellt wurde Ein weites Arbeitsfeld bildet ferner das 
Gebiet der Agrargeſetzgebung, an der die Hom- 
million für die Kodifizierung des Agrgrgeſetzes unter dem 
Vorſitz des Prof. Wladyſtaw Leopold Jaworſki arbeitet. 
Auch hier ift eine Reihe von Arbeiten bereits zur Über- 
weiſung an die geſetzgebenden Körperſchaften gereift. 
Viele wichtige Geſetzentwürfe ſind auch auf dem Ge⸗ 
biet des Handelsrechts vorbereitet. Davon ſind die 
wichtigſten: 1. das Projekt des Kartellgeſetzes, das 
eine Kontrolle der Tätigkeit der Kartelle und Syndikate 
und die Regelung ihrer Rechtsverhältniſſe ermöglicht, 2. das 
Projekt eines Geſetzes über die Aktien geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung, das wichtig ift mit 
Rückſicht auf die Vertrauenskriſe, die dieſe Geſchäftsform 
im modernen Wirtſchaftsleben gegenwärtig durchlebt. Zur 
Vervollſtändigung des Bildes ſei noch das große bis jetzt 
vernachläſſigte Gebiet der. Selbſtverwaltungsge⸗ 
ſetzgebung erwähnt. Die Selbſtverwaltungen in Polen 
bilden den Teil der Wirtſchaft, der ſich im vollſtändigen 
Verfall befindet und von einem wahrhaften Chaos betroffen 
wird, das in dieſem Teil der Geſetzgebung herrſcht. Es iſt 
ungeheuer wichtig, geſetzliche Rahmen für die Organiſie⸗ 
rung der Selbſtverwaltung in einer Weiſe vorzubereiten, 
die es den Selbſtverwaltungen ermöglichen würde, alle die 
großen erzieheriſchen, wirtſchaftlichen und verwaltungs⸗ 
techniſchen Aufgaben zu erfüllen, die ihrer harren. 
Zuſammenfaſſend ſtellt der „Illuſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ feft, daß 1. die geſetzgeberiſche Arbeit in Polen 
ungeheuer weit verzweigte und dringende Aufgaben bat, 
2. die lang andauernde Leere auf dieſem Gebiet den Staat 
auf die Bahnen einer gefährlichen Schlamperei bringen 
kann, 3. man alles tun muß, daß unſere geſetzgebenden 
Körperſchaften zur intenſiven Arbeit fähig werden. 


Das Polentum in Frankreich. 


Wie wir in einer Korreſpondenz des „Kurjer Pozuanſki“ 
aus Lille leſen, befinden ſich allein in den nordöſtlichen 
frauzöſiſchen Departements, nämlich in den Departements 
Aisne, Somme, Nord und Pas de Calais, nicht weniger als 
200 000 polniſche Auswanderer, die zumeiſt in den 
Kohlengruben der beiden letztgenaunten Departements be⸗ 
ſchäftigt ſind (die beiden anderen Departements haben agra- 
riſchen Charakter). Sie ſtammen in der Hauptſache aus den 
vor dem Kriege in Weſtfalen lebenden und in den dorti⸗ 
gen Bergwerken und Hütten beſchäftigten Polen und aus 
Oberſchleſien. Unter dieſen Maien befinden ſich etwa 
100 000 qualifizierte Bergarbeiter. Einzelne dieſer Gruben 
zählen unter ihrer Belegſchaft im Durchſchnitt 50 Prozent 
Polen. Die Grube Oitricourt z. B. beſchäftigt 70 Prozent 
Polen, und in den Siedlungen dieſer Grube machen die 
Polen ſogar 75 Prozent der Bevölkerung aus mit Rückſicht 
auf ihre große Kin der zahl. ; 

Es gibt ſo ſtark von Polen bevölkerte Siedlun⸗ 
gen, daß fie von den Franzoſen als volniſche 
Städte bezeichnet werden. 

So iſt es beiſpielsweiſe um Bruay im Departement Pas 
de Calais beſtellt, das ſeinerzeit eine polniſche Bevölkerung 
von 27 000 Seelen beſaß und auch heute noch, nach der Wirt⸗ 
ſchaftstriſe von 1927, 22000 Polen zählt. Hier iſt es leichier, 
fih polniſch zu verſtändigen als frauzöſiſche infolge der 


Mangel franzöſiſcher Kinder. Dieſer poluiſche Charakter 
gibt dieſen Siedlungen das Anſehen polniſcher Unterneh⸗ 
mungen; hier ein Caſé, dort ein Hotel, da ein Bäcker, Tiſch⸗ 
ler, Schneider, Schuhmacher, Friſeur, Uhrmacher uſw., hier 


dort ein polniſcher Advokat. . KA 

Da die polniſchen Maſſen hier auf einem verhältuis⸗ 
mäßig kleinen Gebiet zuſammengedrängt ſind, iſt für dieſen 
Bezirk ein beſonderes polniſches Konſulat in Lille 
neben den Konſulaten in Paris und Straßburg eingerichtet 
worden, das jetzt das wichkigſte in ganz Frankreich iſt. In 
dieſem Bezirk erſcheinen drei polniſche Blätter, von 
denen zwei aus Weitfalen hierher verpflanzt worden find. 
Von den 30 000 polniſchen Kindern genießt allerdings nur 
ein geringer Bruchteil polniſchen Unterricht. Die polniſchen 
Schulen werden von den Grubendirektionen unterhalten; 
die Lehrer werden zum Teil von der Direktion, zum Teil 
von der polniſchen Schulinſpektion bei der Botſchaft in Paris 
unterhalten. Der Korreſpondent des polniſchen Blattes gibt 
der Sorge Ausdruck, daß dieſe Polen vielleicht in der zwei⸗ 
ten ſpäteſtens aber in der dritten Generation, wenn die alten 
Emigranten geſtorben find, en tnationaliſiert ſein 
werden; hauptſächlich deswegen, weil nach der franzöſiſchen 
Geſetzgebung jedes von Ausländern auf franzöſiſchem Boden 
geborene Kind eine bedingte franzöſiſche Staats 
angehörigkeit beſitzt, die es erſt im 21. Lebensjahre 
aufgeben kaun. Man müſſe mit der Tatſache rechnen, daß 
dieſe bedingten Staatsangehörigen, die weder Polen noch die 
dortigen Verhältniſſe kennen und die ſtark in den franzöſi⸗ 
ſchen Verhältniſſen ſtecken, nicht von ihrem Recht Gebrauch 
machen, ſondern franzöſiſche Staatsangehörige bleiben were 
den und ſchließlich vollſtändig Franzoſen, wenn ſie 
überhaupt ein polniſches Nationalempfinden beſaßen. Der 
Korreſpondent ſtellt feit, daß die Weſtfälinger, die, wie ſchon 
geſagt, das Gros der polniſchen Auswanderer in Frankreich 
bilden, ein ungewöhnliches Organiſationstalent mitgebracht 
haben, das in den verſchiedenſten Organiſationen wirtſchaft⸗ 
licher, kirchlicher Art uſw., ſeinen Ausdruck findet. Alſo 
kann auch ein Polen von den „barbariſchen“ Deutſchen 
mancherlei lernen! 
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dieKleine Entente und die große Politik. 


(Zu der am 18. Mai in Belgrad beginnenden Konferenz 
l der Kleinen Entente.) 
Von Dr. Otto Siegel⸗Berlin. 

In dieſen Tagen ſind acht Jahre verſtrichen, ſeit die 
Bündnispolitik zwiſchen den Staaten der Kleinen Entente, 
der Tſchechoflowakei, Rumänien und Südſlawien, fejte Ge- 
ſtalt gewonnen hat. Das Intereſſe, das die Offentlichkeit 
in dieſem Jahre den politiſchen und wirtſchaſtlichen Auße⸗ 
rungen der Kleinen Entente entgegen bringt, erſcheint auch 
deshalb begründet, weil die ſeinerzeitigen Verträge zwiſchen 
den Vertragspartnern der Kleinen Entente jetzt ihren MAb- 
ſchluß gefunden haben und zwangsläufig verſtärkte Ver- 
handlungen auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet ge— 


werkes au ermöglichen. $ 


ein polniſcher Arzt oder Zahntechniker, da eine Bank und 


führt werden mußten, um die Fortführung des Vertrags⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Mai 1929. 


Überzahl der polniſchen Kinder und bei dem ſaſt völligen 


Se ab- 


führende Wirkung ohne 
Magen- und Darmreizung er- 
zielt man durch eine 

mit dem berühmten 


Marienbader Kreuzbrunnen 
oder natürlichem BRUNNENSALZ 


Inform, kostenlos: Michal Kandel, Mineralwassergroßhandlung 
Poznan, ul. Masztalarska 7. Tel. 1895. 6281 


Wenn es in der Zwiſchenzeit verhältnismäßig ſtill um 
die Kleine Entente beſtellt war, ſo liegt das daran, daß die 
Vorausſetzungen für eine zweckdienliche Auswirkung des 
politiſchen Vertrages auf allen mehr oder weniger außerhalb 
der Politik liegenden Gebieten denkbar ungünſtig waren. 
Dies braucht nicht wunder zu nehmen, wenn man bedenkt, 


daß der Anſtoß zur Gründung der Kleinen Entente in erſter 


Linie in der Verärgerung dieſer Völker als Minderhefts⸗ 
gruppen eines früheren großen Reiches erblickt werden 
mußte. Zur Verſtärkung ihres eigenen machtpolitiſchen 
Elementes ſchloſſen ſich die drei Staaten zuſammen, wohl 
in dem guten Glauben, daß nach Abſchluß des Vertrags 
werkes ſich automatiſch mehr oder minder leicht auch praf- 
tiſche Folgerungen auf wirtſchaftlichem und kulturellem Ge⸗ 
biet vollziehen würden, die einer Verdichtung ihrer Wechſel⸗ 
beziehungen gedient hätten. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht 
erfüllt. Es mußte ſich bald herausſtellen, daß in erſter 
Linie die wirtſchaftspolitiſchen Wünſche der Vertragspartner 
ganz entgegengeſetzt gelagert waren. Es iſt aber anderer— 
ſeits auch bezeichnend, daß, ganz abgeſehen von Erfolgs- 
möglichteiten realer Natur, die Erwartungen ganz ver⸗ 
ſchieden ſind, welche die maßgebenden Politiker der drei 
Staaten auf die Kleine Entente ſetzen. 

In dieſem Zuſammenhang find die Außerungen rumäni⸗ 
ſcher und tſchechoflowakiſcher Politiker bezeichnend. die im 
Rahmen einer für Rumänien beſtimmten Sonderausgabe 
der Prager Preſſe zur Veröffentlichung gelangten und in der 
ſowohl der rumäniſche Miniſter des Außeren Mironesen 
als auch der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
zu Worte kamen. Mironescu führt den Beglnn freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Rumänien auf die Zeit zurück, in der noch die Tſchecho⸗ 
ſlowaken und die Rumänen Siebenbürgens und der Bufo- 
wina Untertanen des Habsburgiſchen Kaiſerreiches waren. 
In dieſer Zeit entwickelte ſich eine freundſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen ihnen, die während des Krieges ihre 
Fortſetzung fand. Den Beſchluß der freundſchaftlichen Be- 
ziehungen bildete dann das politiſche Bündnis. 
das fid das Bündnis zwiſchen Ber Tſchechoſlowakei und Ru⸗ 
mänien geſteckt Hat, iit nach Mironeseu darin zu erblicken, 
„den gegenwärtigen Frieden durch Achtung der Verträge, 
die ihn herbeigeführt haben, zu erhalten und das Gleich⸗ 


gewicht und das Gedeihen Mitteleuropas durch Annäherung 


der Völker dieſes Teiles unſeres Kontinentes zu ſichern.“ 
Weſentlich weitergehend iſt die Auffaſſung von Dr. Beneſch, 
der die Begründung der Schaffung der Kleinen Entente 
aus der geographiſchen Lage, den politiſchen Ideologien, 
„vor allem aber aus lebendigen Bedürfniſſen und Inter⸗ 
eſſen von allen drei beteiligten Staaten“ erwachſen ſieht. 
Die bisherigen Arbeiten der Kleinen Entente haben nach 
außen hin den Anſchein, als ob das Intereſſe, das die ein⸗ 
zelnen Staaten der Kleinen Entente dem Pakt entgegen 
bringen, ſehr verſchieden ſtark iſt. Zweifellos ſtrebt die 
Tſchechoſlowakei mit allen Mitteln nach einem weiteren 
Ausbau der Kleinen Ententes Weſentlich abgeſchwächt da⸗ 
gegen iſt bereits das Intereſſe, das Rumänien dieſem Bünd⸗ 
nis entgegen bringt. Noch abgeſchwächter erſcheint die ſüd⸗ 
flawiſche Anteilnahme. Wenn ſich die Stufenleiter der Emp⸗ 
findungen tatſächlich fo verhält, wie fie hier dargeſtellt iſt, 
muß das als Zeichen dafür gewertet werden, daß zwar 
die Kleine Entente beſteht und durch gegenſeitige Verträge 
feſtgenagelt iſt, anderſeits aber völlig aue Möglichkeiten 
ausſchließt, die das genannte Vertragswerk mit Leben er⸗ 
füllen könnten. 

Dieſe Entwicklung hat ſich in erſter Linie auch auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet gezeigt. Noch vor zwei Monaten fanden 
in Bukareſt wirtſchaftliche Verhandlungen ſtatt, die weder zu 
feiten Ergebniſſen führten noch führen konnten, da es ſich 
hier nur um eine vorbereitende Sachverſtändigen⸗Konſerenz 

andelte. Aber aus den ſpärlichen Meldungen, die in die 
ffentlichkeit drangen, war doch zu erſehen, daß zukunfts⸗ 
reiche Aufgaben auf dieſem für die politiſche Vertrags- 
bildung wichtigen Gebiet nicht gelöſt werden können, wenn 
auch die Möglichkeit für Erleichterungen auf beſtimmten 
Einzelgebieten der Wirtſchaft beſteht. Zweifellos gibt es 
hier Hunderte von Vereinheitlichungsfragen, die der Löſung 
harren. Es jei nur an das Ver ehrsweſen und andere 
wirtſchaftliche Zwiſcheninſtanzen erinnert, ohne ſofort an 
das wichtigſte und daher am ſchwerſten zu behandelnde Ge— 
biet des Zolltarifweſens zu denken. Vielleicht ſchafft die 
jetzige Konferenz darüber Klarheit. 

Auch zum Minderheitenproblem hat ſich die Kleine En⸗ 
tente in letzter Zeit geäußert, und zwar in einer Weiſe, 
welche die bisherigen Arbeiten des zur Klärung dieſer 
Frage in London verſammelten Komitees ſchwer beeinträch⸗ 
tigen mußte. Es hat aber den Anſchein, als ob die An⸗ 
regungen der Kleinen Entente nicht den beabſichtigten 
Widerhall finden. Außer mit dem Minderheitenproblem 
wird ſich die kommende Tagung mit der gemeinſamen 
Stellungnahme gegenüber Bulgarien beſchäftigen, mit der 
Frage der öſterreichiſchen und ungariſchen Reparationen 
und den wirtſchaftlichen Beziehungen der Staaten unter— 
einander. 

Vom ſtaats⸗ und völkerrechtlichen Standpunkt aus ge- 
ſehen, ſtellt die Kleine Entente inſofern ein merkwürdiges 
Phänomen dar, als die eigentlichen Vorausſetzungen der ge- 
meinſamen freundſchaftlichen Beziehungen in eine Zeit 
reichen, in der die politiſchen Grundlagen dieſer Völker 
weſentlich anderer Natur waren. Zweifellos haben — und 


das iſt auch von maßgebender Seite anerkannt — im Unter⸗ 


bewußtſein alle die Erwägungen an der Schaffung der 
Kleinen Entente mitgewirkt, welche die Verſtimmung der 
ehemaligen Minderheiten in Oſterreich⸗-Ungarn auslöſten. 
Auf diefer Grundlage baute fih dann das Verkragswerk auf. 
Vielleicht iſt gerade dieſer Grund ein ſtarkes Symptom da⸗ 
für, in welchem Ausmaß zur Zeit der Schaffung der Kleinen 
Entente und auch jetzt noch Frankreich gerade dieſes Wer- 
tragswerk förderte, um hier einen Block von Mächten zu 
ſchaffen, auf den es bauen konnte. Die jetzige Konferenz 
wird deni Beweis dafür antreten müſſen, daß das Gefühl 
gemeinſamer Zuſammenarbeit tatſächlich hinreicht, um den 
politiſchen Bund zu befähigen, auch die wirtſchaftspolitiſchen 
Aufgaben zu löſen, die 


Das Ziel, 


im gemeinſamen Intereſſe der, 


Tſchechoſlowakei, Rumäniens und Südſlawiens liegen. 


ER 


E 


Reinblütiges 
Merino-Precoce 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Charloiten 
burg, haben wir die Zuchtleitung unserer Herden Herrn Schäfereidirektor 
v. Bfeszynski, Torun, Bydgoska 29 übergeben. 


Unsere diesjährigen Bockauktionen finden statt wie folgt: 


1) Dabrowka, Seite o come „ ene T7 
Donnerstag, den 23.Mai, | Uhr mittags. 
2) Wichorze, 5i ceimno ee Basizer ec, es 
Mittwoch, den 29. Mai, 2 Uhr mittags. 


i Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabfo- 
3) Lisnowo-Zamek, nowo, rer und Linowo, 


Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den I. Juni, | Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnsfafionen! 
Enfgegenkommende Zahlungsbedingungen! 9078 


1 Prima Mme 


Lyck, Jagiellońska 31. 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferei 
Rataje, pow. Wyrzysk 


‚anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza: Poznan. 


Bock-Auktion 
um gonnabend, dem 25. Mai 1929, nachm. 2 Uhr | 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 
Autobus-Verbindung Osiek - Łobżenica - Rataje zu allen Zügen, 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewiez - Poznan 
Jackowskiego 31. 


Gräflich von Seen Stirum'sche 
Güterverwaltun 


Eisenbahnstation Rungwo- Krainskie (Strec g Naklo- Chojnice) 
' und Osiek (Strecke Naklo-Pila), Post Lobzenica (Lobsens). 


[Sommer 
sprossen 


erscheinen durchdie 
Frühlingssonne! 
Sicher vertreibt der 
000fach bewährte 
Lertiniser 
3 
Creme u. Seife. 
Allein echt durch 
Bruno Fasel, 
Drog. u, Parfümerie 


A. P. Must 


Altbekannte 


e Schäfere 
Bakowo (Zankau) 


schweres 


Merino - Fleischschaf 


(merino-precose miesno welnisty) 
Gegr. 1862, — Anerkannt durch die Pom. Izba 
Rolnicza, Post- und Bahnstation Warlubie, 
Kreis Swiecie (Pomorze) Telefon 31. 
Sonnabend, den 8. Juni 1929, mittags 1 Uhr 


eg re 


anzig, 
Junkergasse 1 u. 12. 
Versand auch nach 
auswärts. 5885 


a und 


Offeriere ab Lager 


T-Träger 
Bolzen, k 


sowie fertige 


billigst ab 
Holz Nast. 


Centrala Handi pfiehlt 
Wen 7 ae Samen, Herren: Herren: Re rompt lieferbar, 6400 
Sp. 2. 0. 0. Jul. Roß Hirt, a ses 
Am > or 1 2 A Więcbork Gartenbaubetr. und ‚aunperläube Jäteschare aller systeme nach Muster prompt. 
ý t ckowskiego 31 Va b Ei e eigen, Aus . 
bee, gnat, i: Patr o vi ea erte „e v. reien 15. Mou bitiiaen reien Mg Gebr. Lohrke, cheimzu, Pomorze, Yasiı Wer; 
Tel. 25. Tel. 35. Tel. 48. 6338 Bol. Pruss, Dfuga 51 


Warlubie oder Graps. 


Die moderne Maschine mit e Reinigung! 
| I Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot 


Schneiderin nimm nimmt 


zum Neu⸗ u. 1 7 10 d 


nker, 
Drahinägel 


Torbeschläge 
pp. hat ständig auf 
Lager und gibt 


lieferbar 


personen- Automobile, Lieferwagen 
Last- Rraſtwagen, Sechsrad-Wagen 
Omnibusse | 


unerreicht in Preis, Ausführung und Quatität 


Danziger Automobil-Werk 


Stielow & Förster G. m. b. H, Danzig 


prompt 


Gegründet 
1907 


U 1 
Be. 4; 


. CF iP 


Fernsprecher 
2854/42 


Generalvertretung für Danzig und Pommerellen 
Größtes Lager in Ersatzteilen 


Carmol 
ein aromatisches, un- 
schädlich antiseptisches 
Hausmittel, 
Carmol Tee 
# Carmol Watte 
Ayproxid- 

Magenpulver 


Niederlage 


H. Borkowski 


77 Gdansk 6293 


„ I 


ist anerkannt das beste jodhaltige Mineralsalz und Kalkgemisch, 

das von authentischer Seite hervorragend begutachtet wird. 
N Verkaufsniederlagen: 

5 bei Moritz Cohn, ere 14b 


nice bei Max Urban, pl. Jerzego 


3719 


Wo noch keine Niederlage wende man sich bitte an Tierolin A. G. 


Danzig: J. Beck, Stiftswinkel 1. Tel, 266 38. 


Chilesalpeter 
zu Originalpreisen sofort ab 
unserm Lager Pelplin lieferbar. 


Raudener Spar- u. Darlehnskassen-Verein 
Pelplin. 6793 


afe, Sp.-2 o. p., Tezew (Dirschau). 


Rindergarderobe . 


San 23, 


Nähmaschinen 
Radio-Appartite 


gebe ich ab zu Fabrik- 
preisen. Bitte ver- 
langen Sie Preisliste. 


A. Schmidt, 


Dom. maszyn, 6795 
Brodnica n. Drw. 


D 


Lohrke”s Homenistener-Hachmaschimen] 


Unerreicht in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 

auch für schwersten 
N! Boden u. 2. Tiefhacken 


rech 


DH ame 
Trans u. Beeren⸗ 
träucher, Zier⸗ 
bäume u. Sträu⸗ 
cher von Räu⸗ 
mungsquartier. 

zu den billigiten 


1008 tach bewährt! 


6064 


site | KIETKRATTAHTEHTAHHAENR! 


Arbeiterinnen E 2 


Großes Tuchverſandhaus 


; i Jetzt ist es Zeit i 
j ieit Jahren eingeführt, mit großem Kundenkreis welches alle aum arpaan gea 6] ú E] 
Arten Stoffe, Futterwaren u. Zugehöre für Herrenſchneider führt nachmittag, Goldrei, Bl Ihre Pelze [] 


und zu jeder Saiſon eine reichhaltige und elegant ausgeſtattete 


Muſterkarte von Modeſtoffen, jowie illuſtrierte Kataloge für 2900 Krol. Jadwigi 18. [6] zur Reparatur, Umarbeitung und Moder- el 


Futterſtoffe u. Zugehöre an ſeine Schneiderkundſchaft verſendet, 5 nisierung zu geben. A 
ſucht einen Vertreter ff 2 


die Arbeiten mit Ruhe und größter Sorsfalt 


n 5 N f i 6 j Pe 
Gymn.⸗Abiturient ſucht Feen 
iof. od, ab 1. 6. Stelle [5] Wir übernehmen auch die 6] 


für Bydgoszcz u, Pommerellen. Bewerber müſſen aus der Branche 
iein, die Schneiderkundſchaft kennen und befähigt ſein, die alte 


Schneiderkundſchaft zu pflegen, neue Kunden anzuwerben direkte ģ Aufbewahrung und Konservierun 
Verkäufe zu tätigen und Das Kreditweſen zu überwachen. Offerten als auglehrer 2 ihrer Pelasachen bis Sie dieselben wieder 2 
mit genauer Angabe der bisherigen Verwendung, Zeugnisab⸗ Off. erb. u. K. 7771 an gebrauchen. Mit Informationen stehen wir 6] 


Wer nach längerem Punktalgläser- 
Tragen einmal zu seiner alten 
Brille zurückgreift, dem wird der Unter- 
schied zwischen alter und neuer Seh- 
hilfe ganz besonders augenfällig. Deut- 
lich erkennt er, was andere unbewußt 
entbehren, die da aus Gleichgültigkeit 
oder Unkenntnis ihren Augen immer 
noch veraltete Gläser zumuten. 
Wie eine Befreiung aus beengender 
Augenfessel mutet ihn dagegen das 


ſchriften und womöglich mit Lichtbild find zu richten an „Par“. 


t j i Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń 
a Poznań, Al. Marcinkowſtiego 11, unter Nr. 20,217. 6870 UJ 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


2 gern zu Diensten. 6951 5 


Dworcowa 14. m Stary Rynek 5/6 4 
ieee Gl rewon 100 Bun stein eln 1395 Ld 


Makanan Aii ziee erol, Garmer: Dbetinfpeltor g E 2 
Rechnungsfi ee cee 8 


Zeugniſſe. Off, unter 
Erfahrenes 8 6844 a. d. Geſchäfts⸗ Suche für mein. Sohn 


8 8 5 „ landw. 
uadeifcadten hi Beamter ne 


Jung, beuticher Qande a gewſſenbglt a i ae rer Zeiss-Punktalglas an. Wie wohltuend 
einſenden. ert, an die Ann.⸗Exp. Kosmos, gebote mit Bild, Zeug. wirt. mit abgeſch oſſ.ſerſahr»gemſen hel u, energiſch, Boln, Staats ⸗ Jg. ? 5 ührt i s ickfeld s 
1 Poznan. e ig afen e landwirtſch. Studium angeh., beider Landesſpr. mächtig. 2. t.] gucht Stellung als berührt P aas, ge KICKER ‚ser 
ep. 30. D.. Poan. ST I [Sau Erna Rabran, | Staatsexamen), auch ale 1. Beamter in unget, Stellung (4000 Mg), Buchhalterin mühelose, deutliche Sehen in jeder 


2 Grudziadz. (sss der polniſchen Sprache wünſcht bei beicheid. Anſprüchen ſich bald zu . Blickrichtung. 
U Q er m Sienklewicza 16. Mice uch 8 verändern, Offert, u. O. 6665 a. d. Gſt. d. Zt. Bock S . Verlangen Sie beim Optiker aus- 
E md ‚ju Be... X W RATTE E O TO E VA RRS „8 5 1 
MR ; > es nee 1 ob. 15. Juni eip. 19 Jul eine : Wee tig ab 1.6. Off u. 3.6740 drücklich 5708 
tüchtige, arbeitiame Kraft, wenn möglich zum|Ordnungsliebendes,er-|Steitung als land- Zum fofortigen Antritt juhe Stellung Idee.. die Geſchältsſt. d. 3. EIS 


ſofortigen Antritt, geſucht. Ausführliche Be- ahrenes wirtſchaftlicher 6831 Intellig., iunge Dame 
aus vornehm. Hauſe, 
als Aſſiſtent ber aa. n eullaer 
p vollt. mächt. 
Punktal 


per 1. Juni oder Juli geſucht. Beding. engl, 
poln. Staatsbürger, Kenntnis der Labura⸗ 
buchführung, wenge ef i Steno⸗ 
Par Schreibmaſchine, Polniſch in Wort u zu einem Kind von 

chrift. ee Gehaltsforderg.[5 Monat. geſucht. An» 


werbungsſchreiben mit Angaben bisheriger Kinderftäulein 5 e a mt er 
ſucht auf einem Gute 


Tätigkeit und unter Beifügung von Zeugnis» 
abſchriften erbeten an k k 
Landw.Großhandels-Ges.m.b.H. gi? 9 9 4 J. ee Depi abe. M 
alt. Fröblerin bevorz. Gefl. g 
e eee el ern def een nn de dig. Land. od 2 eamter bre 
„Orza AOINE M nebit Gebaltsanſprüch. für Die dtid. Sand: + % Erzieherin Das vollkommene Augenglas 


Buchhalterſin) und Lichtbild an % wirtſchaft in Großpolen 


P ‚Pi 17. Bin 22 Jahre alt, militärfrei, Beſitzer⸗ MU einem 5—10⸗Jährig. 

Frau Erna Kauffmann . ſohn, und habe 2½ Jahre ee in Kinde od. auch als Ge-| Ein Blick in die Auslage der optischen 
tü ti beit di Kraft. b Puszezka D. Jeziörki- intenſi en Wi tſchaft P Iniſ ſellſchafterin. Gefl. Off. Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss-Punk- 
e e rüſchaſten. Polniſche |u. 6. 2976 a. d. Ct. L. talgläser geführt werden. Ausführl, Be- 
beherrſchen, per 1. 7. geſucht. Ausführliche pow, Wyrzyski. 

Bewerbungsſchreiben mit Angaben bis⸗ 


Suche von ſofort 
Peamtenſtellung |M Sorachtenntniſſe vorhanden. Offerten Ne ae, schreibung „Punktal 420, und jede Aus- 
Suche zum 1. Jun unter W. 6968 an die Geſchäftsſtelle Wirtin kunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 
beriger Tätigkeit und unter Beifügung von tüchtige 6876 


auf TEE UNE, pie} hin 
unter Leitung od. als dieſer Zeitung erbeten. 
Zeugnisabſchriften. Ze e Bur po, TE 


6884 9 22 Jahre alt, 2 jährige vr 
frau, Ebenſo ſuch auf im Fack \ „eing, 
Perfette Buchhalterin! endenden e mein nn = ee 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, polni ſucht Stelo alg Plotzmeiſter u. U. 6800 a. d. Git. d. 3. 
è Suche f. meine Wirtin, 


Sorache in Work und Schritt mächtig. von ee, Gehallzanſde an Julius Ehmann, E í N 
ehrerwitwe, evungl,, 
sten ran] 78188-PUnKtalgläser 


ſofort geſucht. Bewerbungen mit Lichtbild und rau Falkenthal. Liſnowlo. 
reſp. 1, 6. cr. anderweit. 
jeder Schlejfart stets am Lager. 


Lebenslauf u. B. 6805 an die Geſchſt. d. Zeitg| gittergut Stupowo, dee ta Lilnowo, pom, Abnahme⸗Beamter per 1. 7. 29. Offerten unter 
Stellung. 


f k N 2 5 


mit guten, langiährig, 
— Nabe bie „Haus. 


m | b.Mrocza pow. Bydgoszcz Grudzigdz, Pomorze, M. 2795 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 
Geſucht zum 1. 7. engl, 


Wir ſtellen ein: ſehr erfahrene 6902 
2212 2 2 ilh B holz I . Da dieſelbe meinen Oskar Meyer 
ngenieu = J ' i 
Stenotypiſtin Wirtin ih. Buchholz, Ingenieur A sinn] , eee 
polniſche und 1 Sprache per⸗ die ſchon auf Gütern Bydgoszcz, Gdańska 150a gefi prt a tann ich Spezialgeschäft 
felt, keine Anfängerin, war, „Mur Rea ‚mit Gegründet 1907, Telef. 405 pfeßlen e onio ten Bydgoszcz 

- 2 : langjährig. Zeugniſſen 5 ö bitte ich unter G. 6740 
E bitte Gehalt Lt, 5 - 2 Gdańska 15 Telefon 1389 

iſenhändler Sebens iaut einfenden, Ausfuhrung elektrischer De 
junger Mann, fleißig und ehrlich, Frau v. Koerber, ' BEN N EAEE TEE NESET, 2 2 2 2 — ann, 


kaufm Lehrling 8 Bom, g Licht- und Kraftanlagen Tode, 38 Sabre alt wu Din eu 1755 : Penſionen 

. VJ euer ||mic,  unvermögend, | ohter | Il 

gefl. Bewerbungen baldigſt erbeten e ANKERWICKELEI tr ti * as Jau stodter 2 Schülerinnen finden 
pa Wirtin Reparatur von Elektromotoren und Dynamos TETEE ae enen. A ee b. Schu 
7. Sherhardt Sp. 2 0. D., t h 


oder Stütze dingung Familiens |m, Beauſicht d. Shul- 
Bydgoszcz. 6971 Panda „note RA DIO = ANLAGEN 


erfahren in ländlichem 3.67426 Lesch. d.. 1 paea 
| eee eee eee ne 
f Suche Treiſtaat Danzig. _ Dynamss, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren 

Suche zum 15. Juni sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


Mädch en finden Aufnahme bei 


mit Koch⸗ und etwas guter Verpflegung auf 
Nähkenntniſſen ſucht idyll. gelegen, Mühlen⸗ 


Stellung in einem beſſ. 1 it. 
Wirtin Hauſe. Gute Zeugniſſe e genant 


E el., junges 
Anz bedürftige 
erfahrenes 68831 


für mein Juwelen⸗, Gold- und Silberwaren⸗ 
geſchäft zum Eintritt per 1. 6. 29 


e Wirtſchafts⸗ 
` „ = firm in feiner Küche orhanden, Gefl, Qi. an d.Geichäitsit. d. 3ta. 
$ Fräulein. Nelterer elk Förſter, Jäger und in allen eee unter T. 6798 an 5 uldallenthalk 
Meldung. mit Gehalts» (Sandwirh) u. Feldhüter e ehren Ink Sascha d. 3ta. erb.| Landaufenthal 

ür Bert i i Hud e Seugniik u. anD NEE -ofa | evangel., verh., mit ins i 15. ö 
ee unD Kontor, Kehr denen reach BUD finda len ani fee erf Gerdt dae enden Hebel. Pohnungen er. 
e ee ee e dene ne, nd: ee ee edel [oee aat fer e unge, 
ungen mit Gehaltsanſprüchen an f ührung firm. E f ut bevorzugt, Oſfert.] mit Preis u. C. 6579 
-Richard an f- 3 1 gugile. , Of nie, Ber poin, G radis pow. Tuchala(Pomorzer.| Ditte nt En e e abiu.n.Beiät.B. Zügen. 
Dan ale er} Mi ti — Kö in ſtelle der „Deutichen e Junger Fräulein, das gut koch. oder einen leer. Wohn: N A 8 
e irin EEE i Rundſchau“ erbeten. b, u.wirtichaft, kann. uot raum. Offert. an Byd- und vielem Nebengelaß 
nicht unter 30 Ihr., die in allen Zweigen gelu a een ee N er I. v, 15: 5, 0d. 5 1 1 5 . | goszoz 2, 3 16. im Zentrum der Stadt 
. , asp, 201 a -addi 2. te Ba ER. 


große eſucht hat, Rur erite Kräfte 22 J. alt, ev 6 
i f { 2. A gl., ledig, Nakł N., n i 
nen re 5 gde, GEIUHE ee el. immer; Ragerplähe 
Geſucht Teich ein n ; i 
Flafache Stütze ende een dee e date an ene Brennerei: 
m Verwalter 


gute Zeugn 
nähen kann, für Land⸗ se ; y 
: Stütze -seie | Giellung 


85 vermieten. Zu ers 
ragen Poznańska 26, 
im Kontor. . 6936 


die kochen u. auch etwas evgl. Mädchen als 604] Ortowo Morskie, "oder j 
ſpäter geſucht. Offert 


Fade un îe set) Haustochter cle 5 Im Datumen- 
Gehaltsanfprüch. unter ‚auf g 1 „ D j ji 
8. 9780 a. d. Geſchäfts⸗ dem Lande mit Ko ; ; Yelterer Landwirt 3 W i Patu Hen 


itelle d. Zeitung erbet. u. etwas Nähfenntnill,, t Flod fi 7 30 
a Gbedaar en m. pa, Refer, it Guter cht⸗ u, f elt f D. 2997 a. d. Git. d. 3. Nehewieſen eren 
ſucht per jofort ein, Pearn fie 1755 ch „| i î 7 am 9, Juni, uchm. 3 Uhr 
tüchtiges, ehrliches ( geh N 1. 7. d. Is. unverh. „ u, P. dr 7 a. d. G. Möbl. Zimmer bei Peter, Kruſchin u 
Mid bei Jablonowo), K. d. d. Geſchſt. d. J. baw. nerh, Giele, Gute ch A. Ariedte, Grudzigdz. nane. Balaton 8 Pia b, 
— — e N * U * 1 

| en ] Landwirſſchaftlicher Fee „Gert. Of 00 dien Sude Stellung als | TH 8 2a Tg. IMANE Me 2. en 

(möglichſt Vollwaiſe) d. N i i unter R. 6 an die N e RR N ARE ARTEN e RENTE a 
llwaite) d:l oln prehen, 2 9 t Geſchäfteſt, diel Beita, uneut, Mech. Die der evangel, Kirchengemeinde Byd- 

ee va je hen auch Ni A eam er Be } geitg A Naat Stelle auf e goſzez gehörenden, bei Kruſzyn niem, (Deutſch 


find zu richten an e ühlen⸗ 6689| Personen- oder Lait atian.: Krüſchin) belegenen PN 


- Í. 1. 6.20. 7 
See, ür 19 jäh 5 wagen. Offerten an Wa? N 
Wache fee e e N merlfünrer e dr Noßewwieſen 
Buck, 820 nlg nust ter Stellung jut vom 1. der eine Mühle jelb- Trzeciewnica v. Ratio energiſch. dische u poln. Tolen in 8 Parzellen Nr. 131 bis 138 zu je rund 

Ein ordentliches 7. 29 oder ſpäter an. ſtändig ‚führen kann. sprechend, jucht Dauer» |6 Morgen, auf 5 Jahre und zwar für die 
amit. derweitige Stellung, mit Raution und guten Mollereigehilſe ſtellung a. Vertrauens⸗ Jahre 1929 — 1933 im ganzen oder einzeln 

Mäd ch E n r Off. unter Rr. 3.02.06 a meritoi udt ale grünbiichen Nad. perion od. Bermaltg, in verpachtet werden. Hierzu findet ein Termin 
von ſofort geſucht. Angabe ber Gehalte, e e Seibiger it an 91 Zeugn, udr Gt hine felle; Sr rg am Montag, dem 2l. Pai, nahm. 3 lihr, 
Frau Ant Grun⸗ anjpeüce NA me .|Dtih. ſchen und deutſchen Pom 1. Juni, Adreſſe: eee flat. a. Die une don Tan Diebe 


waldata 88. 695116999 an die Geſchſt. Küchenmüdchen 10 Sorone Soap: 105 Jan Sukiennik, topatki, Jung Mädel, 20 J alt, auf Grund eines Naturalien Angebotes. 
B 


amtliche y ` |poczta Książki Pom. 6717 muſikal. u. arbeſtſam, |fondern gegen Angebote in felter Währung 
Stübenmdochen dieler geitung, ear I lan ae Be ist Slellung als erfolgen.“ Die Verpadhtungsbedingungen find 
ee Ein tücht g., anſtänd. ll. Slubenmädchen ER I ſelbſt ausführen. ; 2 vom 10. 5. cr. ab in den Dienſtſtunden unjeres 
e ädchen gelucht auf Rittergut, |weitins Stellung als Sute Berane vora», E tet II 
ähe Prhs. ee oi- eng peter lieben erfolgen. Gefl. 


tze Büros, zwischen 9 — 1 Uhr, ul. Waly Jagiel⸗ 
wäſchenähen u. plätten[ das kochen kann und 


od. zu Kind. Bin im ſonſtie, auf Wunſch vorher einzuſehen. Die 

as T en NN Verpachtungsbedinaungen werden auch im ` 

debe en eech under de 80 S d. Je DT, unt. W 2005 án pie) 2 L. Ge telt D, Bto r Kaution Jind für je eine 

befi, Mädchen Gulh, monati Stel Geihäitsit. del. Jeitg. een Schreibmaſch. (Klein⸗ Parzelle 21 100.— am Termin zu zahlen. 
auf zu ſofort od. 1, 


für | Hausmödchen Dang. Abrmacher f adler) vertraut, iud, Diele Raution wird von dem Meiltbi 
Rittergut puan: rau Fahrner, ehrlich u.jauber, d.perĵ, |ju 2 becken An. Fu eals Volontär gekürzt a. Empfehlung, 95 bis tum Zuschlagstermin hurlidbehaiten. wes 
mit Zeugnisabſchriften] Käſerei 8 


aatendorf, koch, verſteht, kann I? sprüchen Beſchäftigung. im Kontor Beſchäftig. zum 1. 7. 29 Stellung.] mit 1 
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Die Verlobung meiner 


Tochter Lore mitFleren || [opg Schwarz 


Dipl. -Ingenieur Albert 


Schlüter beehre ich || Dhent Schlüter 


mich anzuzeigen. 


Kinderwagen 
A. Hensel 


Dworcowa 97 
Tel. 193 Tel. 408 


10. Panstwona Loteria Klasowa 


—— — — 


Ziehung I. Klasse schon 


Lospreis: = 40 zł, ½ = 20 zł, 1 = 10 zł 


Frau Verlobte 
Bernhard schwarz Anäeinach RALI 
geb. Stüwe a. Rhein 


Nakło, Pfingsten 1929. 


Margarete Schreiter. 
Walter Friede 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Danek, Gdańska 90. 


Verlobte hai Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 
Bydgoszcz Danzig -||Bydnoszez, Tel. 18—01 M. Rejewska, Bydgoszcz 
Gdafska 16% pfingsten 1929 Di Dworcowa 17 Postscheckkonto 207.963 Tel. 27 
Dr, A Behrens Bi Ausschneiden und zuschicken! 
N Bestellschein. 
G ertru d Ro 8E nfe | d f 1 An die Lotterieeinnahme M. REJEWSKA 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Bydgoszcz, Dworcowa 17. 
Ich bestelle zur 19. Lotterie 
ganze Lose zu 40 zł 
e,, , LAE | 
viertel „ „ 10 2 
Bezahlung erfolgt nach Erhalt der Lose. 


Benno Klemm 


grüßen als Verlobte zu 


6618 


Promenada nr. 3, 


Nowawies wielka : Pfingsten 1929 || beim Schlachthaus. 


Erteile grammatiſch 


poln. Unterricht W wia „ A AAE ESE HRS] "OPT. ORE 


ER. 

* 

pr Willi a Urfel Bühm gepen: g, o Gm 
9 $ lich 


zeigen erfreut die glückliche Geburt Nach langjähriger Fachausbiſdung in Ham- 
ihres dritten Kindes, des erſten Sohnes, hörben verrichte. Ed. |] 479, Danzig, Hannover habe ich mich. in 
an. N tenzel. ehem. Lehrer, | Danzig, Brotbänkengasse 26 pt. als 


\ y 1. 
Danzig⸗Langfuhr, den 17. Mai 1929. . 


für alle Zweige weib⸗ 
licher Handarbeit werd 


niedergelassen. 


Dr. Alfred Schulz. 
Sprechstd.: Werktags 10—12, ½5 — ½6, 
ausser Sonnabend nachm. 


ſchäftsſte Goetheſtr. 37 


: Deutſcher Frauenbund. 
Am 17. Mai, vorm. 9 Uhr, $ 5 

erlöſte der Tod von allem Erdenleid S 

meinen lieben Mann 


Carl Barbinecht 


im 73. Lebensjahre. 
Die trauernde Gattin 


ohanna Barbknecht reguliext mit UBER Yi sofort mit- 

en ” 18. Mai 1929 en „ „gutem, Erfol dassbilder zunehmen 

Die Beerdigung findet am 20. 5 n and Ausiange nur Gdańska 19 

nachm. 5 Uhr, von der Halle des 8 B k a 

goak U ED. Schubiner Chauſſee g t anasza J inh, A, Rüdiger. Tel. 120. 

au 3 2982 SA $ FF 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, Rechtsbeistand 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. Byd 

alica 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


geſu 
Offert. unter M. 2992 


an die Geſchſt. d. Zeitg. l — 


Zimmer » Arbeiten 


Spezialität Scheunen- 


und Reparaturen wer: 
den in Lohn u. Akkord 


Richard Kuttnik, 
Oſielſto, pow. Bydg. 


richt | PA 
utſch 


Aufträge 
Facharzt für Orthopädie vermittelt in der Ge- 


(ul. 20. ſtycznia 20r. 37. 


bau, ſowie Neubauten 


zu den billigſt. Preiſen ER 
ausgeführt. 2099 


er 


. .... ² ! I 


nr on einen 


— 


personen- 
Dampfer fahrten 


nach Hafenschleuse Brdyuj$cie u. zur ück 
am I. und II: Pfingstfeiertag 
und dann bis auf weiteres an jedem Sonn- u. Feiertag. 


Abfahrt von Bydgoszcz: 
8.30 11.00 14.00 15.00 und 16:30 Uhr | 
Abfahrt von Brdyujscie : 3 
71.00 12.30- 18.00 und 19 Uhr. 
Fahrpreise hin und zurück: 


für Erwachsene » « vr e.. zt 1.50 
, Kinder bis zu 12 Jahren zt 0.80 


einfache Fahrt: 
für Erwachsene Aa 7.— 
„ Kinder bis zu 12 jahren zt0.50 


6847 LLOYD BYDGOSKI 
dawniej: Bromberger Schleppschiffahrt, Tow.Akc. 


— 
. . ] . ph 


Rucerer-Som merheim 
Brdyujscie (Brahemünde) 


Inh.: Gertr. Kadow Telefon 105 
Dampfer-Anlegeplatz 


Saison-Eröffnung 

am 1. Pfingsfeiertage. 
Reiche Auswahl warmer und kalter Speisen. 
Erstklassıge Getränke — _Eignes Gebäck. 


Am 1. und 2. Feiertage Konzert. 
‚Beginn 2 Uhr nachm. Nach dem Konzert Damcing. 


ee ee > 
e 


9 tHe tHe mt 


V 
A 
$ 
A 
A 
4 
A 
$ 
A 
1 
72 
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A 
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Ausflugs - Garten „Konkordja“ 
Nakielska 106 (hinter den Sporiplätzen). 
Am 1. u. 2. Pfingsttage ab 6 Uhr morgens 


Früh-Konzert 


nachmittags ab 3 Uhr: 


großes Garten - Konzert. 
Ueberraschende Gartendekoration, Dancing, für Kinder 
Lusſbarkeiten. Achtungsvoll 
8 A. Kindermann. 


Langjährige Praxis. ji 


F Humenfvenven- | 
Bermittlung ! 


für Deutſchland und 


alle anderen Länder 
in Buchführung 
in Europa. 6065 Maſchinenſ Beiden 
Jul. Roß 1 e 
Blumenbs. Gdaństa 13| Jahresabſchlüſſe 


Fest- 
1. Feiertag: 
Hühnerbrühe mit Hausnudeln | Krebs- 
suppe / Zander mit Butter | Frikassee 
von Huhn | Spargel mit brauner Butter 
Kalbsrücken. garniert | Vanillen - Eis 


Am 17. Mai 1929 veritarb nach 
längerer Krankheit mein Kutſcher 


gert Carl Barblnecht. 


Ein Mann vom alten Schlage, 
war er mir Jahrzente hindurch ein 
treuer Mitarbeiter deſſen Gedenken 
über das Grab hinaus geſichert iſt. 


N 


ol 


Spezial Ausschank u. a. Sejb 


$ 


Jagielloúska 14. 


a „Welt-Detektiv” 


die Pflege der Gräber zu denken. í 
Eu sten Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 
mpfehle Kleiststraße 36 


—— 0 \ m‘ (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
RI, A Seit über 23 Jahren das bedeutendsie 
TREE \ N deutsche Detektiv-Institut der großen 


f: Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
aus allen Steinarten in künstlerischer 


| 


Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 


zur 


ö 8 tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
Ausführung zu angemessenen Preisen. N 6%. usv beweisen köte Au erlässigkeit 
> i s ertrauenswürdigkeit und einwandfreie 
J.J ob, Bydgoszcz : Geschäftslührung, Ermittelungen,, Be- 
chtungenin jeder privaten, geschäft- 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 1 2 Keen ngelegenheit, in zivile und 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. Strafsachen überall. 6283 
nu 

> Spezialität: B. Grawunder Auskünfte 
„Terrazzo“ Fußböden, Stufen so Dworcowa 20 über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
USW. 4572 jegr. 1900 — Tel, 1698. keit, Einkommen, Gesundheit usw. tür 


alle in- und ausländischen — über- 
Chicke und gutſitzende seeischen — Plätze. 


— — . — —— 1ä 
2 i Damen-Toiletten | APARRA e. 
š als Ei 6 ib. Off. unt. w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt ...... ͤ TTELZEN 
Nil | fl { p 8.2% 0. ff v. Z.] Jagiellońska 44, I. 2 rt +++ 
FCC 


in eignen Wertſtätten mit mehan, Antriebe 


e de eee RUNON Aber Nachi. 
Empfehle täglich friſch Briefpap iere Bydgoszcz, ul. Kościeina 3 


ſämtliche 4 Telefon 1113 Gegründet 1892 
Kasseten, kl. Packungen, lose 


Molterei : Produkt i 
von der einfachsten Zuckerwaren 


Nehme alle Aufträge zur Lieferung von 
bis zur feinsten Ausführung. 


Milch, Butter, Käſe i 
Á. Dittmann T.z o. p., Schokoladen 


und Sahne entgegen. 
Molkerei Diethelm Nachfolger, A. Knuth. 5 i l 
; Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16. Kakao-Tee-Geschäft 
0000000000010000000000000000 , ._— ++ +++ Be ee 4 


Bydgoszcz. Piotra Stargi Nr. A 
. lot lefon Nr. 2226. 


Die letzten Tage: Montag Premiere 


— voller tiefgründiger und 


ee ee 


kennungen u. a. von Behörden, Rich- 3 


Menu 
2. Feiertag: 
Brühe mitEinlage / Spargelsuppe | Schlel 
mit Dillsauce | Ochsenzunge in Madeira 
Gespicktes Rindertilet garniert | Pute „ 
mit Kompott | Fürst-Pückler-Es 3 


3 
Y 
14 

„ 
1 
Y 
1°) 


— te te 


Bydgolscs T. z. 


uscher und Pilsener Urquell. Y Sonntag, 19. Mai 1929 


Guftav Habermann. s urch 4109 Bei schönem Weiter am 2. Pfingstfeiertage (I. Pfingſtfeiertag) 
6960 t * = 
er Büder-Reollor Beginn 7. Uhr Frühkonzert Beginn 7 Uhr 1 g ft et a sih 
Jernruf 48 G. Vorreau orlegte Aufführg. 


Der Wildſchütz 


komiſche Oper in 3 Akt. 
von Alb. Lortzing. 


l. 20. Mai 1929 
(II. Pfingſtfeiertag) 


nachm. 4½ Uhr 


Der Mann imzeuer 


F333 (Der Brand der Scala) 
. ̃ — Ü 
mi 


Zrzoza (Hopfengarten) $ turfilm er „Ufa“ m 
8 7 omas 


d. Berliner Feuerwehr 
2. Pfingstfeiert 
ngstielertag: en 


| 1 Rudolf Rittner 
' Henry Stuart 
0 2] Curt Bespermann 
x Karten zu 1, — bis 2,50 z\ 


wozu ergebenst einladet 697, 2 in 1 
R. Behnke. i 
A — 3 letzte Aufführung 
Motorrad „Indſan⸗ ? 
Scoat" guterh m elttr. N Der Wildſchütz 
i 13 b. Sem · k 
ad, adelska 119. er Schweizerhaus ee dend! in 


Am I. und II. Feiertag |am Tage d. Aufführun 
Klavierſtimmungen i von 11-1 und ab 7 upr 
und Reparaturen, a 11 Se- an der Theaterkaſſe. 
gemäß und billi Dienstag, 21. Mai 


ſach h 
liefere au gute Duft onzert! abends 8 Uhr 


u Hochzeiten, 
harten und Vereins Anfang 4 Uhr. Einmal. Wiederholung 


vergnügungen. 114 83 Nel Mannimseuer 


Paul Wicherel, 5 
ierſpieler. i Gänge, ee Die Leitung. 
e eee e eee 
GaeBrüdenttr. Tel. 2792902 ru 1 Am 2. See 
la Landleberwur roßes 
eee en ae dee SANZDETINÄGEN 

( E 

oure Gurten empf. Eduard, Reed, in Pradocin. Es ladet 


prima 
Tonne zł 115 2905] Sniadeckich 17 Ecke freundlichſt ein 2038 
Szpitalna A, im Keller. Sienkiewicza. | Gollnit, 


Lochowo. 


Zweiten Pfingstfeiertag von 5 Uhr ab 


Tanzvergnügen 


wozu freundlichst einladet 
De 


3 owie 


nn m (— F 

® 0 i In der Hauptrolle: ° 

bond u. Sonntag des giganıischen Kunst- Bemerkung: 

Kino Nowosei seisi ra nein 14 aura in plante Bemerkung 
Film u. d. Titel: U g NUN N in ihrer neuesten u, 


Mostowa 5. Telefon 386. “g der Geheimnis 
. = -reint „Champagner ee eee 


de ene u e Naddib-Konzeft. 


Hefientlihe Fürforge. 
Bromberg, 18. Mai. 


Wohlfahrts⸗Juſtitute der Stadt. 


Von der Tätigkeit der öffentlichen Fürſorge 
gt fih die Allgemeinheit nur ſchlecht Rechenſchaft. Was da 
an Arbeit ohne Ausſicht auf Dank und Anerkennung in 
mühe⸗ aber auch liebevoller Tätigkeit geleiſtet werden muß, 
erkennt erſt, wer einen Einblick in die Vielſeitigkeit dieſes 
Reſſorts tun konnte. Da gibt es Waiſen⸗ und Findelkinder 
zu pflegen und zu erziehen, Arme zu peifen, Unbemittelte 
zu beraten, Kranke zu heilen, Alten ein Heim zu ſchaffen. 
Augenblicklich ſtehen nicht weniger als 275 Perſonen in der 
öffentlichen Fürſorge, die in den verſchiedenen Wohlfahrts⸗ 
Inſtituten untergebracht ſind. 

Stadtrat Matecki und Direktor Czarnecki hatten 
die Freundlichkeit, uns durch dieſe Inſtitute zu führen und 
die Art ihrer Leitung ſowie ihren baulichen Zuſtand zu 
zeigen. Die Beſichtigung begann bei dem 


Säuglingsheim 


in der Thornerſtraße, das dem Frauenverein gehört und 
von der Stadt gepachtet iſt. Das Heim beherbergt zurzeit 
45 Kinder bis zu zwei Jahren. Es iſt in der letzten Zeit 
mit Zentralheizung verſehen worden, desgleichen mit 
Junkers⸗Badeöfen. Im letzten Jahr hat man in einem 
Zimmer ſechs Jſolierkabinen geſchaffen, um Kinder, 
die mit einer anſtreckenden Krankheit behaftet ſind, abſon⸗ 
dern zu können. In den hellen ſauberen Sälen liegen die 
Kinder in den kleinen Betten. In der Milchküche werden 
ihnen nach Vorſchrift der Arzte die Milch und die vere 
ſchiedenen Kinderſpeiſen zubereitet, wenn ſie nicht ſo glücklich 
ſind, daß die Mütter ſie in dem Wartezimmer nähren 
können. Der Balkon an der Südſeite, und ebenſo der an 
der Nordſeite ſind jetzt in den wärmeren Tagen Lieblings⸗ 
aufenthalte der Kleinen. Demnächſt ſollen dieſe Balkons 
verglaſt werden, um den Kindern auch bei ſtürmiſcher Witte⸗ 
on den Aufenthalt in der Sonne zu ermöglichen. 
Das Perſonal des Heims, das unter Leitung eines 
rztes und eines Aſſiſtenten ſteht, fegt ſich aus ſechs 
Fr 5 drei Ammen, acht Dienſtmädchen und drei Lehr⸗ 
ſchweſtern zuſammen. Für den Unterhalt des Heims ſind 
im Etat an Ausgaben 64 264,93 Zloty, an Einnahmen 
21 893,21 Zloty vorgeſehen. 

Die älteren Kinder, die der Generalvormundſchaft der 
Stadt unterſtehen, finden Aufnahme im 


5 Dietzſchen Waiſenhaus, 


der Stiftung des Stadtrats Heinrich Dietz. Hier ſind die 
Kinder bis zum 14. Jahre untergebracht. Dann werden ſie 
durch Vermittlung der Innungen bei einem Handwerks⸗ 
meiſter in die Lehre gegeben. Vegabten Kindern wird der 
Beſuch einer höheren Schule ermöglicht. So ſtehen zwei 


Waiſenkinder, die der Vormundſchaft der Stadt unterſtehen, 
augenblicklich vor der Ablegung des Abiturientenexamens. 

Das Waiſenhaus mit ſeinem herrlichen Blick über die 
Stadt und das Brahetal hat einen Speiſeſaal, der erneuert 
worden iſt und in dem Linoleum gelegt wurde, ferner je 
einen Arbeitsraum für Knaben und einen für Mädchen, 
und zwei große Schlafſäle. Aus den Räumen für das An⸗ 
ſtaltsperſonal hat man jetzt zwei Krankenzimmer, je eins 
für Knaben und eins für Mädchen geſchaffen, um den Kran⸗ 
ken beſondere Ruhe und Pflege angedeihen zu laſſen. Das 
Anſtaltsperſonal hat dafür neu hergerichtete Wohnräume 
im Obergeſchoß erhalten. 

Im Arbeitsraum für Mädchen hat man fetzt eine 
Strickmaſchine aufgeſtellt, an der die älteren Mädchen 
unter Anleitung einer erwachſenen, ausgebildeten Perſon 
angeleitet werden, Strümpfe und Sweater für den An⸗ 
ſtaltsbedarf herzuſtellen. 

Augenblicklich befinden ſich in dem Waiſenhaus 38 Kna⸗ 
ben und 39 Mädchen, die von 6 Schweſtern des Vinzent 
a Paulo Ordens beaufſichtigt werden. Der Etat für 1928/29 
ſah an Ausgaben 72 224 Zloty, an Einnahmen 6790,50 Zloty 
vor. Im laufenden Budgetjahr dürften die Ausgaben um 
etwa 10 Prozent höher als im vergangenen fein. 

Das Altersheim 

in der Jakobſtraße iſt eine Neuſchöpfung und erſt im letzten 
Jahre fertiggeſtellt. Es ijt ein neuzeitlicher Bau nen- 
ſachlichen Stils. Das praktiſch und geſchmackvoll eingerich⸗ 
tete Heim mit ſeinen hellen großen Räumen, ſeinen roten 
Läufern auf den Korridoren, feinen Badeeinrichtungen, der 
großen, ſauberen Küche, der Zentralheizung und dem 
ſchönen großen Garten iſt eine erfreuliche Schöpfung. 

81 Alte haben hier eine ſaubere und anheimelnde Stätte 
gefunden, um in Ruhe ihren Lebensabend beſchließen zu 
können. Von den 58 Frauen und 23. Männern, die ſich in dem 
Altersheim befinden, ſind 26 Deutſche. Aufnahme könnten 
120 Perſonen in den Räumen finden. Für das erſte halbe 
Jahr des Beſtehens des Heims hat der Etat 46 238 Zloty an 
Ausgaben und 7362 Zioty an Einnahmen vorgeſehen. 

Anſchließend an die Beſichtigung dieſer Anſtalten fand 
ein Beſuch des Bürgerſtifts und Luiſenſtifts 
ſtatt. Das Bürgerſtift, das direkt neben dem Altersheim 
liegt, beherbergt 25 Damen deutſcher und 2 Damen pol- 
niſcher Nationalität. Das Stift ſoll in dieſem Jahre einer 
gründlichen Renovation unterzogen werden. An Ausgaben 
find für dieſes Stift im Etat 9477 Zloty, an Einnahmen 
4200 Zloty vorgeſehen. — Eine Stiftung der verſtorbenen 
Frau Juſtizrat Luiſe Gieſe⸗Rafalſki an der Schubiner⸗ 
ſtraße iſt das Luiſenſtift. Die Stiftungsſumme betrug 
150 000 Mark, die Erbauungskoſten des Stifts beliefen ſich 
auf 86 355 Mark. In dem ſchönen, in einem großen park⸗ 
ähnlichen Garten gelegenen Gebäude befinden ſich 18 Woh⸗ 
nungen, von denen augenblicklich eine unbeſetzt iſt. Das 
Budget des Stifts ſieht an Ausgaben 9748 Zloty, an Ein⸗ 
nahmen 7669 Zloty vor. 


ihn unter der Beſchuldigung 


Wojewode und Telb! verwaltung. 


Bialyſtok, 16. Mai. Zwiſchen dem Bialyſtoker Woje⸗ 
woden und der hieſigen Stadtverwaltung iſt, der polniſchen 
Preſſe zufolge, ein ſcharfer Konflikt ausgebrochen. 
Am 20. April wandte ſich der Wojewode Kir jt an den Stadt- 
präſidenten mit der Weiſung, eine Anordnung zu erlaſſen, 
durch die der Autobus⸗ und der Autodroſchkenverkehr auf 
einem Abſchnitt der Swietojanſka⸗Straße eingeſtellt werden 
ſollte. Mit Schreiben vom 30. v. M. teilte der Stadtpräſi⸗ 
dent dem Wojewoden mit, er könne ſolche Anorduung man- 
gels der Rechtsgrundlage nicht erlaſſen. Als Autwort auf 
dieſes Schreiben erließ der Wojewode von Bialyſtok ſelbſt 
eine Anordnung, durch die der Automobilverkehr auf dieſem 
Abſchnitt verboten wird. Die Ausführung der Anordnung 
wurde dem Stadtpräſidenten übertragen, mit dem Hinweis, 
daß die Anordnung im Verwaltungsverfahren nicht ange⸗ 
fochten werden dürfe. 

In der Stadtverordnetenverſammlung vom 13. d. M. 
bildete diefe Angelegenheit den Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation. Die Stadtveroroͤnetenverſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, die Anordnung des Wojewoden bei der zuſtändigen 
Behörde anzufechten und ſtellte gleichzeitig feſt, daß dieſe 
Anordnung, als mit dem Geſetz unvereinbar, der Ausfüh⸗ 
rung nicht unterliegt. 


Verhaftung des Biſchofs Andrzej. 


Charbin, 16. Mai. Aus Sowjetrußland kam hier die 
Meldung von der Verhaftung des orthodoxen Erzbiſchofs 
Andrzej. Dieſer Würdenträger ſpielte im kirchlichen Leben 
in Rußland vor der Revolution eine große Rolle. Er ſtand 
dem Zarenhof nahe. Nach der Revolution wurde er von 
den Bolſchewiſten verfolgt und nach Aſchabad verbannt. Vor 
einem Jahre geſtatteten ihm die Sowjetbehörden die Rück⸗ 
kehr nach Ufa, doch bald nach dieſer Genehmigung ſteckte man 
einer gegen revolutionären 
Aktion in das Ufaer Gefängnis. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


Hausſchneiderin Kal 


empfiehlt ih f. Mäntel, 
Koſtüme und Kleider. 


Elegantes Aussehen und 


een 8 13. 5 Gerãumigkeit 
impregnacja‘ 


1 Bydgoszez 

Jagiellonska 17 
Theaterplatz 

Telef, 1214, 1215, 1003 


Deshalb 
„schont Persil 
Ihre Wäsche! 


Persil erzeugt während des ein- 


und Zahlungs- 


bedingungen 
; \ ab Lager Bydgoszc 
maligen kurzen Kochens Mil- doe 8 
lionen allerkleinster Bläschen. eee 
Sie durchströmen das Gewebe N 


17950 Dach 
Steinkohlen-Tee 
Holz-Teer 
Kien-Teer 
Klebemasse 
Karbolineum 


und entfernen allen Schmutz. 
Die außerordentliche Reini- 
gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig. 


FersilsePersil 


5 den Chevrolet 


In der Stadt wie auf dem Lande, vor 
dem Theater oder vof Regierungsgebäuden 
— überall macht er einen außerordentlich 
gediegen en Eindruck. Kraftvoll, behaglich 

d beliebt, besitzt er die Vorzüge weit 
er rc Wagen. 


Portiand-Coment 
Mera a 


Vergaserpumpe, Benzinpumpe, ein neues 
Ventilationss stem für Vergaser und für 
die Oelzufuhr; die Kurbelwelle ist mit 
hydraulischen Stoßdämpfern versehen. 
Die Fisher-Karosserie stellt eine Spitzen- 
leistung an Schönheit und Fur ichkeit 


Kaufmännische Ausbildung | 1 Der 2 inder, Cher unterscheidet 0 8 ad a En 
bestehend in l Fee r sich von Wagen seiner Preisklasse besonders Faker! Ne: mia ne e e Seid 
Buchführ ung e eee feen u durch seinen niedrigen Preis und seine auf schlechten Straßen. 


geringen Unterhaltungskosten. Er verdankt 
seine Beliebtheit in erster Linie seiner 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben. 


Beſte Quelle Der 6-Zylinder- Chevrolet wurde be- 


mötte Stede, Danzig. Neugarten Nr. 11 zum 00 Stärke, Schnelligkeit, Leistungsfähigkeit reits mit seinem ersten Erscheinen dank 
Einkauf vollſtändiger und seinem eleganten Aussehen. Die seiner hervorragenden Eigenschaften der 
Speilezimmer, Herren- Kraft seines Motors ist um 30°], gesteigert ums. Das be- 


gimmer, Schlafzimmer, 


Lieblingswa maen des Publi 


chen, Polſtermöbel. worden — seine Schnelligkeit erheblich queme Zahlungssystem erlaubt es jedem, 


1118 alle anderen ame TEN iait i vergrößert. Er besitzt eine große Zahl sich diesen ausgezeichneten Wagen anzu- 
. En, X a ie = Daohsohleterplatten technischer Verbesserungen: eine besondere schaffen. Fragen Sie Ihren nächsten Händler. 
geim, r empfiehit au gün. 7 — 
ngen. Kacheln j ; 
120 Ztr. Modell, 50 Ztr. Wohltmann and G 
150 3tr. Modell Speijetartoffeln gibt ab ene Berl att. paunägel ( H E V R 0 L E | 
Duwe, Dabrowa chełm, pow. Cheimno. Jgnach Grainert Rohrhaker en 


Ziegelsteine 


Deokensteine Erzeugnis der General Motors 


ee aE E e E aE a e Tel. 1921. ne Í 
Dominium Sośno, pow. Sępólno 55 Drin-Hohre GENERAL MOTORS w POLSCE; WARSZAWA 


Koks 


Schu 
ca. 2000 Etr. geſundes 1 Bellen 
Roggenſtroh. 
e ene . e PSY 


Achtung! Achtung! 
Meiner gen Kundſchaft zur gefl. Kennt⸗ 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig. 


Trockene kieferne 


Melo Bretter 


Autorisierte 
CHEVROLET. 
Vertretung 


nl 


ais, daß ich auch in dieſem Jahre wieder g ute in Kloben 20, 23, 25, 30, 35 u. 43 mm 
knüppeln und Allen. ſtark, geſchnittenes tief. 


S e N î e n waggonweiſe gegen Kantholz 


l. Gußit A Fin te Eiei au a 
aus eng BitabI gearbeitet habe, und die 15 0 ER 


ſelben in jeder Länge unter Bess für Sa Hiiren Steine C. Ohme 


Schnitt abgebe. Iwan, 
Osiek u / Notecia pow. Wyrzysk ~ Schmiedemftr. Weſiherowo Bom). Kwiatti (Pomorze). 


E. . -Automoblie 


ul. Gdanska: 160 Bydgoszcz Telefon 1602. 


COASA AM er) 
PNA A 1 
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tA u A * 
8 MAAS 
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Spötdz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszco=z 


ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


Drahtanschrift: Landgenossen 
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wir kaufen: Wir verkaufen: 
ET EEE 2 rde eee EEE TE . . ²˙ . EEE EL AEREEE. 


Getreide Düngemittel a 
Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien K hi 
Kartoffein onien 
Wolle Holz 


. Au äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


Bydgoska Gazownia Miejska 
empfiehlt: 


ENTKRAFTUNG-BLEICHSUCHT 


HEILT 


HEMOGEN 


Eisenprodukt des 


rer 
Raſier⸗Apparate 
Raſiermeſſer u. Scheren 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


Fr. Wil Ke 
Gdanska 159 — Tel. 73 
Spezialgeſchüäft Goling. Stahlwaren 


erztl. Juſtrumente-Hummiwaren 
Artikel zur Krankenpflege. 5725 


Sparsame 


Küchen und Familienküchen 


neues fer Konstruktion, zum Verkauf und in Pacht 
Ap paräfe turLaboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 


Backöfen var Fleisch, Kuchen und Gemüse 


Öfen und Radiotoren nr Kommunion und Konfirmation" 
zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf ` erstklassige Aufnahmen 


und in Pacht p y ; Preisermäßi 


3 ung 6578 
Badeöfen annen un automaten m 
Brenner und Leuchter tar Gasbeleuchtung = 


Plätteisen An a UND für Schneider, zum Verkauf und 


Gazownia Miejska verkauft: 
Benzol, erstklassiger Güte, für Motóren, Schwefel- 
ammoniak für die Landwirtschaft, Koks und Brikefts 

Wir erbitten Offerten und Informationen in den Verkaufsbüros: 

Gasansfaltsdirekflon: Jagiellońska 38—43, Tel. 630 u. 631 

Gasansfalfsladen: Jagiellońska Nr. 14, Telefon Nr. 784 


| CELT ELEELEA 
Die bekannten und weltberühmten 


DKW-Motorräder 


DKW, k. 200, 4 P. 8., mit Kettenantrieb nur 1815.- Ztoty 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty 


FEN AA 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl, Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
„ und billigst an 


Jezuicka 14 n; Telefon 684 


\ liefert prompt die: N 6130 f 
Anerkannte DH W-Vertretung = 


A. Wasielewski, Bydgoszoz, Dworcowa 18. 


Hochwertige 


Traktorenöle 


Marke „OrTO“ 


nieht aber außerge- 
wöhnlich billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


t f ar alle l alle Arten von 
Traktortypen Pelzen 
ferner: für Damen u. Herren 
Maschinen Iabebfuktog, ene ee 


Motoren © Eigene Bürsehnernerkatallen, Erstkl. 
Zylinder a ele Preisliste ae a ANAMA na. 
Auto „Futeral“ 

. Wagenfette, Staufferfette ge Pr Ai 49 


liefert zu billigsten Preisen 


OTTO WIESE, 


BYDGOSZCZ 
Mineralöl-Gröoßhandlung 
Dworcowa 62. Tel. 459. 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


Der neue Betriebsleiter: 
„Kein moderner Betrieb verwendet heute noch teuren Frischdampf für 
Fabrikation und Heizung. Sehen Sie, Herr Direktor, wir brauchen jetzt 100 kg 
Kohle für den Niederdruckkessel unserer Heizungsanlage, der uns 800 kg Dampf 
stündlich liefert. Wenn wir nun dieselbe Kohlenmenge in einer R. Wolf 
Spezial - Abwärme - industrie -Lokomobile verfeuern, dann er- g 
halten wir nicht nur annähernd dieselbe Dampfmenge als Fabrikatiöns- und |%% 
Heizdampf, sondern außerdem 100 PSe. Wir könnten also mit der gleichen 
Kohlenmenge unseren Wärme- und Kraftbedarf decken. Fordern wir doch 
mal einen Koöstenanschlag ein.“ Ba 


Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.-G. 
f Magdeburg. 


Verkaufsbüro für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen: Obering. 
M. Rowecki, Poznan, Wały Zygmunta Augusta 10, II. Tel. 55--71, 


Drahtgeflechte 
4. und 6-eckig 
für Gärten u. Segel 
Drähte, Stacheldrante 
Preisliste gratis 
— N 0% Alexander Maennel PRS 
ZT a Fabryka ögtödzen druolanych 
K DEN / Nowy Tomyśl 3 (Wo). Pozn.) 


S E SSS 8 
2 CLO S 


Speziulfabrik Diebſtahl von Altpaı ier. 
| für Badeöfen u. Badewannen aller Art e 


Pozhan, Male Garbary 7a on pars som Diebitahl aus unterer 


a Tel, 3350 Gegr. 1902 3055 qane ene Angebotes durch 
í unbetannte Perſonen, bitten wir, zwocks ei 
Bei Bedarf bitte Offerte evtl. Festnahme der Schuldigen . 


P Dianz: Buchführungs- Reparaturen an Wasserleitungen iah Benachrichtigung. iin 
Arbeiten und unterricht A| Patontschlässern,Jalau: Ina ad Sach 1AM hi 3 N. einzufordern. Wieikopplaka paplernis Tow, x 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29, lenkiewicza 8, 2 Tr. r. Bydosszez-GzyZköwko. Telefon 1137 u. 111. 


— 
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Aus dem Promberger Stadtparlament 


Bromberg, 18. Mai 1929. 

Die Hauptarbeit ihres letzten Kadenzjahres hat die 
Bromberger Stadtverordnetenverſammlung hinter ſich. Der 
Stadthaushaltsplan für das Etatsjahr 1929/30 iſt unter Dach 
und Fach gebracht, die Zuſatzkredite ſind bewilligt, die Er⸗ 
ſparniſſe aus dem vorigen Jahre zum größten Teil den 
Wünſchen der Mehrheitsparteien im Stadtparlament (Natio⸗ 
naldemokraten, Chriſtlichdemokraten und Nationale Arbei⸗ 
terpartet) entſprechend verteilt uſw. Zu erledigen find nur 
noch die laufenden Arbeiten, Magiſtratsanträge don unter⸗ 
geordneter Bedeutung, die auf das Intereſſe der breiteren 
Offentlichkeit wenig Anſpruch erheben, und damit ift es wohl 
auch zu erklären, daß der Arbeitseifer des Stadtparlaments 
ſichtlich nachgelaſſen hat. Auch die geſtrige Sitzung begann 
mit einer gaug erheblichen Verſpätung. Zuvor ſchien es 
faſt, als ob man wegen Mangels an Beſchlußfähigkeit un⸗ 
verrichteter Sache werde auseinandergehen müſſen. 

Die öffentliche Sitzung, auf deren Tagesord⸗ 
nung nur neun Punkte ſtanden, von denen der größte Teil 
der Vertagung anheim fiel, währte nur eine knappe Stunde. 
Sie begann mit der Einführung der neu gewählten und 
durch den Wojewoden beſtätigten unbeſoldeten Stadträte 
Igenieur Adam Piotrowſki und Kaufmann Rybar- 
czy k. Nach ihrer Vereidigung wurde der Kanaliſatious⸗ 
arbeiter Thomas Wisniewſki aus Anlaß feiner 25jäh⸗ 
rigen Berufsarbeit in der üblichen Weiſe geehrt. 
Eine längere Ausſprache löſte ein Schreiben des Magiſtrats 
aus, in dem auf Grund des in der vorigen Sitzung ge- 
faßten Beſchluſſes der Verſammlung die Bildung eines 
Amts für körperliche Ertüchtigung gefordert wurde. Die 
dem bisherigen Komitee für körperliche Ertüchtigung zur 
Verfügung ſtehenden 64 100 Zloty follen von dem Amt iber- 
nommen, und in dieſem Jahre ſollen nur die allernotwen⸗ 
digſten Arbeiten für Zwecke des Sports. und der militäri⸗ 
ſchen Schulung vorgenommen werden, deren Koſten auf etwa 
30 000 bis 35 000 Zloty berechnet werden. Das dem Komitee 
im Jahre 1927 gewährte Darlehn in Höhe von 50 000 Zloty 
mird vorläufig nicht in Abzug gebracht. Von ſozialiſtiſcher 
Seite wurde der Einwand erhoben, daß die Stadt materiell 
noch nicht jo glänzend daſtehe, als daß i fiH den Luxus 
von Sportplätzen leiſten könnte. Während in allen anderen 
Städten die Bautätigkeit in dieſem Jahre eine Be⸗ 
lebung erfahren hat, werde in Bromberg überhaupt nicht 
gebaut, ja es fei fogar fraglich, ob das begonnene Kranken⸗ 
haus in dieſem Jahre werde ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden könne. Jedenfalls traten die Sozialiſten für die 
Ablehnung des Magiſtratsantrages ein. Der Vizeſtadt⸗ 
präſident Dr. Chmielarſki begründete in einer länge⸗ 
ren Anſprache die Notwendigkeit und den erzieheriſchen 
Wert von Sportplätzen, die zur Entlaſtung des Kranken⸗ 
hauſes beitragen dürften. Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
feien bis jetzt 500 000 Zloty bewilligt worden, und die Ber- 
Hand! ungen über eine Anleihe von 750 000 Zloty für dieſen 
Zweck ſind dem Abſchluß nahe, ſo daß mit einer baldigen 
Vollendung des Baues zu rechnen fei. In der Abſtimmung 
wurde ſchließlich der Magiſtratsantrag mit großer Mehrheit 
angenommen. Auch der Magiſtratsantrag, nach welchem die 
Kommunalſteuer zur ſtaatlichen Einkommenſteuer unter Be⸗ 
rückſichtigung von Ermäßigungen und Erleichterungen von 
einem ſolchen Einkommen bemeſſen werden ſoll, von dem 
die Finanzbehörden die ſtactliche Einkommenſteuer einziehen, 
wurde zum Beſchluß erhoben. 

In der ſich daran anſchließenden geheimen 
Sitzung, die auch nur von kurzer Dauer war, beſchäftigte 
man ſich zum größten Teil mit Perſonalfragen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — All 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Aufheiterung und Erwärmung an. 


In der Gewalt des Geiſtes. 


Die Pfingſtgeſchichte enthält allerlei Wunderbares. Das 
ſollte uns nicht wundern. Wo Gott am Werke iſt, da gehts 
ganz anders zu, als wirs gewöhnt ſind. Gott iſt ein Gott, 
der Wunder tut. Aber das Wunderbarſte iſt doch, daß da⸗ 
mals 3000 Menſchen ſo von der Gewalt des Geiſtes Gottes 
gepackt wurden, daß ſie einen Strich unter ihr bisheriges 
Leben machten, ſich zum Herrn bekehrten, ſich taufen ließen 
und zur Gemeinde hinzutraten (Apoſtelg. 2, 1—47). 

Und das iſt nicht das einzige Mal, nicht etwas nur da⸗ 
mals von Gott Gewirktes. „Euer und eurer Kine 
der iſt dieſe Verheißung“. Mit ſeinem erſten 
Pfingſten hat der Herr ſeiner Gemeinde eine dauernde 
Gnade geſchenkt. Noch geht das Wort des Herrn durch die 
Welt mit derſelben Geiſtesmächtigkeit wie damals, noch ſam⸗ 
melt der Herr ſich ſein Volk aus allen Sprachen und Zun⸗ 
gen in der ganzen Welt, wo der heilige Geiſt die geſamte 
Chriſtenheit auf Erden beruft, ſammelt, erleuchtet, heiligt. 
Noch ruft des Herrn Wort zur Taufe. Und wie damals die 
Gemeinde Chrifti ſich gründete auf die Taufe, fo ift dieſe 
Herrenſtiftung noch immer das Tor, durch das Menſchen 
in ſeine Gemeinde treten. Und über der Taufe ſteht die 
Verheißung des Herrn: So werdet ihr empfangen die Gabe 
des heiligen Geiſtes. Zwar kommen da die Leute und ſagen, 
ſolche Verheißung gelte ja nur den Erwachſenen, die zuvor 
Buße getan. Aber wer darf Gottes Gnadenwillen beſchrän⸗ 
ken, wenn er doch auch dieſer Kleinen keins verloren gehen 
laſſen will? Wenn er in ſein Erbarmen eine ganze Welt 
einſchließt, zu der doch wohl auch die Kinder gehören? Wenn 
uns die Schrift erzählt von Taufen ganzer Familien, in 
= i nicht geſagt iſt, daß die Kinder ausgeſchloſſen wären? 
Wir nehmen die Verheißung Gottes in ihrer ganzen ſchrau⸗ 
kenloſen Größe für alle in Anſpruch, deren Stirn das Tauf⸗ 
waſſer netzt, die Verheißung, daß ſie damit unter die Gewalt 
des heiligen Geiſtes kommen, des Pfingſtgeiſtes, der Men⸗ 
ſchen erneueren kann und will; denn ſein Geiſt iſt Kraft. 

de D. Blanu⸗Poſen. 


Was man zu Pfingſten nicht tun foll! 
Negative Gebote. 


Feſte feiern zu können iſt auch eine Kunſt. Auch der 
Müßiggang will erlernt werden. Viele gibt es, die ſich für 
die Pfingſttage ein ganz großes Programm aufgeſtellt haben, 


von dem fie dann nur den zehnten Teil ausführen können. 


Andere weniger programmatiſche Naturen überlaſſen alles 
ganz dem Zufall, und ehe ſie ſich verſehen, iſt das Feſt vor⸗ 
bei und ihre Freude auch. Wie immer und überall iſt der 
goldene Mittelweg der ſchwierigſte. Wenn es bei der Fülle 
der Vergnügungen und Zerſtreuungen, die uns richtig atge- 
wandte Pfingſttage bieten können, nicht möglich ift, pofitive 
Ratſchläge zu geben, ſo iſt es beſtimmt nicht unangebracht, 
vor einigen Dingen zu warnen, die immer wieder gern ge⸗ 
macht werden und die einen Mißton in die Feiertagsfreude 
bringen köunen. So enthalten denn dieſe negativen Vor⸗ 
ſchläge letzten Endes doch ein ſehr poſitives Programm. 
Verſchlaft nicht das Pfingſtfeſt! Wir wiſſen zwar, daß 
viele angeſtrengt arbeitende nſchen und wer muß in 
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en unfern Mitarbeitern 


unferer heutigen ſchweren Zeit nicht feine letzten Kräfte im 
Exziſtenzkampf hergeben, die Feiertage ſehnlichſt erwarten, 
um einmal richtig ausſchlafen zu können. Dieſen Schlaf⸗ 
genuß wollen wir ihnen nicht rauben; denn ſie haben ihn 
redlich verdient. Aber zwiſchen Schlafen und Schlafen gibt 
es Unterſchiede, auch hier kann ein Zuviel von Übel ſein. 
Es wäre doch zu ſchade, die ganzen ſchönen Feiertage zu 
verſchlafen, ohne etwas von der in vollſter Pracht ſich zeigen. 
den Natur genoſſen zu haben. Man muß ja auch nicht unbe⸗ 
dingt im Bett ſchlafen, wie ſchön ruht es ſich auf einer 
Wieſe, im Wald, man kann dann zwei Fliegen mit einem 


Schlage treffen, man iſt in der freien Natur und man ge⸗ 


nießt den ſo heiß erſehnten Schlaf. 

„Menſch ärgere dich nicht!“ So mancher Feier⸗ 
tag iſt durch Ärger über eine an ſich geringfügige Angele- 
genheit verdorben worden. Zwiſchenfälle aller Art ſind nie 
zu vermeiden, und ſie ſind raſch vergeſſen, wenn man nicht 
zuviel Aufhebens von ihnen macht. Man muß ſich nur 
immer vor Augen halten, wie wenig Feiertage es im langen 
Jahre gibt, und wie töricht wir handeln, wenn wir uns 
auch dieſe wenigen Tage durch Ärger vergällen. Wir brau⸗ 


chen nicht ſogleich aufzubrauſen, wenn der Feiertagsbraten 


nicht ganz nach unſerem Wunſch geraten iſt oder wenn dem 
Kuchen ein Malheur paſſiert iſt. Man habe ein bißchen Ge⸗ 
duld, wenn in dem überfüllten Reſtaurant oder in der dicht 
beſetzten Gartenwirtſchaft das Eſſen etwas länger als ge- 
wöhnlich dauert. Das Schimpfen mit den Kellnern hat 
wenig Sinn; fie find überlaſtet, und fie tun fv gut fie können 
ihre Pflicht. Das Schimpfen nützt nichts, Sie geraten nur 
in ſchlechte Laune und Ihren Gäſten am Tiſch muß die 
ganze Angelegenheit peinlich ſein. Feiertage bringen nun 
einmal Maſſenbeſuch in Gaſtbetrieben, und Menſchenbeſuch 
bedingt Stockungen. Damit muß man ſich abfinden und dar⸗ 
über darf man ſich nicht immer wieder von neuem aufregen. 
Der Feiertag iſt zur Freude und zur Erholung da, nicht 
zum Sich⸗ärgern. 

Beſorgen Sie Ihre Fahrkarten nicht erſt im 
letzten Augenblick! Immer werden Sie ſich darüber 
aufhalten müſſen, wenn Sie die lange Schlange ſehen, die 
ſich vor den Fahrkartenſchaltern gebildet hat. Steht Ihr 
Reiſeziel feſt, ſo iſt es doch ein Leichtes, ſich die Fahrkarten 
vorher zu beſorgen. Viel Arger und peinliches Herum⸗ 
ſtehen bleiben einem dabei erſpart. 

Verderben Sie ſich nicht zu Pfingſten den Magen! Ge⸗ 
wiß, an Feiertagen ſoll es auch Feiertagseſſen geben. Aber 
das ſoll noch kein Freibrief ſein für ungezügelte Eßorgien. 
Ein verdorbener Magen iſt bekanntlich ſchneller erworben 
als wieder in Ordnung gebracht. Die Feiertage aber ſind 
durch eine Magenverſtimmung reſtlos verdorben, abgeſehen 
davon, daß man mit vollem Magen wenig unternehmungs⸗ 
luſtig zu ſein pflegt. Wenn Sie dieſe iver negativen Gebote, 
denen Sie aus eigener Erfahrung vielleicht noch einige hin⸗ 
zufügen können, beherzigen, jo werden Sie vielleicht man⸗ 
chem eßßiertagsärger dadurch entgehen. 


Der Juſtizminiſter in Bromberg. Geſtern um 11 Uhr 
abends traf hier Juſtizminiſter Car mit Gemahlin ein. 
Der Juſtizminiſter wird ſich heute im Auto über Graudenz 
nach Warſchau begeben. 

S Avpothekennachtdienſt haben bis Pfingſtmontag früh 
die Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt, und die Goldene Adler⸗ 
apotheke, Friedrichſtraße (ul. Dluga); vom 20. d. M. bis zum 
21. d. M. früh Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5, Engel⸗ 
apotheke, Danzigerſtraße 39, und Apotheke Ruzai, Friedrich⸗ 
ſtraße (Dluga) 57. 

$ Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 22. d. M. auf dem Schißplatz in Jagdſchütz; die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. : 

§ Bromberg wird endlich Zivilflughafen. Bekanntlich 


iſt die Stadt Bromberg auf Grund von Beſchlüſſen des Ma⸗ 


giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung mit einer 
nicht unbeträchtlichen Summe der Fluggeſellſchaft „Lot“ beis 
getreten, die das geſamte Zivilflugweſen in Polen inne hat 
und die Verkehrsfluglinien unterhält. Als Folge des Bei- 
tritts der Stadt Bromberg ſollte hier ein Zivilflughafen 
eingerichtet und der Betrieb einer Flugverbindung mit 
Danzig und Poſen mit dem 1. April aufgenommen werden, 
ein Termin, der nicht innegehalten werden konnte. Jetzt 
ſoll nun der Betrieb am 1. Juni endgültig aufgenommen 
werden. Das von 2 Ni nach Poſen fliegende Flugzeug 
wird hier etwa um 10 Uhr landen und um 10 Uhr ftarten, 
während das Gegenflugzeug aus Poſen von hier etwa um 
5 Uhr nach Danzig abfliegen wird. Der Preis für den 
etwa einſtündigen Flug Toll etwa 30 Zloty betragen. Auf 
der hieſigen Strecke werden Junkers⸗Flugzeuge Verwen⸗ 
dung finden. Irgendwelche Verwaltungsgebäude oder eine 
Flugzeughalle ſind, entgegen dem urſprünglichen Plane, noch 
nicht auf dem Flugplatz erbaut worden. Die Flugplatz⸗ 
leitung ift vorläufig in dem von der Lufiſchutzliga erbauten 
Heim der Mechanikerſchule untergebracht. 

$ Freundinnenverein. Am letzten Montag hielt der 
Freundinnenverein ſeine letzte Winterverſammlung im 
Zivilkaſino ab. Der erſte Vorſitzende, Frau Fabrikbeſitzer 
Witte, begrüßte die anweſenden Freundinnen und Gäfte 
mit herzlichen Worten und dankte für das rege Intereſſe, 
das dem Verein entgegengebracht wird. Ganz beſonders 
dankte ſie der Geſangslehrerin des Lyzeums, Fräulein 
Kopiske, die mit ihrem Schülerinnenchor ſich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte. Die Rednerin betonte, daß der Früh⸗ 
ling das Feſt der Jugend ſei und ſie freue ſich, ſo viel 
Maienkinder im Saale zu ſehen, die am geeignetſten ſind, 
insbeſonder Frühlingslieder mit beſonderer Innigkeit zu 
ſingen. Die Worte der Vorſitzenden fanden den ſchönſten 
Widerhall in den nun folgenden Darbietungen des 
Schülerinnenchors, der wiederum ſtarken Beifall auslöſte. 
Fräulein Kopiske wurde ein Blumenſtrauß überreicht. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage waren ungewöhnlich ſtark. Man 
forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 3,50—3,60, für 
Eier 2,25—2,30, Weißkäſe 0,50—0,70. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,20, 
Wruken 0,20—0,25, Spinat 0,30, Apfel 0,30—1,20, Zwiebeln 
0,45, Radieschen 0,25—0,40, Rhabarber 0,30-0,40. Für Ger 
flügel zahlte man: Hühner 7—10,00, Enten 8,50, Gänſe 
1216,00, Tauben 1—1,20, Puten 1620,00. Der Fleiſch⸗ 
markt brachte Schweine- und Rindfleiſch zu 1,40—1,80, Kalb⸗ 
fleiſch zu 1,50—1,60, Hammelfleiſch zu 1,20—1,40. Für Fiſche 
zahlte man: Schleie und Hechte 2—2,50, Breſſen 1—1,50, 
Karauſchen 1,50—2,50, Plötze 0,50, 

$ Die Waſſerbeauinſpektion teilt mit, daß auf der Unter⸗ 
brahe vom 20. d. M. ab der Waſſerſtand um etwa 1 Meter 


herabgeſetzt werden wird, um einige dringende Arbeiten am 


Binnenhafen von Brahemünde durchzuführen. Nach fünf 
Tagen wird der Waſſerſtand wieder auf Normalhöhe qe- 
bracht werden. i 
F Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei an die 
hieſige Bürgerſchaft. Sie empfiehlt, in den Feiertagen nach 
Möglichkeit 5 1 5 und Läden nicht unbeauſſichtigt zu 
laſſen und bittet, etwaige Beobachtungen, die auf 1 arn 
Eigentumsvergehen oder ähnliches ſchließen laſſen, ſowie 
ausgeführte Diebſtähle ſofort der Kriminalpolizei (Regie⸗ 
rungsgebäude, Zimmer 70) zu melden, deren Dienſtperſonal 
in den Feiertagen verſtärkt wird. iki 
$ Wieder ein Schauſenſterdiebſtahl. In der Nacht zum 
17. d. M. ift ein Einbruchsdiebſtahl in das Schaufenſter des 
Schuhmachermeiſters Broniſſaw Golinſki, Berliner 
Straße 145, verübt worden. Den unerkannt entkommenen 
Tätern fielen Schube im Werte nan 365 Alotn in die Hände. 


tümer Pfitzner 
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Bei Aſthma und a ee Bruſt⸗ und Lungen 
leiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung 
und Kropfbildung iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von 
großer Wichtigkeit. Kliniker von Weltruf ſahen bei Schwind⸗ 
ſüchtigen die im Beginn der Krankheit ſich bildenden Ver- 
ſtopfungen durch das Franz⸗Joſef⸗Waſſer weichen, ohne daß 
ſich die gefürchteten Durchfälle einſtellten. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. - 6456: 
EL ET ]ð y . ĩͤ K ̃ ˙ w ˙Ü n . . 

$ Wegen Veruntreuung von 1600 Zloty wurde hier der; 
Kaſſierer einer Gdinger Firma namens Witold Weimar 
feſtgenommen. 

§ Ein rabiater blinder Paſſagier. Auf der Strecke Ino⸗ 
wroclaw— Bromberg stellte in einem Zuge ein Schaffner 
einen jungen Mann, der ohne Fahrkarte nach Bromberg ge⸗ 
langen wollte. Als der Beamte den blinden Paſſagier auf⸗ 
forderte, ſich auszuweiſen, ſchlug dieſer auf den Schaffner 
ein, der ſich nur mit Mühe des rabiaten Jünglings erwehren 
konnte. Es handelt ſich um den aus Graudenz gebürtigen 
Martin Pelchner. 8 

$ Ein ungetreues Dienſtmädchen. Die 21jährige Marja 
Tatera hatte eine Stelle als Dienſtmädchen angenommen. 
Nach zweitägigem Aufenthalt bei der neuen Herrſchaft ſtahl 
5 große Menge Garderobe und Wäſche und verſchwand 
odann. 
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Deutſche Bühne Bydgoſzez, Kulturfilmſtelle. „Der Mann im 
Feuer“, dieſer hier noch nicht 
anerkannte Großfilm der Ufa, ſteht nur zweimal auf dem Spiel⸗ 
plan: am 2. Pfingſttage nachm. 4½ und Dienstag abend 8 Uhr. 
Die Mitwirkung der Berliner Feuerwehr in einer „Hauptrolle“ 
wie das ganze Milieu des Films: Feuerwehr — Repnuebühne — 
Theaterbrand, und die Verkörpernug dieſer ſeltenen Filmhelden 
durch Künſtler wie Rudolf Rittner, Helga Thomas, die Tſche⸗ 
chowa, Henry Stuart, Veſpermann und Tiedtke, geben ihm den 
beſonderen Wert einer einmalig gelungenen Sonderleiſtung der 
Filmkunſt und Technik. Näheres ſiehe Inſerat. 6973 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Mit Rückſicht auf den He- 
dauerlich geringen Beſuch der beiden ſtattgefundenen 
Aufführungen von Lortzings Oper „Der Wildſchütz“, 
einen Beſuch, der auch im entfernteſten nicht die großen Mühen 
und erhebliche Unkoſten der Aufführungen belohnte und deckte, 
finden uur noch zwei Aufführungen dieſer Oper ſtatt, und zwar 

an den Pfingſtfeiertagen abends 8 Uhr. Es wird angenommen, 

daß unſere Zuſchauer, die wirklich Freude an wahrer Kunſt und 

Muſik haben, dieſe letzte Gelegenheit wahrnehmen werden. Ent⸗ 

gegen früherer Abſicht ſchließt jomit die Spielzeit 1928/29 mit 

dem zweiten Wall . (8927 

. M. B. (Motorrad klub). Am 20. 5. 1929 (2. Pfingſtfeiertag) Aus⸗ 

flug mit Motorrädern nach Mrocza—Wiecbork. Treffpunkt um 

6 Uhr morgens am Pl. Wolnosci. Freunde des Motorradſports 

gern geſehen. (6984 


1 

* Sirefno (Strzelno), 17. Mai. Einen S efb ftm or d- 
verſuch unternahm im Dorſe Budy des hieſigen Kreiſes 
am 14. d. M. der unverheiratete Lehrer Teodor Twar⸗ 
Domiti indem er ſich eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Die 
Kugel blieb in der Bruſt ſtecken. Der Verletzte wurde ſo⸗ 
fort nach dem Strelnver Kreiskrankenhauſe gebracht. 
Seinem Leben droht keine Gefahr. — Vom Autobus der 
Brüder Mikolajczak von hier wurden dieſer Tage zwei 
Kinder überfahren, und zwar die vierjährige Anna 
Lewandowſka und der fünfjährige Franz Choj⸗ 
nacti, Während der Knabe nach dem Krankenhauſe ge- 
bracht werden mußte, konnte das Mödchen der Pflege ihrer 
Eltern übergeben werden. Rn 

* Görsdorf (Ogorzeliny), 17. Mai. Am Dienstag in 
den Nachmittagsſtunden brach in dem Anweſen eines Be- 
ſitzers Feuer aus. Durch den Wind begünſtigt, griff das 
gar mit raſender Schnelligkeit um ſich, fo daß in kurzer 

eit Stall und Scheune vollſtändig niedergebrannt waren. 
Den herbeieilenden Feuerwehren gelang es nur noch, das 
ſchon brennende Haus zu retten. Verbrannt ſind außer 
einigen Kälbern und Schafen ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Muaſchinen. Die Urſache des Brandes foll ungelzichter 
Kalk ſein, der ſich in der Scheune befand. 

„ Kolmar (Chodziez), 17. Mai. Pilz vergiftung. 
In letzter Woche find hier ſechs Fälle von Vergif⸗ 
tungen infolge Genuſſes von Pilzen vorgekommen. Am 
Sonnabend erkrankte Fräulein Schulz, Erzieherin in der 
Familie des früheren Gutsbeſitzers Boethelt ziemlich ſchwer. 
Ihr Zuſtand iſt noch heute ernſt. Das kleine Töchterchen 
der Boetheltſchen Familie, die nur wenig von dem Morchel⸗ 
gericht aß, da ſie auf einen bitteren Pilz getroffen war, er⸗ 
krankte nur leicht. Bei dem Hausmädchen rief die Vergif⸗ 
tung einen Ausſchlag auf dem ganzen Körper hervor. — 
Ein zweiter Bergiftungsfall ereignete fih in der Familie 
des Förſters Smolinſki in Konſtantynowo. Frau und 
zwei Kinder erkrankten nach dem Genuß von Morcheln 
ſchwer. Den energiſchen Gegenmaßnahmen des Arztes ge⸗ 
lang es, alle drei Perſonen zu retten. 

* Kempen (Kepno), 17. Mai. Als ſich am Montag der 
Arbeiter Leopold Walenga aus Smarödze während des 
Gewitters von Laſki nach Hauſe begab, wurde ex auf dem 
Wege vom Blitz erſchlagen. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 17. Mai. Ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl wurde in Wioſter Bauland in 
der Nacht zum Sonnabend voriger Woche Sei dem Eigen⸗ 
verübt. Diebesgeſindel drückte die 
Scheibe des am Hauſe angebauten Kellers ein. Als die 
Spitzbuben im Keller nicht viel vorfanden, holten ſie aus 
der Scheune eine Leiter, ſtiegen auf das Dach des Wohn⸗ 
hauſes, das mit Stroh gedeckt ift, ſchnitten ein Loch hinein 
und ſtiegen auf den Boden, drangen dann in die Räucher⸗ 
kammer und ſtahlen ſämtliche Fleiſch- und Speckvorräte. 
Außerdem ließen fie ein Paar fajt neue Herrenſchaftſtiefel 
des Sohnes des Eigentümers mitgehen. A 

è * * 
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Haus Huren? 


In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 


Dorma. Masztalarska ar. 7. 


Bei Nieren-, Blasen- Frauen» P 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 
1928: 22080 Besucher. 
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Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
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glücklichsten Kollektur 
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KATOWICE, ul. św. Jana 16. 


Filialen; Kröl. Huta, ulica Wolności 26 
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| Ziehung der 1. Klasse 


der 19. Staatslotterie 
beginnt 


schon am 23. u. 24. Mai 


Hauptgewinn: 
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und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 
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; Gen SEEN Poznan 
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Oddział w Bydgoszczy. ul. Gans 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
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Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. oos 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


